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QP. B. v. 
nie Erinnerung. 


an den geneigten Leſer 
be | 

nehmabligem Buer dieſes Werckleins. 
0 Egenwartiges Tractätlein von 


Scheidung der Metallen / und ſons 
derlich Goldes und Silbers um 


Rene ter ſich / handelnde / habe ich / wie 


IE im Jahr Chriſti 1693. unter Ver⸗ 
lag eines vornehmen Buchhaͤndlers in 
Leipzig erſtes mahl zum Druck befoͤrdert / 
und es ſeithero bey vielen curiofis angeneh⸗ 
me zu ſeyn / verſpuͤhret; Maſen mich unter⸗ 
ſchiedene prafe Leute berichtet / daß ſie ein 
und anders darinn befindliches probiret 
und ſehr wohl befunden haͤtten. So hat 
auch der Weltberuͤhmte hochgelehtt 925 
erfahrne Metallurgus, Tit. Herr Profeſſor 

8. C. Kirchmayer zu Wittenberg / deſſen in 8 
Re 5 Sa a 0 heraus gegebenen 0 


dem Druck vom Setzer und orrectores 
ters verſehen und nicht cortigirt worden 
ſey / weswegen dann viele Sphalmata, oder 
Druckfehler / die den fenfum der Worte 
verdunckelten / darinn enthalten und zufin⸗ 


den waͤren / dannenhero wuͤnſcheten daß 
es vom Autore revidiret / corrigiret und mit 


noch mehrern experimentis verfehen wer 
den möchte. Wañ ich dann ſolches freylich! 
allerdings alſo befunden und deswegen 
Has Anfangs gewuͤnſchet / daß es lieber 
nicht gedrucket ſeyn / weder alſo vitiols un⸗ 
ter die Leute gehen mochte: Als habe ich 
nicht umhin gekonnt / dem Geſuch guter 
Freunde zu gratificiren / und es nicht allein 
von den Druckfehlern mundirt “ ſondern 
auch faſt zur Helffte mit noch mehrern ſehr 
guten Beſchreibungen und Bandariffen 
 augirt/ von neuen wieder aufzulegen und 
zum Druck zubefördern, der Hoffnung le⸗ 
bende / daß“ wenn anderſt der Seer “ 
(welchen / nebſt ſeinem Correctore, hiermit 
um fleiſige Aufſicht im ſetzen e 
un a, PN 1 n 


Yleiie Biere, | 


ren / sen? ſonderlich aber / daß fi ie bey der re | 


ſchrifft / mit Worten und Buchſtaben oh⸗ 


ne deren einige Veranderung / es duͤncke ih ⸗ 


nen dieſelbe recht / oder unrecht zu ſeyn / ver⸗ 
bleiben moͤgen / freundlich erſuchet haben 
will / wie verhoffe / folgen und alles wohl 
in Acht nehmen wird / es hinfort dem ge⸗ 
neigten Leſer / beſſer weder voriges / vers 
gnuͤgen ſolle und werde. Gegeben in der 
Keyſerlichen freyen Reichs⸗ . 
Hale den 5. Maji, 1715. 
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anden Weſer. 


SGeebrter / guͤnſtiger Leer 
Ius es für eine nützliche und ſchoͤne | 


131 ) Sache um die edle Scheide⸗Kunſt 

2 ſey, wiſſen diejenige, ſo damit um⸗ 

Ie gehen, oder deren bey ihren labori- 

bus bedoͤrffen, am beſten, und iſt dieſelbe ſeithe⸗ 

ro von vielen curieufen Leuten, ſonderlich die 

der edlen, itzo hoͤchſt florirenden, Chymie und 

Metallurgie zugethan ſind, ſehr anxie geſucht 

worden, zumahlen diejenige Art, da mann 

das Gold und Silber in groſſer Quantitat, im 

Fluß und Guß, mit leichterer Muͤhe und mehre⸗ 

rern Nutzen, als durch die andere Arten, von 
einander ſcheiden und bringen kan. 

Nun haben zwart die Weltbekannt⸗ und be⸗ 
ruͤhmten Metallurgi, Ercker und Loͤhneiſen, mit 
ihrem Commentatore Cardilucio, in ihren herr⸗ 

lichen Bergwerds: Büchern von allen Schei⸗ 
dungs⸗Arten ſchon ziemlichen Bericht und Uns 
terweiſung gethan / weilen aber ſelbiger nicht 
alle vergnuͤgt, auch ein Tag den andern lehret 

und alle Dinge täglich mehr und beſſer ausgeu⸗ 
bet werden, als iſt glaublich / daß auch dieſe 
Kunſt, ſeit dieſer Leute Ableben, durch fleißige 
„ rent Kuͤnſtler mehrere Vortheile 
erhalten habe, oder doch erlangen werde, weg 


* 


Alte Votrede. | 


fie aufumter(hieliche manier unterfuer und 


traduret werden ſollte. 

Wenn ich denn, meines Ortes, ſolches gerne 
befördern belffen wolte, als habe / was ich zum 
Theil aus eigener Erfahrung davon weiß zum 
Theil aber von andern erhalten und in raren 
Schrifften gefunden, ſo hierzu dienlich ſeyn koͤn⸗ 


te, ohne hohe ſpitzige und fubtile Philolophiſche 


Art nur ſimplici modo, damit es ungelehrte 
Laboranten ſo wohl als Gelehrte, verſtehen mi» 
gen, dem geehrten Leſer aufrichtig und treu⸗ 
lich in dieſem compendieuſen Tractatlein 
öffentlich com municiren und vorſtellen wollen, 
der guten Hoffnung lebende, es werde derſelbe 
die meinerſeits gehabte Wohlmeynung anſe⸗ 
hende, ſolches geneigt aufnehmen, auch beſtens 
interpretiren und mich perdonniren, wenn nicht 
alles, was darin enthalten, gleich leicht und wohl 
reuſſiren ſolte; Maſen ich nicht alles ſelbſt, pro- 
pria manu, experimentiret habe, in dem folches 
mein Zuſtand nicht leidet, ſintemahlen die 
Mittel ad magis neceflaria anzuwenden noͤ⸗ 
thig habe. Solte ich aber von groſſen Herren 
oder andern Wohlbermoͤgenden curieufen Leu⸗ 
ten zulaͤnglich ſecundiret werden / meine wenige 
Wiſſenſchafft, und Curioßtdt in der hoͤchſt 
ſchaͤtzbaren edlen Chymie und Metallurgie beſſer 
ausüben zukoͤnnen, würde ich mir hoͤchſt angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, denſelben mit den reifen Fruͤch⸗ 
ten derſelben hinwieder beſtmoͤglichſt zudienen. 
> ‚Interim kan ich doch den geehrten Leſer ver ſi⸗ | 
chern / W. bie experimentirte und 4 | 
+ - | IC 4 de⸗ 


. \ 


Alte Vorrede. 


* den Art noch nie fo deutlich be⸗ 
ſchriebene, Dinge darunter, und kein eintziger 
Proceſſ darinnen enthalten ſeye, welcher nicht 
eine ſonderliche Remarque oder Enchiriſin dar? 
ſtellen werde, um dadurch zur Vollkommenheit 
dieſer ſo edlen Kunſt gelangen zukoͤnnen, wenn 
mann ſie alle fleißig zuſammen faſſet, wohl er⸗ 
ER wget und behoͤriger maſen ewploiret. 
Befehle mich hiermit in des geehrten eeſers 
aufrichtige Gunſt, deren Verſpuͤhrung mich 
noch zu weiterer Communication curieuſer 
Dinge aufmuntern wird. Inzwiſchen unter 
a ... Gnaden⸗ 55 berharrend 
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Sılber- Scheiden. . 12 


gegoſſen werden muß; Auf das Gol ſd aber gieffet 
man warm ſuͤß rein Waſſer / (oder ſo es vorhan⸗ 
den deſtillirt Regen Waſſer / oder welches noch 
beſſer / eine gute reine filtrirte Aſchen⸗Lauge) 
und waͤſchet das Gold fauber damit ab / laͤſſet 
es fein reinlich trucknen und ſchmeltzet es als⸗ 
denn mit Borrax in einen Ziegel recht zuſam⸗ 
men (man muß aber wohl darbey zuſehen / daß 
keine Kohlen oder ſonſt was unreines hinein 
falle / davon das Gold an e werden 
könne) ſo iſt die Scheidung vollbracht 

i Das Silber, ſo i im aqua fort iſt / kan ent⸗ 
weder per abſtractionem menftrui, oder mit 
Kupfer Blechen / welche i in die Solution (wor⸗ 
zu vorhero warm rein Waſſer gegoſſen ſeyn 


ſoll) geleget werden; woran ſich das Silber 
præcipitiret oder anhänget oder mit Saltz⸗ 


Waſſer niede geſchlagen / wieder erhalten und 
reducendo zu gute machen. Worbey aber zu 
erinnern / daß man bey der reduction des mit 
Saltz ode: Saltz Waſſeꝛ præcipitirten Silbeꝛ⸗ 
Kalcks des Autoris, oder Editoris, der Colle- 
ctaneorum Chymieo- metallurgicorum von 
Gold⸗Kießz etc. Proceſſen / Lehre / fo er zur re. 


duction Lunæ cornuæ darinnen gegeben / wohl 1 


obſervire und in acht nehme / ſonſten leicht ei⸗ 


9 * 55 


niger Verluſt am Silber erfolgen kann 5 


Die Scheidung durchs Aqua Regis 


glecher geſtallt ah „ we mit Dem . 


. 8 rn 


i Done 
Aqua fort geſchehen. Allein des Goldes muß 
wenigſtens 3. mahl ſo viel / als des Silbers 

ſeyn / (mehr iſt noch beſſer) fo wird das Gold 


5 aufgelöfet und gehet ins menſtruum, oder 


iR regis, das Silber aber bleiber gantz aus | 
Ri e. . 
Zu einem Theil Goldes werden auch 3 
Jin Thel aquæ regis erfordert / wie beym Silber 
mit dem Aqua fort geſchehen iſt. | 
Wenn das Gold nun gaͤntzlich vom Silber 
extrahiret oder ausgezogen iſt / ſo geußt man 
8. mahl fo viel rein filtrirt füß warm Waſſer 
in die Solution und tröpffelt den Liquorem 
Salis Tartari, oder zerfloffene Pottaſchen dar⸗ 
zu hinein / fo fället das Gold zu Boden / in 
Geſtalt eines braun rothen Pulvers / welches 
vom Waſſer abgeſondert und ſehr gelinde ge⸗ 
trucknet wird / weil es ſonſt leicht ful miniret / 
oder ſich entzuͤndet / ſo ihme aber mit Untermi⸗ 
ſchung reiner Schwefel Blumen / oder mit 
Anfeuchtung des Spiritus Salis, auch anderer / 
benommen wird. 
So kan man auch das Aqua Regis vom 
GSeobld in einer e wohl beſchlagenen Retor- 
ten wiederum / erſtlich mit gelinden Feuer / her / 
nach mit ſtarckem Feuer / abziehen. | 
Es wäre aber gut wenn man erſtlich et / 
= was ng in bie Solution hinein a 


* es N 


Silber Scheiden. e 
und alsdenn die n die Deſtillation anfienge/ damit 
die corrofivifchen Geiſter vom Golde im ſtar⸗ 
cken heruͤber treiben nichts raubeten. 
Auf das hinterbliebene Gold muͤſte eine 
ſtarcke Lauge gegoffen und wohl darmit gew ⸗ 
ſchen zuletzt aber durch das Antimonium (auf 
daß das Eiſen wieder verzehret wuͤrde) gegoſ⸗ 
fen werden. So viel ſey nun hiermit kuͤrtzlich 
von der Scheidung Goldes und Silbers durch 
die ſtarcken Waſſer / 8 fort une ur re 
gis, geſaget. e SR 
Folget ı UT RE 7 
e 


„ande Scheldunge Att. 


Elche im Guß und Fluß / oder truckenen 

Wege / verrichtet wird / und eigentlich 
| if die armen Silber / ſo wenig Gold halten / 
gehoͤret; Sintemahlen das wenige Gold / ſo 
im Silber iſt / dadurch concentriret und in 
die Enge gebracht wird / und geſchie et ſolt 
wenn / nehmlich / das armhaltige guͤldiſche Sil⸗ 
ber granuliret und zu 1. Marck des etwas an 
gefeuchteten granulirten Silbers 4, Loth wohl 
pulveriſirten reinen Schwefels genommen 
und darmit wohl vermiſcht / darauf in einen 
neuen . ee gethan 8 5 


Br 


10 Von Gold⸗ und | | 
| derſelbe zugedeckt / wohl verlutiret / in der ſder Det 
ten des Deckels aber ein klein Löͤchlein gelaſſen 
und darauf Anfangs in ein gelindes / nach⸗ 
mahls aber ſtaͤrckeres circulir- Feuer geſetzet 
wird / daß das Werck ſchmeltze: (welches man 
mit einem eiſernen Drath / ſo daſſelbige durch 
das im Deckel gelaſſene Loͤchlein hinein geſtoſ⸗ 
ſen zerſchmeltzet / erfahren kan.) darauf 
denn den Topff erkalten laſſen / zerſchlagen und 
die zuſammen gefloſſene maſſa herausgenom⸗ 
men / in einen guten ergluͤeten Tiegel geſetzt / 
und (wenn es fein Silber ) 2. Loth granulirt 
Kupffer oben aufgeſtreuet wird / (zum Werck⸗ 
Silber oder 13. Lothigen Silber wird + Loth 
Kupffer genommen) alsdenn ſchmeltzen gelaſ⸗ 
ſen und darauf mit einem ergluͤeten eiſern 
Haacken wohl umgerühret, ferner auch 5. 
Quventlein gekoͤrnt Bley und 3. Oerthlein ge⸗ 
koörnt Kupffer und 1. Loth Fluß Pulver (wel⸗ 
ches aus gleichen Theil Glaßgall / geſchmoltze⸗ 
nen Saltzes / Glet / und gleich vermiſchter Ei⸗ 
ſenfeil und geförnten Bley Mixtur beſtehet) 
agufgeſtreuet und wohl umgeruͤhret wird / ſo 
feet ſich das Gold in einem annoch Silberich⸗ 
ten Koͤnig zu Boden / darauf in einen Gieß⸗ 
Puckel ausgegoſſen und den Goldhaltigen 
a Koͤnig (welcher das concentrirte Gold ö 
in nf ch l und mit einem 15 fort vor⸗ 
ö 1 N 


2 va 
1 16 . 


En 


| es e . 
theiliger geſchieden wer den kan) im M. 

den / ſo iſt dieſe Scheidung vollbracht. Solte 

aber des Silbers noch viel beym Golde / oder 


noch etwas Gold im Plachmahlzuruͤcke ſeyn / 5 


muß das Niederſchlagen mit Kupffer / Bley 
und Fluß / nochmahls fuͤrgenommen undrepe- 
tiret werden / damit ſelbiges vollends in die 
Enge gebracht werden möge. 
Was das Plachmahl ſey / if flugs An⸗ 
: fange berichtet worden; nehmlich nichts anders 
als das beym Gold geweſene Silber / welches 
durch zugesetzten Saltz⸗Schwefeliel ten Flu 
in eine ſolche Schlacken⸗Artige Geſtalt oder 
maſſam, uͤber dem Koͤnige ſtehend / verkehret | 
und gebracht worden. Wird demnach wie 
der zu gute gemacht / wenn es auf einem Teſte 
in noch 1. mahl fo viel treibendes Bley einge⸗ 
tränckt abgetrieben wird ſo it es wieder eig. Bi 
Ferner: ni 
Ran auch auf eine andere Mannier ſolche 
Niederſchlagung im Fluß und Guß geſchehen / 
wenn nehmlich der Schwefel durch Oel und 
ſcharffen Eßig erſtlich figiret wird / wormit 
alſo procediret werden muß. Nehmlich: 
Man nimmt guten rein gepuͤlverten Schwe 
fels / (die Flores ſind noch beſſer) 6. Loth thut 
ſolche in einen glaſurten Tiegel und gieſſet 2. 
A 0 Sn daran / Me 1 a 1 gluͤ⸗ 


we ene d und 


enden Kohlen wohl mit einander ſchmeltzen / dar⸗ ; 


auf ſchuͤttet man dieſen geſchmoltzenen Zeug 


in guten Wein Eßig / das auf dem Eßig ſchwim⸗ 
mende Oel nimmt man hinweg und laͤſſet den 


Schwefel mit dem Eßige in einem irdenen Ge/ 


ſchier wohl ſieden / darauf gieſſet man den Eßig 


ab und procediret abermahl mit dem Oel und 
Eßig / wie zuvor geſchehen / bis der Schwefel 


aus dem Eßige / (womit er auch wohl gewar 


ſchen und gerieben werden muß) weiß kommet / 


und daß / wenn er auf ein gluͤend Blech geleget 


wird / er n t brennet und e ſo iſt der 


Si efe fertig. 


9 ol enden Eiſen umgeruͤhret worden / wird es 


in e 5 warm gemachten und mit Wachs oder 
Unſchlitt geſchmierten Gießpuckel gegoſſen 


und ſachte daran geſchlagen / ſo ſetzet ſich das 
Gold zu Boden / daſſelbige wird vom Silber 
mit annoch etwas Silber abgeſchlagen und 


darnach bis zur feine / wie behörig/ ferner das 


; N are entweder mit dem Ancimonio 5 


W e V 
7 a a h 


Vom 


5 Von dieſem Agirten Schwefel nun wirff i | 
malt etliche Loth auf 1. Marck geſchmoltzen 
guldiſches Silber und nachdem es mit einem 


4 0 5 Silber: Seien. 4 ee 


Antimonio. 


au. Schedung im Guß und Fluß gehbret N 
auch das Durchgieſſen mit dem Antimo- | 
nio, oder Spießglaß. Mehmlich: 
Man nimmt das Silberige Gold / thut ſol⸗ 2 
ches in einen guten Tiegel / und nachdem es 
wohlflieſſet / wirfft manz. oder 4. Theil pulveri- 
ſirt gut Spießglaß hinein. Wenn es nun wohl 
gefloſſen und das Werck Fuͤncklein von ſich 
giebet / fo iſts ein Zeichen / daß es zum Ausguß 
fertig ſey. Als denn wird es in einen geſchmier / 
ten Gieß⸗Puckel gegoſſen / dieſer nieder 95 
ſtampffet / nach Erkaltung umgeſtuͤrtzet un 7 
ge⸗ 


das Gold mit dem ſich geſetzten regulo g 
ſchlagen / worauf dann ferner der regulus vom 
Golde abgetrieben oder verblaſen / oder / welches 
beſſer iſt / wiederum in einen Tiegel gethan / 
geſchmoltzen und alsdenn 2. mahl ſo ſchwer / 
als der regulus mit dem Golde iſt / guten rei⸗ 
nen Salpeter darauf geworffen / ſo ziehet der 
Salpeter / was etwa noch im regulo beym 
Golde iſt / vollends heraus und machet es zu 
Schlacken; Darauf wieder vom Gießpuckel 
ausgegoſſen und das Gold von 1 ge / 
N ſchlagen 1 iſt das Sn rein und N ER 


14 I 9 Gold, und I 
Man muß aber in dieſer letzten Sharon | 
© zufehenv daß keine Kohlen in Tiegel fallen / 
welche den regulum wieder pr æcipitiren und 
das Gold unreine machen. 

Was nun auch anbelangt das Silber / io | 
mit dem Antimonio vom gt das extrahiret 1 
worden / kan ſolches auch wieder zugutegema 
chet werden / wenn nehmlich / die mit dem Sil⸗ 
ber vermiſchte antimonialiſche Schlacken in 
einen Tiegel gethan / und darauf in einen Wind⸗ 
Ofen / oder vors Geblaͤß zum Schmeltzen ein⸗ 
geſetzet werden und nach und nach Sifenfeil 
zugeworffen wird / fo ſetzet ſich das Silber mit 
dem regulo zu Boden: Darauf denn das 
Silber durch den Salpeter oder das Verbla⸗ 
ſen / oder Eintraͤnckung ins Bley / vollends rein 
gemacht werden muß. Das Kupffer kan auf 
dieſe Weiſe auch erhalten werden. F 


D urchgieſſung auf arm Gold. 

HDi.ierzu werden genommen Mal 
16. Loth / und Schwefels / ſo / wie oben gelehrt / 

Ar duschgegofen und zubereitet worden 1 4 


; ching auf 12. bis 18. 

be Karat Goldes. 5 
dieſer wird von Ancimonio, Geh 
> dite mortuo vitrioli, iedes gleich viel 
JZ le 


0 9 Süber⸗ Scheiden 197 hi 4 
genommen / und mit 12. Loth von dien bin? 

ver auf iede Marck pracediret / wie gelehret / 
nachgehends mit bloſſen , e 95 
iur iſt das Gold fein. * 


Dritte Scheldungs⸗ Art. 


255 Jeſe wird durchs Cementiren verrichtet / 
wenn nehmlich das Gold zu duͤnnen Ble⸗ 
chen geſchlagen und etwa in Groſchen groſſe 
oder auch wohl groͤſſere Stuͤcklein / nachdeme 
die Cement Büͤchſen groß und weit ſeyn / 
zer ſchnitten / nachmahls mit einem von folgens 


den Cement Pulvern / welches / wie Eapıl-  _ 


Aſche mit Eßig oder Urin / etwas angefeuchtet 
ſeyn muß / daß man ſolches wie Schnee zuſam⸗ 
men druͤcken kan / in eine Cement Buͤchſen 
oder guten Tiegel / Schichtweiſe geleget / da 

erftlich unten / wie oben Anfangs ſchon gelehret 

worden / von Cement - Pulver / hernach die 
Bleche / wiederum von Cement Pulver und 
fo fort an⸗geleget / ſo viel man der Gold Bleche 
hat / oder bis das Gefaͤß volliſt / da es 1 NR 


den muß / und nachdem es trucken iel De e 
lein (oder in einen rechten lang Feuer halten ⸗ 
| den Cement Ofen unter eine 1 . 


h 16 5 . Von Gold und 
tzet / mit gluͤenden Kohlen umſchuͤttet und das 


ur u 


regieret wird / daß der Tiegel / oder 


Ar 


Feuer alſo 


die Cement: Buͤchſen / Anfangs gemaͤhlich / 


hernach von Grad zu Graden / von Stunden 


zu Stunden / ſaͤrcker gluͤe / bis zu letzt auf 9. 
12. und mehr Stunden / nachdem es die Groͤſſe 


des Cementir-Gefaͤſſes, auch Unreinigkeit des 
Goldes erfordert / der Tiegel oder Buͤchſe dun⸗ 


0 


ckelergluͤe und auf etliche Stunden in ſolchem 
gradu erhalten / alsdenn aus dem Feuer genom⸗ 


men / erkalten laſſen / mit warmen Waſſer wohl 


And ſauber abgewaſchen / trucknen laſſen / und 
hernach in einen guten neuen Tiegel fein ſauber 


mit ein wenig Borras / zuſammen geſchmoltzen 


270 werden / ſoiſt es fertig. | 
Die Cement- Pulver. 


; Es giebt vielerley Arten der Cement- Puls 
ver / als figir- gradir-und Scheide Cement- 
Pulver / davon aber nur letztere Art allhier re · 


quiriret und folgender Maaſſen zubereitet 
be n Nehmli ch: 
Nimm fein zart geriebenen Ziegel: Meels / 


1 u ſo von Ziegeln ohne Sand gemacht iſt / denn 
deieſe rauben / 2. Theil / ausgegluͤeten Saltzes / 


auch fein klein gerieben / 1. Theil / miſche dann 
beydes wohl unter einander und feuchte die 
Mixtur mit Eßig oder mit Urin / a Capel⸗ 


len Aſche / 


5 . 
7 — HER 25 1,49 


ö 


\ 


Sauber; , e 
len Ache / gelinde an / und gebraune e 66 daun 
er gemein Gold. 

Auf Rheiniſch⸗ „Gold. 
Nimm gemeldten £ elek, both / 
. oder verplatzten Saltzes 8. Loth / 


waer Vitriols 4. Loth und Salpeters 1. Loth. 


geſage et. 


Auf Rein⸗Gold. 
Nimm vorgedachten Ziegel Mecls 4 Loth 
oder Theile Stein Saltzes und ER 
iedes . Theil. miſce. | 


Nimm obifanbigee Siege 8. Loth 
oder Theile / Salmiac 2. 1 gemeint und 
Stein ⸗Saltz iedes 1. Theil: miſee. 15 

Nachdem nun das Silber vom Golde 
durchs cement geſchieden / wird das cement, 


darinn das Gold iſt / mit Glett und Bley oder 5 
mit einem andern guten Fluſſe vermiſchet / in 


einem Tiegel fuͤr dem Geblaͤß geſchmoltzen und 


abgetrieben / ſo erhaͤlt man das Silber auch wies 5 
der. So viel fen nun auch von der Schei⸗ 


dung Goldes und Silbers durchs Comeneire Be 
Diefe obbeſchriebene drey Schedungs⸗ 8 


Arten gehen richtig an und kan ein Laborant 


ſich kuͤhnlich in deren Folge e 
daß er nicht leichtlich . oderi irren verde: 


N * 1 . l 
un er „ * * RENT | 8 5 FRE 7 8 4 
e nie TR N N N TE Be Pe) DE a 7 


. a 


1s Von Gold. und 
Ob m 


Scheidungs⸗Arten mehr vonnöthen haͤtte / ſo 


Froceſs vom Scheiden / fo mir von guten 


Freunden communiciret worden / theils auch 


mn Scriptis hin und wieder gefunden / zu meh⸗ 
rer Nachricht / vorigen noch beyfügen und dem 
curieuſen Leſer / zu Vergnuͤgung ſeiner Luſt 


und weiterem Nachſinnen / die Wahl übere 


J N 7 


laſſen | | 
Fiolget demnach zuerſt 


Ob man nun ſchon ſolcher geſtalt keiner 
weitern Information hiervon / oder anderer 


Scheidungs⸗Art 


eines ſo genannten Pilgrams. 
Wie man Goldhaltig Silber 


1 ſeolviren und ſcheiden ſolle. 


NE 


Sm Silber / wie es vom Teſte oder 


Uupele kömmt / oder ſonſt nur rein 


und fein iſt / granulire oder ſchmeltze 


es und gieß es in einen Einguß zum Zain / lamı- 
nire oder ſchlage es duͤnn zu Blech und ſchnei⸗ 


de Stuͤcklein daraus / dieſe beuge krum zue 175 | 


. . Bilbet+-Scheidven. 19 
lein oder Röllchen/ und thue fie in eine Schei⸗ 
de⸗Kolbe / geuß gut niedergeſchlagen / oder 
mit Silber gefaͤllt und gereiniget / aqua fort 
| dune (nehmlich auf 1. Loth Silber 2. Loth 
Aqusæ fortis, ſtopffe die Kolbe ein wenig / aber 
nicht gar feſte und dichte / zu / damit es Lufft 
habe / ſonſt thut es Schaden) ſtelle es auf 
einen warmen Sand oder Aſche / oder in eine 
andere gelinde Waͤrme / und laß es alſo gelinde 
kochen und gemaͤhlig arbeiten / bis alles Silber 
auffolviret und zergangen / auch das aqua fort 
in der Kolbe / darinnen das folvirte Silber 
enthalten / wieder hell und klar worden iſt. 
NB. Man kan es auch nur bloß mit der Hand | 
bey einen Kohlfeuer / es ſey ſolches im Probier⸗ 
oder Schmeltz Ofen / oder ſonſt worinn / ent⸗ 
halten / iedoch nicht allzunahe und jaͤhling / 


ſondern zu erſt ein wenig von ferne / dann im⸗ 


mer etwas näher halten / und es alſo folviren 


fen. 
Wann nun das Silber Gold hält / o mich | 
es im ſolviren eine ſchwartze Aſchen oder Kalcks 
von ſich / und dieſer ſetzt ſich zu Grund auf den 
Boden des Glaſes. Iſt er fein kleinſtaͤubigt 
und ſchwer / ſo iſt es gut fir Gold / erſcheinet 


er aber leicht / flammigt oder flockigt / ſo iſt es 5 


noch unvollkommen und flüchtig Gele wel⸗ 
N zu die Capelle ie aa re e 


Den, oh 


66 
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20 Von Gold⸗ und | 
Demnach ſo gieſſe die klare folution des 
Silbers fein gemaͤhlig / oder ſachte / vom Gold⸗ 
Kalck ab / in ein ander ſtarck Glaß und laß 
nichts bey Seite hinlauffen / denn in iedem 
Tropffen der folurion etwas Silber enthalten 
iſt; Nimm auch des Gold⸗Kalcks wohl wahr / 


daß er im Ausgieſſen nicht mit uͤberfahre / ſon⸗ 


ſten es Unrath und doppelte Mühe verurſa⸗ 
chen wuͤrde. Zur alſo gemaͤhlich abgegoſſe⸗ 
nen klaren Silber Tolution geuß 10. mahl fü 
viel oder mehr rein Fließ⸗ Brunnen ⸗ oder Re⸗ 
gen⸗Waſſer / welches am beſten hierzu iſt / wenn 
man es haben kan / wirff dann ein Kupffer⸗ 
Blech Stluͤck darzu hinein / fo greifft das Waſ⸗ 
ſer das Kupffer an und laͤßt das Silber wieder 


flullen / welches ſich daran ſchlaͤgt / und wenn 


es viel / nach und nach / wie ein Schwamm fo 


groß / ſich daran henget. 


Auf den zuruͤckgebliebenen ſchwartzen Gold⸗ 
Kalck geuß noch ein wenig friſch gefaͤllt aqua 
fort / damit das noch darbey ſeyende Sil⸗ 
ber vollends davon komme und der Gold⸗ 
Kalck recht pur und rein werde. Alsdenn / 
wenn nehmlich / das aqua fort wieder davon 
abgegoſſen / geuß rein ſuͤß Brunnen⸗ oder Re⸗ 
gen: Waſſer / 2. oder 3. Finger breit hoch / warm 
daruber / ſo wird es / wenn noch Silber beym 
Gold⸗Kalck iſt / etwas weißlich / oder Molcken⸗ 
| i hi | Bi 68 hafftig / 


W 
; 9 


a, Siber, Scheiden. „ ar Rn 
f 1525 das geuß denn zur andern Solution 
ö des Silbers / damit nichts umkomme und ver⸗ 
| 
| 


lohren gehe. Dieſes Auf: und Abgieſſen des 
warmen reinen Waſſers repetire fo offt und 
lange / bis der Gold⸗Kalck wohl gereiniget und 
ausgeſuͤſſet ſey / welches erkennet wird / wenn 
das Waſſer hell / lauter und klar wieder davon 
gehet / ſo aber nicht gaͤntzlich abgegoſſen werden 
darff / ſonſt etwas vom Gold⸗Kalck mit fort 
gehet. Dieſe Operation oder Arbeit heiſt 
man edulcoriren oder ausſuͤſſen, 
Dien zuruͤck gelaſſenen Gold⸗ Kalck ſchuͤtte 
| nachmahls mit ein wenig reinen ſuͤſſen Waſſer 
aus der Kolbe in ein glaͤſern oder glaſurt thoͤ⸗ 
nern Schaͤlgen / oder feine glatte Treib Scher⸗ 
ben / ſpuͤhle die Scheide⸗Kolben wohl aus / laß 
den Gold Kalck ſich wohl wieder ſetzen / ſchuͤtte 
alsdeñ das Waſſer gemaͤhlig davon und laß das 
uͤbrige auf warmen Sand vollends davon rau. 
chen; colligire demnach den Gold Kalck fein 6 
rathſam / gluͤe und ſchmeltze ihn mit ein wenig 
Borras / ſo haſt du das Gold / welches bey 
dem Silber geweſen iſt. | 
Das Waſſer aber / in welchen das mit 
Kupffer præcipitirte Silber enthalten iſt / 
probire folgender geſtallt / ob etwa noch Silber 


ein 3 De Ne darein / ſo wird es / 
„ wenn N 


darinnen enthalten fey. Streue / nehmlich / 


22 Von Gold⸗ und 
wenn noch Silber darinn iſt / weiß und Milch⸗ 


hlafftig davon und ſchlaͤgt ſich das Silber / als 


ein weiſſer Kalck / wenn es eine Weile ſtehet / 


vollig nieder; iſt aber keines mehr darinn / ſo 


flaͤllt das Saltz zu Grund auf den Boden des 
Glaſes und giebt keine Wolcken im Waſſer / 
wie ſonſt / wenn noch Silber darinnen iſt. 
Wann es denn alſo Tag und Nacht / oder 
laͤnger / (denn ie länger ie beffer) geſtanden / 
ſo geuß das klare Waſſer davon und ſchuͤtte 


den Silber: Kalck in eine gläferne oder glaſurte 


fſthöͤnerne glatte Schaale oder Schuͤſſel / (iſt 
beeſſer / als in rauhe ſteinerne Tiegel / davon er 
nicht ſo rein abgebracht werden kan / wie von 

glaͤſernen Geſchirr /) laß es eine Weile ruhen / 
fo ſetzt ſich der Kalck zu Boden und das Waſ⸗ 
fer bleibet darüber ſtehen / das geuß / wenn es 


Var, 


weiten Schnabel in Balneo oder Cineribus 
am fuͤglichſten geſchehen kan ete. Die 


1 Silber Scheiden. 232 
Die reduction des im Kolben zuruͤck au. 
. Silber / Kalcks iſt / nach geſchehenen 
behörigen edulcoration, voriger gleich; doch 
kan 1 auch mit andern Schmeltz Fluͤſſen / 
deren in den ietzo zugleich mit edirten Collecta. 
neis chymico · metallurgicis eines guten 
Freundes am fruchtbaren Hartze / unterſchied⸗ 
liche enthalten ſind / wohl verrichtet werden. 


Ein gerecht u. ſchoͤner modus 


das Gold und Silber ee | 
die Quart zu ſcheiden. 


Zujusdem Artificis. 75 in 5 
7 ales geringe und bleiche Gold kan Foigens | 
der maſſen durch das quartiren geſchie⸗ 
den werden. Nehmlich alſo ?: 

Nimm des bleichen und geringen Goldes / 
ſtreiche es auf einen Probierſtein und ſiehe / 
welcher Nadel es gleich kommet / ſetze ihme denn 

3. Theil Silber zu / treibe es zuſammen auf 
ee Capelle ab / gieſſe es demnach in einen 
Einguß zum Zain und ſchlage es zum duͤnnen 
Blech / ſchneide das zu Stuͤcklein / und formire 
Roͤhrlein / oder Röllchen daraus / thue ſolche N 
in ein Scheide Kölblein und geuß ein gut aqua 
fort daruͤber / ſtopffe es mit Pappier / doch nicht 
zu dichte und feſt / daß es ein wenig Lufft haben 
fan, u 755 0 in daß ey oder Pe 

Nelinde 


. 


2 Von Gold- und 


gelinde ö 


arme / ſo beginnet es zu fieden | und 


Blaͤßlein aufzuwerffen. 


Wann es nun alſo verſotten und ſich folvi- 


ret hat / ſo geuß das Menſtruum vom Golde ab 


in ein ander Glaß / und wiederum friſches dar⸗ 


auf / procedire damit wie zuvor / um daß alles 
Silber folviret und vom Golde lepariret wer⸗ 
de. Dieſes geuß wieder ab zu der vorigen So ⸗ 


lution, und wenn das Waſſer nicht mehr an⸗ 
greifft und alles Silber in den Roͤllchens lol⸗ 


Viret oder verzehret iſt / fü gieß das Waſſer 
davon und ſchuͤtte die Röllchens (welche aus 
dem darbey geweſenen Golde beſtehen) heraus 

in ein rein glaͤſern / oder glaſurt⸗ thoͤnern Ger 
ſchirr / geuß warm Waſſer daruͤber und waſche 

ſie wohl und offt mit friſch aufgegoſſenen war⸗ 
men Waſſer / bis alle Schaͤrffe wohl ausgeſuͤſ⸗ 


ſet und die Schwärze davon gewaſchen ſey⸗ 


mit hinw 


und habe wohl acht / ob ſich etwa ein ſchwartzer 
Kalck im Waſſer ſehen laſſe / daß du ihn nicht 
eg ſchůtteſt / ſondern ihn fleißig colli- 

gireſt und verwahreſſſft. 
Wenn nun die Roͤhrlein oder Roͤllchen 
fein abgefüffet und wohl gewaſchen ſeynd / ſo 
thue ſie in eine reine Scherben oder Tiegelein 


und gluͤe ſie gar gemachſam aus / da wird das 


Gold ſehr ſchon: Streiche es alsdenn auf den 


Probir· Stein nebſt vorigen Strich / fo fieheſt 


| Silber: Schedden 1 27 i 
/ wie viel es durch das quartiren hoͤher gra- 


diret iſt / oder ſich roth gegraͤnet habe. 


Alſo haſt du dein Gold rein und fein von ab 
in Sika und Kupffer fren / en und If 


Folget nun 


wie der Gold Kalck eden 
zZꝛu werden pflege. 


| Wonen nun dieſe Roͤhrlein oder Röllchens / | 


wie auch den Gold» Kalck / wieder zuſam / 


men ſchmeltzen / ſo thue fie in ein gut Feuer⸗ be⸗ 
ſtehendes Schmeltz Tiegelein / zuvor ein wenig 
naß gemacht / oder hernach mit ein wenig Waſ⸗ 
ſer beſprenget / und beſtreue ſie mit gar weni⸗ 
gen Borras; ſetze dann das Tiegelein bedeckt 


in einen Schmeltz Ofen / oder vors Geblaͤß / 


laß es erſt ſachte austrucknen / darnach blaſe 
maͤßiglich zu / ſo fleußt es zuſammen / und wenn 
es gefloſſen hell ſtehet / gieſſe es aus zu einen 
Zain / oder laß es im Tiegel erkalten / wenn deſ⸗ 

ſen nicht viel iſt / und ſich nicht wap ben ze, en 
laͤſt. Dann ſtreich es wieder auf den Stein 
| 1 wie hoch ſichs gegraͤnet oder gradiret 


Wilſt du es denn noch hoͤher und aufs 


ſchöoͤnſte haben / ſo 100 es durch das Antimo⸗ 
nium, oder Spießglaß / wie die Goldſchmiede 
I sun 8 undi RN: vorigen ſchon gelehret 


worden / 


26 Von Gold. und 
. worden auch! in folgenden noch weiter geſche 


Eine andere Art Bord. Kalck 


zu redueiren / daß er nicht ausgegluͤet 
werden duͤrffe und fein roth Sold gebe. 
Non, wohl ausgefüffeten Gold⸗ Kalk) 
(wie in vorigen gelehret worden) verſetze 
ihn mit ein wenig Japoniſchen oder Ungari⸗ 
Bun gefeilten Kupffer / oder Spaniſchen æris 
uſti. Dieſe Mixtur faſſe in ein bleyern Schar⸗ 
| nützelchen / oder Capſel / von duͤnn geſchlagenen 
Bley gemacht / trage ſie alſo verſchloſſen in 
treibend Bley auf eine Capelle und laß es damit 
abgehen / ſo erhaͤlteſt du mehr und ſchoͤner Gold / 
weder durchs Ausgluͤen des Gold⸗ Sach 
und Schmeltzen mit Borrar. a 


Wie der Silber⸗ Kalck e 
zu werden pflege. 

Niue ein kuͤpffern Geſchirr / es ſey eine 
Pfanne / Keſſel / Schale / oder Topff / fo 

| fein ſtarck / rein und ſauber iſt / gieß 12. mahl ſo 
viel / als der Silber Solution iſt / reines lautern 
warmen Waſſers darein / und dann diesolution 
darzu / fo wird das Waſſer blau / wirff demnach 


110 gar ein weng re reines Oil darein und ruͤhre es 
| | 6 8 mit 


e 
1 


Siver-Sheiden. 2 


mit einem reinen Holtz wohl um / ſo fällt das 
Silber bald zu Boden und wird wie ein dünner 
Brey ſo dicke. Wenn ſichs nun etwa eine 
Stunde alſo geſetzet und geſammlet hat / ſo laſſe 
das blaue Waſſer ſachte davon ineinander Ger 
faͤß lauffen / und gieß noch mehr rein laulicht 
Waſſer auf daß gefaͤllte Silber / ſo wird es aber⸗ 
mahls blau / das wiederhole ſo offt / bis das 
Waſſer gantz lauter und klar davon weggehet / 
waſche und ſuͤſſe alſo den Silber⸗Kalck wohl 
ab und aus / damit alle corroſivitaͤt davon 


omme. . R 

Demnach ſo laß das zuerſt abgegoſſene blaue 
Waſſer ein wenig in der Ausſied⸗ Schalen / 
oder Pfanne erwaͤrmen und wirff etwas Saltz 
darein / ſo fallt das Silber / wenn es deſſen nog 
bey ſich hat / vollends zu Boden / floͤſſe alsdenn 
das Waſſer ſachte davon und treuge / oder tru⸗ 


ckene den Kalck wohl in einem Scherben und 


gluͤe ihn aus. Dann ei A 
4. mahl ſo ſchwer gekoͤrnten Bley / und laß es 
zuſammen auf einer Treih Scherben / oder in 
einem Tiegel / wohl flieffen und verſchlacken / 
oder / welches beſſer iſt / traͤncke ihn mit fo viel / 


als vor gemeldet / Bley ein / das iſt / wann das 


Bley auf der Treib⸗ Scherben anfängt zu treis 

ben / oder ſich zu bewegen und umzulauffen / ſo 

trage den Silber - Kalck / in Saale EN 
3 N . 


| N 
1 N f 


trag: Löffel darein / und laß ein wenig verſchla⸗ 


krhaͤlteſt du dein Silber ohne Abgang. NB. 


Pr 4 | 10 Ven Gold⸗ e 4 
oder r Pappiergen gefaßt / oder mit einem Eins 


cken / ſo gehet der Silber⸗Kalck alle in das Bley 
hinein. Wenn ſolches geſchehen / ſo nimm die 
ö Scherben aus dem Ofen / gieß es aus / oder laß 
eä darinn erkalten und nimm den König heraus / 
ſetze ihn auf eine Capelle oder Teſt und treib 
ihn / nach der Kunſt / ab / fo. bekömmſt du dein 
Silber rein und fein / wie es zuvor geweſen / 
welches dann viel 1 ade zum er 
tiren iſt. EN 


l Lunam Ce ornuam 
Oder 

Silber. Kalk) der mit Sal 
45 oder deſſen Waſſer / præcipitirlt 
| und gefaͤllet worden iſt / zu reduciren. 

| A Ermiſche dieſelbe mit ſchmierigter oder 

etwas zerfloſſener Pottaſchen / daß es wie 

ein Brey werde / thue es alſo in einen mit Krei⸗ 
den beftrichenen oder ſonſt guten feſten Tiegel / 
fee ihn bedeckt ins Feuer und ſchmeltze es / ſo 


Es will aber das Scheide, Silber ſtarck Feuer 
haben. Andere brauchen Venediſche Soffen / 
Unſchlitt / Hartz / Pech / Wachs und andere 

Pingvia a ei Ing andere amalga- 
| 8 miren 


DEN * 


sw 
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miren fie mit dem Mercurio und reduciren ſie 
alsdenn. Beſiehe hiervon weiter obengedachte 
Collectanea Chymico- Metallurgica eines 
guten Freundes beyder Kuͤnſte am fruchtbaren 
Hartze / unter den Schmeltz Fluͤſſen. 1 


Noch eine andere Art s und v durch 
Aaquafort zu ſcheiden. 
Os ſchon dergleichen Art / durch Aquafort 3 
Odas © von ) zu ſcheiden / im vorigen be⸗ 
reits gelehret worden / ſo habe doch ein und an⸗ 
derer remarquen wegen / welche hierbey noch 
enthalten / dieſen modum mit beyfuͤgen wol⸗ 
len / um aus vielen Beſchreibungen eine deſto 
beſſere Vollkommenheit in der Scheide Kunſt | 
zu erlangen. 
Zufoͤrderſt muß das zum S cheiden deſti | 
nirte Silber fein gebrennt / das iſt / auf dem 


Teſt / oder Capelle von aller Unreinigkeit und 


3 Zuſatz finiret / oder purificiret / her 
us und zum Zain gegoſſen / dünn lami⸗ 


led in Stuͤcklein zerſchnitten / zuſammen ger 


rollet oder gekruͤmmet / und dann in einem Tie⸗ 
gel gegluͤet werden / damit das Aquafort ſolches 5 
deſto beſſer angreiffen und ſolviren koͤnnen mo 
ge. Wann nun die gegluͤete Silber⸗Blech⸗ 
Sticlein erfaltet / ſo thue ſie in einen beſchla⸗ 
* Ya rs Pr 5. bis 


öchſtens 15 


. 


3% Vion Geld- und 
hoͤchſtens 6. Marck des Silbers nicht in eine 
Kolbe / der Zerſpring und Brechens Gefahr 


Kr wegen) und geuß fo viel gefaͤllt / und gereinig⸗ 


tes Aquafort darauf / daß es etwa einen guten 
Qyveer ſinger hoch darüber gehe / fu fängt es als ⸗ 
bald von fich ſelbſt an zu wircken / und zu arbei⸗ 
ten. Alsdenn ſtelle die Kolbe mit dem Silber 
in eine Sand⸗Capelle / daß ſie warm werde und 
das Silber deſto leichter ſolviret werden moͤge. 
Wann dann diß zu erſt aufgegoſſene Aquafort 
ſich abgearbeitet und ſaturiret / nicht mehr an⸗ 
greiffen will oder kan / fo geuſt man ſolches ges: 
machſam von Gold⸗Kalck und uͤbrigen Silber 
ab / iedoch nicht zuheiß / in ein ander gut ſtarck 
Glaß / ſonſt möchte es zerſpringen / und verſchuͤt ⸗ 
te nichts davon / damit du keinen Verluſt am 
Silber leideſt. Darnach geuß wieder friſch 
gefaͤllt Aquafort uͤber das noch uͤbrige Silber / 

und procedire damit / wie zuvor. Gieß ſolches / 
nachdem es zu arbeiten aufgehöret / auch ſachte 


wieder ab / und noch einmahl friſches darauf / 


wenn nicht alles zur Gnuͤge auffolviret iſt; 


Diüeſes kan und mag / fo offt es noͤthig / wieder⸗ 


mit procediret werden. N 
Auf 1. Marck Silbers nimmt man ohnge⸗ 

fehr 3 Pfund Aquafort, wenn es zu dünnen 

Blechlein geſchlagen iſt / auf granulirtes aber 


holet und allezeit / wie erſtmahls geſchehen / dar⸗ 


dr Ne * { 
> irc ie 2 7 e 
ee 


I. Pfund / weiln dieſes etwas dicker iſt. Hier» 
bey iſt wohl zu mercken / daß das M von guten 
Salpeter und nicht mit vielem Saltz vermiſch⸗ 
ten / deſtilliret / oder gebrannt ſey; denn wo des 
gemeinen Saltzes viel bey iſt / fo raubet es gern 
das Gold / und laͤßt das ſolvirte Silber ungern 
wieder reduciren, quod bene notandum. 
So nunalles Silber lolviret und die ſolu 
tiones zuſammen in eine wohlbeſchlagene Kol⸗ 
ben gethan / ſetzet man einen alembicum, oder 
Helm darauf / und dieſelbe alſo in eine Sand⸗ 
Capelle und abitrahiret das menſtruum, bis 
etwa auf den dritten Theil / welches dann zu 
dergleichen Arbeit ferner gebrauchet werden 
kan. Das übrige gieffet man in einen groſſen 
Zucker⸗Hafen und 10. mahl fo viel warmes 
Fließ⸗ oder Regen⸗Waſſer (oder ſo viel / daß es 
das Kupffer im Niederſchlagen nicht angreiffe / 
noch verzehre) darzu / laͤßt es alſo etliche Stun⸗ 
den ſtehen / ſo præcipitiret das Kupffer das Sil⸗ 
ber / welches im Waſſer iſt / indem ſich das 


Aquafort ans Kupffer henget und den Silber⸗ 


Kalck zu Boden fallen läßt. Man pflegt es 
auch wohl zuweilen umzuruͤhren / ſo fall immer 
mehr Silber⸗Kalck nieder. Endlich probiret 
man das Waſſer / ob es noch Silber bey ſich 
habe / mit Einſtreuung wenig Saltzes / davon 
es truͤbe und Milchhafftig ee 
Burn. RR 1 ber 
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32 Von Gold und | 
Silber bey ſich hat / ſonſten aber bleibt es klar 
und faͤllt das Saltz zu Boden / fo nichts mehr 
darinn enthalten iſſtt. 
Dann ſo gießt man das gruͤnlichte Waſſer 
ab / und wieder ein ander friſch Fließ oder Re⸗ 
gen Waſſer warm auf den zuruͤck gebliebenen 
Silber⸗Kalck (von welchen vorher / bey Abs 


gieſſung der Solutionen / der Gold Kalck abs 


ſonderlich colligiret worden) ſiedet ſolchen 2. 
oder 3. mahl damit an / bis keine Saͤure / oder 
Schaͤrffe mehr darinnen verſpuͤhret werde. 
Dann wann der Gold / und Silber Kalck nicht 
wohl edulcoriret oder ausgeſuͤſſet wird / ſo rau⸗ 
ben die ſcharffen Spiritus im Schmeltzen und 


Abtreiben viel davon / dannenhero ſolches wohl 


allhier zu mercken und in Acht zunehmen iſt. 
N.). Wenn man des Silber⸗Kalcks viel zu 
fallen hat / kan man ſolches in einer küpffernen 
Ausſied⸗Schale oder Keſſel / wie die Gold⸗ 
ſchmiede im Gebrauch haben / am beſten verrich⸗ 
ten / denn es geſchwinder und leichter darmit 
hergehet / als in glaͤſern und verſchmieret ſich 
alſo auch nicht fo viel / als in kleinen Gefaͤſſen. 
Aiuf den zuerſt geſammleten Gold⸗Kalck 
gießt man auch rein warm Waſſer / daß es wohl 
uͤber dem Gold Kalck gehe / ſetzts in eine Sand ⸗ 
CEapelle und laͤßts wohl zuſammen ſieden / dann 
den Gold Kaick ſich echt fegen und geſſen das 
VVV 


1 N ö 
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Siber Scheiden. a 


Waſſer fachte davon in ein ander rein 3 - 

denn wieder friſch Waſſer darauf und procedi⸗ 
ret damit / wie zuvor. Dieſes repetiret man 
ſo offt und lang / bis alle corrofiviedt oder rau⸗ 
bende Schaͤrffe von dem Gold⸗Kalck wegge⸗ 
bracht iſt; Solcher geſtalt wird auch das noch 
beym Gold Kalck ſich befindende Silber vol⸗ 
lends abgeſpuͤhlet / denn das Waſſer nimmt 
ſolches mit hinweg und macht den Gold, Kalck | 
kein und fein. | 


Das Zeichen recht geſchehener Ausfüffung - | 


des Gold und Silber ⸗Kalcks iſt / wenn man 


deſſen ein wenig annoch naß / auf ein glatt Kupf⸗ 


fer» Blech leget / oder nur ein Tropffen von dem 
Waſſer davon darauf tröpffelt/und dieſes nicht 
davon angegriffen wird. | 
NB. Die abgegoffene Abſüß⸗ Waſſer hebet 
man zu kuͤnfftigen Gebrauch auf / denn ſie beſ⸗ 
fer zu ſolcher Arbeit / ſonderlich zum fällen des 
Silber⸗Kalcks ſeyn / als ander ungebrauchtes 


maſſen ſolche noch etwas Silber Kalcks ben 


fi zu haben pflegen. f 
Nachdeme nun der Gold⸗ Kalk wohl ab 
gefüffet iſt / ſo halte den Daumen uͤber das ori⸗ 
re Mundloch der Scheide: Kolben / 
2 chwencke ihn mit dem Waſſer wohl um / und 
5 das Untertheil oben / ſo fällt der al 


. EL. + MB 
alsdenn diefen zuruͤcke und laß den Gold⸗Kalck 
mit dem Waſſer fein gemachſam in eine gläͤ⸗ 
ferne oder groſſe Waſſer⸗Muſchel: Schale / 
oder auch in eine feine glatte Treib; Scherben / 

lauffen / gieß darauf wieder rein Waſſer in die 
Kolbe und ſchwencke ſie wohl aus / damit aller 
Gold⸗Kalck erhalten werde / und nichts um 


komme. | 


vermiſcht / nehmlich / den alſo zugerichteten 


ihn in einen neuen / reinen / mit guter Kreide in⸗ 


Wann ſich nun der Gold⸗Kalck wohl zu 
Boden geſetzt / und das Waſſer recht klar dar⸗ 
über ſtehet / ſo laß das Waſſer gemaͤhlig auf das 

reineſte davon ablauffen / den Gold⸗Kalck aber 
thue alſo naß in einen ſaubern Schmeltz⸗Tiegel / 

den ſetze zum Feuer und laß die Feuchtigkeit vol 
lends davon rauchen / damit er trucken werde: 
Dann ſo gieb ihm mehr Hitze / daß zuletzt der 
T.iegel rein gluͤe / ſo bekommt das Gold eine übers 
aus ſchoͤne Farbe / welches man / erkaltet / waͤgen 
kan / dann im zuſammen Schmeltzen ihme nichts 
abgehet / ſo recht darmit verfahren wird. Sol⸗ 
ches geſchiehet nun folgender maſſen: Man 


| Gold⸗Kalck mit ein wenig Borrax und thut 


wendig wohlbeſtrichenen Schmeltz Tiegel / ſetzet 
ſolchen ins Feuer / und wenn der Tiegel gluͤet / 

ſo blaͤſet man ihm zu / damit das Gold in Fluß 
Fromme / welches man alsdenn ten 
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. 5 über Scheiden. EI 
und fſeſſen laſſen muß. Wann nun ſolches 
geſchehen /ſo hebt man den Tiegel mit einer er⸗ 
waͤrmten Hebzange / oder Klufft / damit das 
Gold nicht von der Kaͤlte erſtocke / heraus / und 
geuſt es in einen auch warmen / mit etwas 
Wachs beſtrichenen Einguß / wirfft aber zuvor 
ein mit Wachs und Venediſcher Seiffe beſtri⸗ 
chenes ſauberes Pappierlein darauf / daß es 
Darüber anzuͤnde und verbrenne / und läßt alſo 
das Gold / waͤhrenden Brennen / darunter her⸗ 
aus e fü gewinntes keine Haut und gießt 
ſichf ein rein. 1 
Den ausgegoſſenen Zain löſchet man in Urin 
ab / ſo wird das Gold ſchoͤn / hoch an Farbe und 
geſchmeidig. Will man es aber noch reiner und 
ſchoͤner haben / fo muß es durchs Antimonium 
gegoſſen werden / wie oben ſchon gelehret und 
in folgenden noch mehr geſchehen ſoll / damit es 


an gnugſamer Anleitung den Tyronibus Artis, 
oder noch ungeuͤbten Taboranten/nicht ermam 5 


geln moge. 


Scheidungs⸗ Art durchs Kae 9000 


Lac, der Nuͤrnbergiſchen Probier ⸗Kunſt. 5 


Ann man das Gold / ſo ein Silber bey 
ſich hat / davon ſcheiden will / a man 
Ra darmit verfahren: 5 
Eeſtlich has Siber auf dem Al ex 
. | 3 BB. 
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36 von Gold und 
oder Capelle / fein wohl gereiniget und abgetrie⸗ 
ben / in Zain gegoſſen / auf einen Amboß dünn 
laminiret / oder geſchmoltzen und inkalt Waſſer 
gegoſſen granuliret werden; iſt es aber lamini- 
ret / ſo bieget man die Blechlein in Roͤllchen zu⸗ 
ſuamen / doch daß ſie hohl bleiben / und gluͤet ſie in 
deinen Tiegel hüͤbſch aus / damit aller Schmutz 


N wieder davon kom̃et / und heꝛnach vom Aquafort 
angegriffen werden kan. Wann nun ſolche 


Blechlein kalt worden / ſo thue ſie in einen be⸗ 


ſchlagenen Scheider Kolben / doch muß man 


wegen der Gefahr des Brechens und damit der 


Kolben nicht zerſpringe / und die Blechlein 


Raum darinnen haben / nicht über 4. 5. bis 
hoͤchſtens 6. Marck des Silbers hinein thun. 


Alsdenn gieſſet man des gefallt / und gereinig / 
ten Scheide⸗Waſſers fo viel darauf / daß es eines 


1 50 guten Qveerfingers hoch uͤber das Silber gehe / 
ſo wird es alſobalden von ſeiner eigenen Hunde 


anfangen zu arbeiten. Demnach ſetze den 


Scheide⸗Kolben / ſamt dem Silber auf warmen 
Sand / damit ſich das Silber in der Waͤrme 
recht folviren oder aufſchlieſſen konne. 
Wenn denn dieſer erſte Aufguß des Aqvæ - 
fortis das ſeinige gethan und nicht mehr arbei⸗ 
ten will / fo gieſſet man die Solution, oder fir 
berichte Scheide Waſſer beyhutſam / iedoch zus 
vor etwas erkuͤhlt / in einen Kolben RT | 
| | „„ Gllaß / 
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Glaß / damit ſie nicht zerſpeingen / und etwas ve / 


ſchuͤttet werden möge Gieß demnach wieder von 
ſolchem Scheide⸗Waſſer einen gebuͤhrlichen 


Theil darauf / ſetze es wieder in Sand und laß 1 


es zum andern mahl / wie vor gemeldet / doch 
etwas ſtaͤrcker / arbeiten / auch fo lange / bis es 
nichts mehr angreiffet. Gieſſe hierauf ſolches 
Waſſer auch ſauber ab / zu dem erſten ſilberi⸗ 
gen Scheide⸗Waſſer / und wenn du vermey⸗ 
neſt / daß nicht alles völlig auffolviret ſen / ſo 
al zum dritten mahl gefaͤlltes Scheide⸗Waſ⸗ 


er darauf / und ſetze es wieder / wie vor / in heiſſen 


Sand / und laß ſtarck arbeiten / biß es Blaſen 


giebt und das Silber völlig vom Gold ſolviret 
it, welches Gold auf dieſe Weiſe gar rein und 
hoch heraus koͤmmt. Im Fall man aber noch 


mehrers zu ſcheiden haͤtte / ſo kan man zu Erſpah⸗ 
kung andern Aquæfortis, ſolches letzte Schei⸗ 


7 


de Waſſer auf ander Scheide⸗Silber gieſſen / 


dann es ſolches nuchmahls angreiffen und ſol⸗ 
viren wird. Dergeſtallt kan man mit vielen 


Marcken verfahren. 


Notandum Auf l. Mark dünn geſchlagenes 5 


Silber nimt man 1% oder auch wohl 2 Marck 


gut Scheide⸗Waſſer / auf das granulitte aber / 


weil Me Körner etwas dicker ſind / nimmt man 


* di‘ 7 


Wann dann / wie berichtet / das Scheider 


N 
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1 Pfund gut und wohlgefallt Aquafor.. — 
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Waſſer das Silber vom Golde fepariret/ ons 
und zu fich genommen hat / ſo gieſſet man das 
ſilbrigte Scheide Waffer zuſammen in einen 
beſchlagenen Kolben / ſchauet aber / daß man von 
dem zuruck gebliebenen ſchwartzen Gold⸗Kalck 
mit dem Silber⸗Waſſer nichts weg ſchuͤttet. 
Das filbrige W welches im Kolben / ziehet man 
per alembicum bis etwa auf den dritten Theil 
davon ab / dann ſolch Aquafort kan zu gleicher 
Arbeit wieder gebraucht werden. Das uͤbrige 
im Kolben zurück gebliebene filbrige Aquafort 
thut man in einen Zucker⸗Hafen und gieſſet 
warmes Bach, oder Regen» Waſſer / oder auch 
wohl von demjenigen / damit man den Gold⸗ 
Kalck ausgeſuͤſſet hat / zehen mahl ſo viel / vel q. l 
darauf / daß es im Niederſchlagen das Kupffer 
nicht angreiffe / ſo præcipitiret das Kupffer das 


Silber und faͤllt dieſes zu Boden / welches durch 


9 iezuweiliges Umruͤhren befoͤrdert werden muß, 
Imuͤbrigen ſoll / wie im vorigen Proceß gelehret 


988 worden / weiter darmit verfahren werden. 


Wie die Bold» Scheidung durchs 
6 N nach Schindlers Metalliſcher Pro- 

bier Kunft anzuſtellen. 

I mm das guͤldiſche Silber / laß es unter 

iezuweiliger Aufwerffung durch Wachs 
gegen Va we rt 
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Silber Scheiden. 1 5 0 a 


dir unterdeffen iemand mit einem in 4. Theil 
gespaltenen Holtze Waſſer im Keſſel um⸗ 
ruͤhren / bis es in rechten Wirbel kommt / dar⸗ 
ein ſchuͤtte dein geſchmoltzen Silber / ſo fallen die 
Granalien fein klein und hohl. Kanſt es auch 5 
durch einen Beſem koͤrnen. 

Wenn du nun das Silber alſo granuliret 
haft, fo gieß daß Waſſer rein davon / truckne fie 
wohl / greiffe ſie aber nicht viel mit ſchmutzigen 
Haͤnden an / gluͤe fie wohl aus / und thue derer 
bey 3. Marcken in einen Scheide ⸗Kolben / wor⸗ 
unter aber diejenige Silber verſtanden werden / 
ſo am Golde arm geweſen / und durch die Schei⸗ 
dung im Guß und Fluß niedergeſchlagen wor⸗ 
den / und geuß zum erſtenmahl bey 1 Qveer⸗ 
Finger hoch gar lindes Aquafort darauf / ſetze 
den Kolben verſtopfft in eine Sand⸗Capelle / 
mache ein gelinde Kohl⸗Feuer darunter bey 3. 
Stunden / dann ſtaͤrcke das Feuer. Wann 
nun das Aquafort arbeitet und in groſſen Bla⸗ 
ſen gehet / ſo hebe das Glaß ſachte heraus / daß 
es von der jaͤhen Kaͤlte nicht etwa zerſpringe. 
Wenn es erkaltet / ſo gieß die Solution des Sil⸗ 
bers durch einen Trichter in ein ander Kolben 
Glaß und geuß wieder frifch gefällt Aquafort 
darauf / ſetze es / wie vor / wiederum in warmen 
Sand / und laß zum andern mahl arbeiten / doch 
etwas ſtaͤrcker / als erſtesmahl / ſo lange / bis es 
| er nichts er . Geuß es denn 

. auch 


140 Von Gold⸗ und 2 
auch wieder zu dem erſt abgegoſſenen Aquafort 
im Kolhen / oder Glaſe enthalten ab / und gieſſe 

hiernach zum dritten mahl Aquafort drauf / ſetze 

es wieder in warmen Sand / laß zuletzt ſtarck und 
mit groſſen Blaſen arbeiten / bis endlich das 
Silber alle vom Gold abgeloͤſet iſt. Haſt du 
aber noch mehr zu ſcheiden / ſo kanſt du die 
ſes letztere Scheide⸗Waſſer an ſtatt des er 
ſten aufgieſſen / um damit am Aquafort etwas 
zu menagiren. Auf 1. Marck geſchlagen Sil⸗ 
ber gehoͤret 11 Marck / oder 24. Loth / zu gra⸗ 
nulirten aber 1. Pfund gut Aquafort. 
Wenn nun ſolches dritte Scheide⸗Waſſer 
eeine halbe Stunde etwan auch in groſſen 
Brlaſen gearbeitet hat / fo gieſſet man ſolches 
auch abe / und ander warm ſuͤß Fließ oder deftil- 
lirt Regen⸗Waſſer drauf / und laͤſt es in der 
Waͤrme eine Weile ſieden oder kochen / damit 
es die bittere und ſcharffe Spiritus des Aquæ⸗ 
ortis heraus zeucht. Dann gieß ſolches wie⸗ 
dr davon und hebe es auf / maſſen es ſehr gut 
zum Vorſchlag iſt / wenn man ander friſch 
Aquafort deſtilliren will. Dieſe Abſuͤſſung 
wiederhole auch zu dreyenmahlen / halt dann 
die Hand oben vor den Kolben und ſchuͤtte den 
Gold Kalck mit dem letzten ſuͤſſen Waſſer in 
eine glaͤſerne Schaale / fo zum Abſuͤſſen ges 
braucht wird; Wann ſich nun der ar 
A F A ; N 8 N 5 5 5 f 0 
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1 Silber⸗Scheiden 41 
Kalt wohl geſetzt / fo feige das Waſſer aufs 
reineſte abe / und thue den Gold⸗Kalck alſo 
feucht in einen reinen Schmeltz Tiegel und laß 
das Waſſer bey einem Feuer allmaͤhlig verrau⸗ 
chen / oder einſieden. Setze demnach den Tie⸗ 
gel waͤrmer und zuletzt / daß ſich der Gold⸗ 
Kalck recht ausgluͤe / ſo bekommt das Gold lei ⸗ 
ne ſchöne Farbe / waͤge und ſchmeltze es zuſam ⸗ 
men mit ein wenig Borrax verſetzt / da ihme 
denn nichts abgehen darff. Wenn du nun 
ſieheſt / daß ſich das Gold im Tiegel an etlichen 
Orten erhoͤhet / ſo wirff ein wenig guten gelaͤu⸗ 
terten trockenen Salpeter in den Tiegel auf das 
Gold / ſo wird das Gold vom Salpeter anfan⸗ 
gen zu brennen und folgends bald flieſſen. 
NB. Mit Aufwerffung des Salpeters kanſt du 
bey 3. mahlen verfahren. Wann nun das 
Gold in Fluß kommen / ſo kanſt du es eine Weile 


treiben laſſen / bis ſich die Farbe gantz bleich 
gelb erweiſet / alsdenn iſt es genug im Feuer 


geweſen. Verhuͤte aber / daß keine Kohlen 
hinein fallen / ſonſten wird das Gold unſchmei⸗ 
dig davon. Nimm demnach den Tiegel aus 
dem Ofen / klopffe ein wenig daran / ſo ſetzet ſich 
das O im Tiegel zum regulo. Wilt du es aber 
zu einen Zain gieſſen / ſo ſchuͤtte es in einen Ein 
guß / der zuvor mit rothen Siegelwachs beſtri⸗ 
en worden ff nn 
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5 ii. Von Geld und 3 
9 Wie das 3 Silber wieder ausdem 


0 


e zu bringen. 
Ejusdem. Autoris. 


gan du nun Silber im 3 Woſſer 
folviret haſt / und ſolches gerne wieder aus 


dem Aquafort præcipitiren wilſt / ſo nim einen 
| kuͤpffernen Keſſel / welcher nicht fett / und fein 
rein iſt / geuß 6. mahl fo viel reines laulichten 
Waſſers hinein / als des Aquæ fortis mit dem 


Silber iſt / und dann die Solution darzu / ruͤhre 
es mit einem ſaubern Holtze wohl um / fo wird 
es ſich wie Käfer Matten zu Boden ſetzen / laß 


es bey 6. oder 8. Stunden ſtehen / ſo ſetzet ſich 


— 


. | a u ber Marck 


alles Silber zu Grunde auf den Boden / das 
Waſſer aber wird blaulicht und gantz klar; 


Wenn du es abgegoſſen / ſo verwahre es / es ift 


gut vorzuſchlagen / den gefaͤllten Silber Kalck 


aber ſuͤſſe wohl aus und trockne ihn; Setze 


N denn 4. mahl ſo viel Bley in einen Tiegel / laß 
ſchmeltzen / und wenn es treibet / ſo trage den 


Silber⸗Kalck mit einem Eintrag⸗Loͤffel darauf / 


laß es ein wenig verſchlacken / ſo ziehet ſich der 


Silber- Kalck alle hinein / wenn es nun noch 
ein wenig gegangen / ſo gieſſe es aus in eine Gieß ⸗ 


PMuckel / ſchlag die Schlacken davon / fee den 
Konig auf einen Teſt / ſo bekommt du dein Sil⸗ 


her rein und fein wieder / wie zuvor / doch mit 


| Schein 


Scheidung Art durche hauen, 


nach der Horniſchen Probiet⸗Kuͤnſt. 
Mun nimmt fein Silber / folviret ſolches 
in Aquafort, ſo wird das Silber zu Map 
ſer / das Gold aber / (wenn anderſt das Silben 
Gold haͤlt) faͤllet als ein ſchwartzer Kalck zu 
ns ee rn ae 
Iſt aber etwa Silber bey dem Golde und 
man wolte gerne wiſſen / wie viel rein Gold in 
der Vermiſchung ſey / ſo ſtreichet man das ver⸗ 
miſchte Gold auf einen Probier⸗Stein / um 
daß man ohngefehr wiſſen moͤge / wie viel Sil ⸗ 
ber beym Golde ſey / daß deſſen 3. Theile auf ei⸗ 


nen Theil Goldes kommen / und ſchmeltzet es in 
einen kleinen Tiegelein zuſammen / oder / welches 


beſſer iſt / man laͤſſet die beyden Metalle auf einer 
abgeaͤdneten Capelle mit ein wenig Bley zuſam⸗ 
men gehen und blicken / alsdenn zu duͤnnen 
Blechlein ſchlagen / zu kleine Roͤllchen kruͤm⸗ 
men und wieder etwas ausgluͤen / (oder nur 
granuliren) hernach in ein Scheide⸗Koͤlblein 

thun / Aquafort darauf gieſſen und auf warme 
Aſchen ſetzen / fo gehet das Silber ins Aqua- 
fort, das Gold aber bleibt am Boden ſchwartz 
liegen. Denn gieſſet man das Scheide Waſ⸗ 
fer / worinn das Silber iſt / abe / in ein ander 


Koͤlblein und abermahl ein wenig friſch Scheis | 


der Waſſer auf das Gold / wenn etwa noch 


. 


BE ER EN 
Silber zuruͤcke und darbey waͤre / laͤſſet es noch⸗ 
mahls mit einander ſieden / welches denn dar⸗ 
auf ab und zu der vorigen Solution gegoſſen 
wird / ſo iſt das Gold vom Silber geſchieden / 
welches Gold denn mit heiſſen Suͤßwaſſer etlich 
mahl geſotten und abgeſpuͤhlet wird / damit die 
Schaͤrffe davon komme / ſo iſt die Probe fertig. 
Das Silber aber wird aus dem Aquafort ent⸗ 
weder mit Kupffer / oder mit einer Laugen nie⸗ 
derergeſchlagen; oder aber / es wird das Aquafort 
alſo perſe davon deſtilliret / ſo bleibet ſolches 
in der Kolben oder retorten zuruͤcke / worauff 
denn eine Laugen gegoſſen / darmit ausgekochet / 
und durch ein filtrum gelaſſen wird / fo bleibet 
das Silber als ein weiſſer Kalck im Pappier / 
welches man alsdenn mit einem Fluß⸗Pulver 
wieder zuſammen ſchmeltzen / oder ins Bley 
traͤncken kan / ſo iſt es wieder rein und masfıv. 
Oder nimm zur Solution einer Marck Sil⸗ 
ber / g. Loth Silber⸗Glett / (dieſes præcipitiret 
das Silber auch / wie Kupffer) und 4. Loth 
Salpeter / reib beydes zuſammen / und wirff 
ſie in die Solution. Zeuch alsdenn das Men- 
ſtruum ab / ſo kanſt du es weiter zum lolviren 
gebrauchen und darffſt es nicht erſt purgiren 
poder faͤlen. Das gefällte / oder zuruͤck geblie⸗ 
bene Silber mit der Glett und Salpeter ver⸗ 
miſcht / reducire alsdenn / üblicher maſſen / ſo 
haſt du es auch rein und ohne Abgang wieder. 
| SR 


— Siulber⸗ Scheiden 4 
Semeine Scheidungs⸗Art 
dier Goldſchmied eee 
‚SOlviredad Silber mit Aquafort auf vorige 
Art / die Solutiones ſammle und ſuͤſſe den 
Gold⸗Kalck mit warmen Waſſer wohl aus: 
Dieß Abſuͤß⸗Waſſer thue in eine kuͤpferne gro⸗ 
5 Schaale / die fein dick und ſtarck iſt (wird von 
den Gold Schmieden ein Faͤll⸗Keſſel genennt) 
wie die weiß Siede⸗Schaalen auf den Muͤn⸗ 
tzen zu ſeyn pflegen; Dann geuß das ſilbe⸗ 
richte Scheide Waſſer darzu / und wenn es die 
kuͤpfferne Schaale noch zuſehr angreiffen 
wolte / ſo gieß nur warm Fließ⸗Waſſer hinzu / 


alsdenn fallt das Silber zu Grund und legt 


ſich an das Kupffer. Damit ſich aber das Sil⸗ 
ber rein aus dem Aquafort gebe / ſo lege eiſerne 
Blechlein darein / da ſchlaͤget ſich das Kupffer 
mit dem Silber vollends nieder / denn das Kupf⸗ 
fer ſchlaͤgt das Silber und das Eiſen das Kupffer 
nieder. Wenn ſich denn das Silber nieder ge⸗ 
ſchlagen / ſo laß das Waſſer auf den Silber ſiedẽ / 
da begiebt ſich der Silber ⸗Kalck dicht zuſamen / 
denn laß ſichs wieder ſetzen / ſo wird das Waſſer 
ſchoͤn helle und blaufaͤrbig / geuß es darnach 
fein ſauber ab / auf daß kein Silber mit fortge⸗ 
he. Gieß dann warm Fließ⸗Waſſer darauf / 
laß ſichs wohl wieder ſetzen und geuß wieder 
davon / alſo daß kein Silber mit weggehe / 2 
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4 Ven Gold: und 


thue etliche mahl) bis keine Schärffe mehr im 
Silber ſey u. die Spiritus rein ausgezogen ſeyn / 


denn wenn dieſelbe darbey bleiben / rauben und 


verführen fie im zuſamen ſchmeltzen das Silber / 


daß es ſich ſichtiglich an die Kohlen anleget / da⸗ 
durch denn groſſer Schade offtmahls verurſa⸗ 
ſhet wird. Den alſo wohl ausgeſuͤſſeten und 
getruckneten Silber⸗Kalck ſchmeltze alsden mit 
einwenig Fluß im Tiegel vorm Geblaͤß wieder 
zuſammen und gieß es in einen Einguß zum 


Zain. Desgleichen thue auch mit dem ausge⸗ 
füffeten Gold⸗Kalck und ein wenig Borrax / 
fo haft du beyde Mecalla rein und fein. 


Ein ander Modus, wie die 
Gold⸗ Scheidung mit Aguafore im 


grxoſſen anzuſtellen ſen. 
Nom einen langen bis zur Helffte aufge⸗ 


ſpaltenen und in 4. Theil zertheilten 


Holtz Stock / damit ruͤhre in einen Keſſel ge 
goſſenes / und ihn etwa bis auf die Helffte er⸗ 


fuͤllendes / Regen⸗Waſſer (mag auch wohl an⸗ 


der rein Brunnen⸗ oder Fließ⸗Waſſer ſeyn /) fo: 


llange im Wirbel herum / biß das Waſſer an 
den Seiten des Keſſels gantz hoch hinauf 
ſteiget / und in der Mitten ein tieffer Wirbel 


entſtehet. Schütte oder gieſſe alsdenn in ſol⸗ 


N cher Bewegung des Waſſers das ac e 


„ ilber 
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Silber Scheiden 3 1 4 


Silber darein / fo fällt es dünne und hohlz (etl. 
gieſſen es durch einen Beſem / davon wird es 


ſchön rund / itt aber he: nach muͤhſam vom Beſem 5 


abzubringen / derhalben iſt es mit Holtze ode 

Stocke beſſer) damit das Silber aber ve 
flieſſe und im Tiegel nicht ſtocke / fo werffen etli⸗ 
che ein wenig Speck / Schmeer oder Unſchlitt / 
etliche durch zerfloſſenes Wachs / Hartz und 

Talch gezogenes Pappier / in den Tiegel auf das 
geſchmoltzene Silber / fo flammet es zwar ſehr / 
aber das Silber wird darunter im Fluß erhalten / 


geiſt ſich darauf fein rein aus / und bleibet nichts 9 


am Tiegel hangend oder klebend. | 
Wenn nun das Silber alſo hin und wieder 
in das herumlauffende und wirbelnde Waſſer 
gegoſſen worden / fo laͤſt man das Waſſer ſach⸗ 
te und rein davon ablauffen / trocknet denn die 
Granalien oder das geköͤrnte Silber / und thut 


deſſen etwa 2. oder 3. Marck / ohne viel angreif⸗ 


ſens (damit ſie nicht ſchmutzig werden / dann ſo 
greiffet fie das ! \quafort. nicht gerne an / oder 
muͤſte zuvor wieder ein wenig ausgegluͤet wer⸗ 
den) in eine geraͤumige ſtarcke Scheide Kolben 
und geuſt zu erſt etwa !: Qverfinger hoch gar 


lindes oder von andern Silber ſchon abgezoge⸗ | 
nes Aquafort darauf / ſetzet die Kolben ver⸗ 
ſtopfft in einen digerir· Ofen / mit durch geraͤ⸗ 


0 ER oder Sand 1 macht ein 
163 r e 13 
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48s Von Gold und 


geld Kohl. eher Darunter oder inden fa 


0 


en Oeintzen darneben / läßt es alſo 3. Stunden 
ſtehen / dann giebt man ſtaͤrcker Feuer. Wann 


nun das Aquafort arbeitet und irgends eine 
Viertel Stunde in groſſen Blaſen gangen / ſo 
ziehet man nach und nach oder ſachte die Kolbe 


aus der Aſche oder Sand wieder heraus / um 


daß ſie von der jaͤhlingen Kalte nicht zerſpringe / 
laͤßt fie alfo gemaͤhlig erkalten und gieſſet das 


-  filberigte Aquafort in ein reines Glaß / durch 


einen glaͤſernen Trichter / aber ja nicht zu heiß / 
damit das Glaß nicht etwa zerſpringe / welches 
leicht zu geſchehen pfleget / wenn das Glaß etwa 
ſehr kalt iſt. Demnach geuſt man wiederum 
gut friſch gefällt Aquafort darauf / ſetzet es wie⸗ 
der in warmen Sand und laͤſt es zum andern 


ö 5 mahl arbeiten / und zwar etwas ſtaͤrcker / als erſt⸗ 


mahls geſchehen / ſo lange bis ſolch anderes 
aufgegoſſenes Aquafort auch nichts mehr an⸗ 
greifft. Dann gieſſet man es auch / wie zuvor 


Lein ab / zu dem erſten ſilberigten Aquafort, 


und hierauf zum dritten mahl friſch Aquafort, 


fſetzet es denn wieder auf einen heiſſen Sand / 


und laͤſſet es zuletzt ſtarck mit groſſen Blaſen 
arbeiten / bis alles Silber vom W auflolviret 
iſt / welches von dem dreymahligen Aufgieſſen 
des Scheide / Waſſers gar rein heraus 


„ dme. 


755 0 | r | Wann 
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TEE WV wer. Free 


de ee Sd erwähne Se. 
* dec Silbers im Sande das 


Glaß zerſpruͤnge und das Silber / 


ſamt dem Aquafort in Sand lieffe 


was dann zu thun ſey? 


Wann ſolches etwa merken geschickt 


df man nur den Sand mit warmen Waſſer 
kochen und wohl darbey umrühren / demnach 
ſolches geſchwind vom Sand abgieſſen / es ein⸗ 


kochen / oder davon verrauchen laſſen. So 


kan man es auch per triturationem mit dem 
Mercurio wieder heraus bringen. Oder man 
fuͤlle die Capelle / ſtatt des Sandes / mit ver 


platzten Saltze / und folvire ſolches / wenn etwa 


eine Silber Solution darein gefloſſen iſt / mit 


heiſſem Waſſer / ſo ziehet ſich das ins Waſſer 
und das Silber bleibt am Boden des Hafens 


liegend / 3 daun gerruknet er er 


werden an. 


Noch eine 3 per Ng fon Ä 


& cem und d von einander zuſcheiden. 

Nur Imm goldhaltig Silber ſoviel du wf 
qua fortis noch einmahl ſo viel / fälle aber 
V mit ein wenig Silber / oder Kupf⸗ 


ech 


ſich die feces ſetzen und geuß alsdenn 5 13 0 
das reine klare Y von den fecibus præcipitatis 
ein ſachte ab und ei es zum Ron 1 


N Wi; 


= 


ee 2 Den lebe u N 
; 518 Pfand Aquafort gehöret 1. Dvintlein 
D oder 2 zum Fallen und Reinigen deſſelben. 
5 (Etliche verrichten dieſes auch mit dem Mercu- 
rio) geuß es demnach in ein Kolben ⸗Glaß über 
das zuvor granulirt- oder laminirtes Silber / 
ſetze es alsdenn in gute Waͤrme / ſo ſolviret es 
ſich / und wenn es ſich nun ſolviret hat / ſo geuß 
das Y fachte ab und reinige den præcipitirten 
Gold ⸗Kalck mit warmen Waſſer / fo kommen 
die Feces von dem Silber / die noch daran hen⸗ 
gen / hinweg; Dann magſt du ihn trucknen / 
ausgluͤen und ſchmeltzen / wie ſichs gebuͤhret 
und in vorigen zur Gnuͤge gelehret worden. 
Das im Aquafort enthaltene Silber aber kanſt 
du folgender Geſtalt wieder erhalten. Nehm⸗ 
lichen alſo: Geuß laulicht Waſſer in einen rei⸗ 
nen Topff / darein wirff ein ziemlich Stuͤck 
Kupffer⸗ Blech / ſchuͤtte alsdenn deine Silber ⸗ 
Solution, oder das mit Silber imprægnirte 
Aquafort, davon der Gold⸗Kalck leparirt / 
oder geschieden worden iſt / ſo henget ſich das J 
alle an das Kupffer⸗Blech / denn geuß das 
Waſſer ſachte davon / (iedoch nicht gar hin» 
weg / denn zuweilen noch etwas Silber darinn 

ſteckt, welches davon præcipitiret werden 170 
ſuͤſſe den Silber Kalck mit warmen We 
wohl ab / truckne / gluͤe und ſchmel 1% f 
| Wat dein Silber ade a 1 ro. 


* 


Siber Scheden. ft 
dueiret werden ſoll/ iſt in vorigen deutlicher 
‚gelehret und berichtet worden [o an gehörigen 
Orte geſuchet und nachgeleſen werden kan. 


Mehrere Anweiſung⸗ wie das 

folviree Silber im Aquafort præcipitirt, 
niedergeſchlagen oder gefället werden fol, 

Wei man das folvirte I gerne wieder 

aus dem W in einen Kalck niederſchlagen 
will / kan man ein rein kuͤpffern Becken / das nicht 
fett iſt / oder einen glaſurten Hafen nehmen / 
ein Stuͤck ausgegluͤet Kupffer⸗Blech hinein 
werffen / das Waſſer vom ausfüffen des Gold? 
Kalcks darauf gieſſen und noch ſo viel ander 
gemein Waſſer darzu / daß deſſen 6. mahl ſo 
viel fey/ als der ſolution des Silbers iſt / und 
mit einander laulicht werden laſſen / alsdenn 
die Silber Solution drein gieſſen / mit einem 

ſaubern Holtz⸗Staͤblein umruͤhren / ſo wird 
das Waſſer blaͤtterich werden und ſich / wie 
Kaͤſe⸗Matten / zu Boden ſetzen; laß es dem⸗ 

nach 10. oder 12. Stunden alſo Kr fo ſetzt 

ſich alles Silber auf einander zu ‚Grunde. 

Das Waſſer aber wird blaulich und gantzklar; 
eee er und verwahre es / den 
pan kan es / an ſtatt gemeinen Waſſers / viel 
beqvemer an dare gebrauchen / wenn 

en,, 
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wan ff 0 
| 5 gefälten Silber⸗Kalck wohl aus / trockne 


und reducire ihn mit fale alcali, oder oben ge⸗ 
meldten Flüͤſſen / fo haft du dein J wieder / bis 
FE Qvintlein von der 11 ſo etwa 


etwa auf! 
noch imd all⸗Waſſer ſtecken muß. 


Weiter iſt auch noch zugebencken 
| wie das Aquafort wieder vom Silber abu 
diehen ſey / daß es mehrmahls ger 
N braucht werdenkoͤnne. 
Ess it nicht ohne Gefahr / das Waſſer vom 
Silber wieder abzuziehen / maſſen daſſelbe 
gar leicht mit heruͤber ſteiget / und wenn nur 
ein wenig ſtarck Feuer Ye wird / ſo Bi 
es mit Gewalt aus dem Kolben und zerſch 
den Helm / daß alles verlohren gehet und offter⸗ 
mahls die Adttantes beſchaͤdiget. Trifft man 
es / daß es gemachſam uͤberziehet / fo 3 16 
zuletzt die Salia mit dem Silber ⸗Kalck / hengen 
jo an den Seiten des Glaſes an und kan man 
ie von dem Silber nicht wieder ab bringen. 
ee, muß man einander Mittel ge⸗ 
brauchen. Nehmlich / wenn man etwa 1. M. 
Din Aquafort ſolviret hat / ſo muß man irgend 
4. Loth Granulirt Bley gemaͤhlig in diesolution 
werffen / und demnach das \F- entweder aus 
en oder . een Per e * 


nen rennen nn nn 


‚berdeftilliren/ fo greifft das Y das than und 
läßt das J fahren / und gehen hernach die Spiri⸗ 


tus, bey ſtarcken Feuer / vom Bley auch gerne 


wieder weg / darff auch nicht eben das Abſüß⸗ 
Waſſer darzu gebrauchen. So mag man 


auch wohl ein wenig Talch / nebſt dem Ble / 


mit in die Solution thun / bilfft auch ſehr wohl / 


allein aber will es ſolches ohne das 5 nicht thun 


und mag man / ſtatt des gekornten Bleyes / auch 
wohl Glett darzu nehmen. Wenn nun die 
Spiritus des Aquæfortis bey etlichen Stun⸗ 
den mit ſtarcken Feuer davon getrieben wor⸗ 
den und das Geſchirr auch ſchon Riſſe und 
Shalte bekommen hätte / fo ſchadet es doch 
dem 9 nichts / weilen ſolches vom Bley gehal⸗ 
ten wird / daß es nicht ausflieffen kan. Dem 
nach muß das Geſchirr zerſchlagen und wo es 
nicht zuſammen gefloſſen mit warmen Waſ⸗ 
ſer wohl ausgefüffer/ mit Bley ange ſotten und 
alsdenn auf d 

zum Scheiden wieder ſo wohl als zuvor / zuge⸗ 
brauchen. NB. Dieſes kan auch mit eintröpfs 


0 uf dem Teſt abgetrieben werden / ſo 
‚erhalt man das Silber wieder und das Y iſt 


len des Olei Vitrioli in folutionem Dæ und 


Zuſaz etwas Spiritus Nitri erhalten werden. 


BR AR N 

1 * * 0 > ‘ A N * * 

J N + ix \ * L Ars 75 13 Sr 

1 * 4 * 8 “ Be | * 
/ NR Apr a Ra Ab a es 
N A 10 2 a f . e il € 
8 0 * e. ‘ AS 1 1 4 
Rn N 1 J Wie 

4 = 

; N 

N x 


nn 
2 


Suͤber⸗ Scheiden. 3 


hh DIR N x N * * 7. . N 
N * N 5 Wil —* 7 N 1 78 hi 

‘ ? N Pe \ 
AR 2 7 RN 0 


Skate mit dem übe der den 
Helm gef iegen / wieder heraus 


Ache ein Amalgam bt von 1. ee 
Loth Ji, wie gebräuchlich / zerſchneide es 
in Stücklein und wirff eines nach dem andern 
ins W darinn das Y iſt / fo fällt es zu Boden. 
Suͤſſe es denn aus und reducire es üblicher 

ma als oben gemeldet worden. 77 


Die Feces vom gefaͤllten Vwüeder 
zu gut zu machen. 
Do Feces darf man nicht / wie in gemein 
N zu geſchehen pfleget / wegſchuͤtten / ſondern 
muß fie ſammlen und trucknen / in Bley tragen / 
eintraͤncken und auf der Capelle abgehen laſſen / 
ſo erhaͤlt man das zum præcipitiren gebrauchte 
Silber auch wieder. NB. Hierbey iſt auch zu 
erinnern noͤthig / daß das Y von gutem gelaͤu⸗ 
terten Salpeter / und nicht mit Saltz verfiſch⸗ 
ten / wie er ietzo gemeiniglich zuſeyn pfleget / de · 
tmllliret ſen / ſonſten raubet es etwas! Rn om 
de und de die Probe. 
120 Folget nun auch, 4 


webos Gold mit 8 regis 
vom Silber geſchiedenwer⸗ 


den oll. | 4 
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im Aquafort, dann das Gold viel zuſchwach dar⸗ 
zu iſt / und wird ſchoͤn Goldgelb. Iſt aber Kupf 
fer bey dem Golde fo faͤrbet ſich das Aqua re · 
gis grün. Wenn ſich nun das Aqua regis 
nicht höher faͤrbet / ſo hat es fatt ſolviret / geuß 
es demnach warm fein ſachte und rein ab / und 
wieder ein ander friſches auf die guͤldiſche ma: 
ſam oder Blechlein / und laß es denn vollends 
aufſolviren / wenn ſolches geſchehen / fo bleibt 


ein weiſſer Silber⸗Kalck auf dem Boden des 1 
Glaſes liegen. Die Solution geußt man denn 


in eine glaͤſerne Schaalen und folviretfchönen _ 
Vitriol in Waſſer / filtriret es / und gießt deſſen 


dreymahl fo viel in die Solution des Goldes / 


ſetzt es auf den Ofen / fo ſchlaͤget ſich das Gold 
in einen blauen Kalck nieder / das Kupffer 
aber / welches darbey geweſen / bleibe im Waſ⸗ 
ſer / das laͤßt man uͤber Nacht ſtehen / gießt es 
rein ab / ſuͤßt den Kalck etlich mahl wohl aus / 
VVV 


„ mee 
rührt ihn offt darbey um / laͤßt ſolchen hernach 
en ee font begoemen Ort trocknen 
und reduciret ihn zuletzt / w wie in 1 treu⸗ 
lich gelehret aden, t are un 


5 Das Gold durchs 1 reis Lin 
RR und fein zu mache. 
ee Nö Aquafort, nur ungefaͤlltes 1, 45 

thue es in eine mäßige Glaß⸗ Kolbe / wirff | 
8. Loth gemein rohe / oder zuſchmeltze nur ein 
wenig angefangenes oder dephlegmirtes Saltz 
darzu hinein / (denn / wenn es gar zu lang und 
ſehr fließt / verliehrt es feine Spiritus und Kraͤff 
te /) ſetze es alſo vermiſcht in warme Aſchen / oder 
Sand / lege eine Vorlage fuͤr und verlutire die 
Fugen wohl; gib ihm Anfangs gelinde / hernach 
aber ſtaͤrcker Feuer / bis endlich die rothespiritus 
uͤbergehen / halte dann mit dem Feuer ſo lange 
an / bis nicht allein keine Tropffen mehr gehen / 
ſondern der Helm auch nicht mehr roth 15 inet / 
denn das iſt ein Anzeigung / daß die rothe Spi ⸗ 
ritus alle heruͤber ſeyn. Nimm dann die Vor⸗ 
lage ab / da findeſt du ein ſchön gelb Aqua regis, 
das man nicht weiter reinigen darff / denn es 
keine Feces mehr hat / maſſen das Saltz ſich hart 


N und feſt an den Kolben angeſetzet und nicht / als 


5 5 BAT 179 10591 werden 
da 


Silber) Scheiden. . 


Does alfo acuirte oder geſchärffte Aqua. 


. geuß demnach auf laminirtes fein und 


rein Gold in einem Scheide Kolblein / ſetze es in 
warme Aſchen oder Sand zu ſolviren / wie das 
Silber / die Solution gieſſe hernach rein ab / und 
abfttahire das menſtruum. ſo bleibet das Gold 
im Kolben / das reducire denn behoͤriger ma: 
Sa hoſtdu das ſchöneſteſteineſte und feinefke 


Nota: Das Aaliiregik ſo Aqua- ‚chityfalch 
*. Stygia von den Alten genennet worden / wird 
bey den Seriptoribus rerum chymicarum & 
metallurgicarum auf vielerley Weiſe beſchrie⸗ 
ben gefunden. Als erſtl ſetzen ſie zu 4. Theil. ges 
meinen Aquzfortisı, Theil Salis armoniaci u. 
laſſen diß darin zergehen; das iſt denn eine Art 
des Aquæregis Hernach nehme ſie auf die Weiſe | 
calcinirten Vitriols 2. Theil / Nitri & Salis ar- 
moniaci iedes i. Theil / ſtoſſen / vermiſchen u. de. 
ſtilliren fie per retortam terream, igne aperto, 
wie das Aquafort. Andere ſetzen den Vitril und 


\ E gemein hp an ‚oder 5 
Stein Saltz zu und deftilliren es zuſammenn 
0 pie Kg: en ‚Biederum andere vermi⸗ 

I" Dy ſchen 


a 5 Von Gold d 
ſchen das gemeine Aquafort mit dem Spirtu 
Salis in gewiſſer proportion ꝛc. Und dieſes mit 
Säaltz zubereitetes Aquaregis iſt das a bete 

| iu Solution und Extractian des Goldes. 


Ri Chic fegen auch zu 4. Theilen Salyetee 
Spiritus 1. Theil Sal. Gemme, oder Stein 


Salt / miſchen fie unter einander und defilli- 


ie miſchen fie wohl untereinand 


ren es aus einer glaͤſernen / unten beſchlagenen 
Retorten im Sande bis zurtrockene / ſo erhalten 
‚fie. ein penetrantes Waſſer oder Spiritum der 
das Gold und Antimonium gewaltig angreifft 
und deßwegen in einen enghaͤlſigten cee 
verwahrt aufgehoben werden muß. 


Einige ſcten! zu L Pfund 55 N 
2 Pfund gemein Saltz und Loth Salmiac, 
er und deſtilliren 
es / wie voriges / aus einer glaͤſernen retorte ꝛc. 
ſo erhalten ſie ein Aquam regis davon / welches 
immer ein wenig rauchet / derowegen es auch 
Aqua fumans genennet zu werden pfleget. 
Andere procediren noch anderſt und verſetzen 
die Species ingredientes auf mancherley Wei⸗ 
fi So viel ſey nun vom Aqua regis A a: 
en a RR Han 


1 RN. N 


0 Diem 


U 


— 
10 5 folgen nun auch nd 


mehr Scheidungs 2 Arten 
durchs cementiren. | 
Dos en deſſen im Anfang 
Tractaͤtleins ſchon gedacht und beſchrie⸗ 
ben worden / was es ſey / iſt eine ſonderbahre 
nuͤtziche Wiſſenſchafft und Kunſt / die Metalle 
fo dem Golde zugeſetzet ſind / als Silber / Kupf⸗ 


fer / Meßing ze, durch ein beſonderes Cement 


Pulver vom Golde zu beitzen und wegzuetzen / 


alſo / daß das Gold von feinem Zuſatz geſchie⸗ 
den / unverſehrt bleibe und erhalten werde. 
olch Cementiren aber iſt nur auf derglei⸗ 


chen Muͤntze und Arbeit zugebrauchen / da mehꝛ 
Gold / als andere Metalle / bey iſt. Denn wenn 
des Silbers oder Kupffers mehr als des Goldes 
darbey iſt / laſſen fie ſich beſſer und leichter im 


Guß und Fluß wie auch mit ) als durchs Ce. 
mentiren ſcheiden. Es müͤſſen aber die e. 


menta oder Cementir : Pulver / nach dem Sn: 


halt der guͤldenen Mafla, ſo fern ſie reich / Du 


orm am Golde iſt / eingerichtet werden. 

Dieſe Cementa, oder Cementir - Ber | 
nun muͤſſen ferner alſo beſchaffen ſeyn / daß ſie 
das Silber und Kupffer / ſo bey dem Golde „AR 
durch ihre Schaͤrffe angreiffen und weg beitzen 
e dannenhere ſcharffe Salia und 


N, 
| 
| 
| 


Species 


ri, Sal 7 6 Nitrum, b, Vieriolum eru- 
dum & calcinatum, Antimonium, Aurum- 

pigmentum, Es viride, AES uſtum, Crocus 
gtis, Lapis calaminaris, Lapis hæmatites, Tu- 
ia, Ziegel⸗Mehl ꝛc. Cs duͤrffen aber nicht 
alle dieſe Stücke zugleich / ſondern nur theils 

davon / nach Belieben und Gutbefinden des 
Artificis, zu den Cementen genommen und 
gebraucht werden. Wann er nur Acht hat / 
daß nichts / ſo das Gold verunreinige 85 Ay 
| ſchädige / mit darunter komme. 1 


Das Ziegel Mehl wird darum we Ce. 
maenta genommen / daß ſolches / was die andere 
ſcharffe Species abetzen und loßbeitzen / als Sil. 

4 75 Kupffer ꝛc. in ſich ziehe und annehme / wel⸗ 
es ſonſten am Golde liegen und behangen blie⸗ 

be. Solcher geſtallt wird das Gold rein 
und ſauber erhalten. Exempel ſolcher Cement ⸗ 
Pulver find ſchon oben / nebſt ihrem Gebrauch 
aͤngefuͤhret und beſchrieben worden / welche 
nach Belieben / noch mit mehrern 4 8 

ha werdenkönnen. i 8° 


En N . 


Der Ausor ee 775 
bir Büchleins und Schindler haben 
folgendes vomcementiren. 
N 8 Nas Cementiren iſt eine feine fonderfiche 
FHKunſt / oder Operation, durch welche 
man Silber / Kupffer / Meßing und andere 
Metallen / durch ein angefeuchtetes Pulver 
vom Golde bringen und dieß davon befreyen 
fan / damit das Gold von feinem Zufag geſchie⸗ 
den wird und unverſehrt bleibet. Es iſt aber 
nur auf ſolche Gelder zugebrauchen / die mehr / 
als halb Gold ſeyn. Denn wo des Silbers 
und Kupffers mehr / als des Goldes iſt / da ſeynd 
die andere Scheidungs⸗Arten beſſer zu / ge / 
ſchicht auch dadurch mit weniger Muͤhe / Koſten 
und Zeit. Nachdem nun das Gold reich oder 
arm iſt / nachdem müffen auch die Cementa zu⸗ 
gerichtet werden. Es iſt die Reinigung des Gol⸗ 
des auf dem Muͤntzen dadurch das Cementiren 
viel Gold verarbeitet wird / viel beqvemer / als 
die Scheidungen mit Aquafort und Spießglaß / 
weilen es weniger koſtet und mit een 
he verrichtet wir. 


Wie das Rheiniſche Gold esthenitf 
. werden muß N 
EN} An nimmt des Rheiniſchen Goldes ſoviel 
als behiebet, ſchmelzt und e a Zar 
Rn nen 


CC 
nen / laſt es denn fo offt durch das Streckwerck 
gehen / biß es an der Dicke / oder etwas dunner / 
als die Goldguͤlden ſeyn / wird. (Dieſe brauchen 
keines weltern Verdünnerns zu ſolcher Arbeit 
ſondern doͤrffen nur zuvor in einem reinen Tie⸗ 
gel wohlausgegluͤet werden.) Gluͤet es demnach 
erſtlich in einem Feuer / laͤßts denn kalt werden / 


ud ſtreuet des Cement · Pulvers in eine Buche 


ſen / oder Scherben / ſo in gleicher Weite eines 


Frnngers dicke ſey / und lege das zuvorin Eßig / 


oder Urin genetztes / Gold / ein Stuͤcklein neben 
das andere / auf das Pulver / ſo breit / als das 
Cementir · Geſchirr iſt / ſtreue dann wieder des 
angefeuchteten Cement · Pulvers eines halben 
Fingeꝛs dick daꝛauf / und auf dieſes lege auch wie 
derum angenetzte Gold⸗Stuͤcklein wie zuvor / 
ſtratificire alſo fort / biß das Gefäß voll / oder 
das Gold alle iſt. Decke es demnach oben mit 
dem Cement · Pulver zu / etwa eines Fingers 
dick / daß man kein Gold nicht mehr ſehe / lutire 
auch oben einen andern Scherben oder Stur ⸗ 
tzen gar eben darauf / ſetze denn alſo das Ge⸗ 
ſchirr in einen Cementir- Ofen und gieb Ach 
tung / daß es 24. Stunden lang in gleicher His 
dz ſtehe und braun gluͤe; jedoch alſo / daß das 
cementirte Gold nicht flieſſe. Wenn es nun 
24. Stunden lang geſtanden / ſo thue den Ofen 
allenthalben zu / daß das Feuer erſticket und 


1 Siber Scheiden n 
aß es alſo erkalten. Dann Aa 
und waſche das Cement · Pulver vom Golde / 
mit warmen Waſſer / ab / ſo wirſt bu das Gold 
auf 23. Karäthigem Halt finden. Wilt du es 
aber noch höher haben / ſo cementire es noch . 
mahl mit hernachfolgenden andern Cement 
Pulver 24. Stunden / wie zuvor / und alſo 
3 du Bein Ban w 55 vr 22 55 nur 


Eu 
a 


be en No ce 5 5 17 ö 


1 N YA 1 Le . 2 


e Folzen! nun fel 
I. Die Cement - puer. 


ur . Big Mau von si 40 


nen k 


84. Von 3eld⸗ und 1 
nen vorhen/aber nicht (ehrSandigten€ S denen / 
16, Loth / Koch⸗ Saltz g. Loth / weiſſen Vitriel 
4. Loth / reinen Salpeter 2. Loth / ſtoß / reibund 
dermithe alles wohl untereinander und Leute 
8 mit Hein oder ſcharffen Wein, Chigan, 
Oder: A f' . il 
Krim Siegel Mehls z. Thel wih calci. 
bee vitriels und Saltz iedes I. Theil / t 


05 8 2 Theil miſce ac utere, wie NONE 


Anderes Cement, Pulver / 

f das zum andern mahl emed, 
R. Ziegel⸗ Mehl 12. Loth / 0 Saltz 
8 Loth weiſſen Vitriel 4. Loth / Gruͤnſpan und 
Salpeter iedes 1. Loth / reibe alles wo Pre 
einander und feuchtes müſtucken e oder 
Urin / eh Wr 
Noch ein ander gut Cemens, 11 0 
. Siegel- Mehl 2. Theil / auf die Röthe 
Galcinirten Kupffer Vitriel und geſchmoltze⸗ 
nen Meer⸗ Hr iedes 2. Loth / reinen Salpe⸗ 
ter I. Loth / Salmiac 2. Qvintlein / vermiſche 
alles / wohl pulveriſirt unter einander und ver⸗ 
fahre allerdings damit / wie im vorhergehenden 
geſagt worden it / ſo befommft du ac wieder | 
ſchones te VV 
eee ee regal 


| Regal, Tement/mit weiche ndas 


Suber⸗Scheden. ( 


m 
G auf ein mahl gantz rein und 
ein wird. 


= 


0 R. Sigel Mehl Thel gemein ER 


Saltz / Sal gemmz öder Berg⸗ Saſtz iedes ı. 
each ed vermiſche alles wohl unter⸗ 
einander / befeuchte es mit Urin / damit e cemen- 


An dein Gold eee e 


Ein anderes. 
Nimm Zuck ich von a bee 
nicht gar zu ſehr gebrannten und allzu ſandi⸗ 


gen rothen Ziegeln / 16. Loth / gegluͤet Koch⸗ 


Saltz 8. Loth / weiſſen Vitriol 4. Loth / gefloß 


ſenen Salpeter 2. Loth / ſtoß und reib alles 


wohl unter einander / mache es mit Eßig oder 


Urin feucht / wie Capellen Aſchen / und mit 


aufs reineſte und füneſte / von un 
befreyet finden. 


den Gold ⸗Guͤlden ein ſtratum ſuper fra- 
tum, und cementire es 24. Stunden lang / 
dann thue alles Pulver davon und cementi- 
re es noch einmahl / wie zuvor mit folgenden 
Cement 24. Stunden / ſo wirft du dein Gold 


Zuſatz 


Cement⸗ Pulver. 
RAR Ziegel Mehl 16. Loth / gedoͤrret 
Saltz 8. Loch, weiſſen Vitriol 4. Loth / ge 


ſchmöltzenen N ru NR ei 


See Kaul. 


RN 


(Don u 


Seim dt mia 


1172 pulveriſata miſce ad 
prædictum uſum. NB. Mit dieſen beyden 
Cement- en. foll man Rheiniſch Goldi in 
4 Ungariſher verwandeln konnen. 
Ein ander Cement- Regal. 
0 Nimm Ziegel Mehl 16. „ 59 
995 gert Saltz / 8. Loth / Salpeter / weiſſen Vitriol 
und Gruͤnſpahn / iedes 1. Loth / mache es zuſam⸗ 
men zum Pulver / das feuchte mit Eßig ꝛc. an / 
und brauche es / wie obiges Regal. Cement. 
Ein gut Cement auf allerley Gold. 
Nimm Ziegel Mehl 14. Loth / weiſſen N. 
triol 6. Loth / præparirten Blutſteins 4. Loth / 
Salpeter 3. Loth / Salmiae und Gruͤnſpahn 
jedes 2. Loth / Croci Atis 1. Loth / ſtoß und reibe 
dieſe Stücke alle klein untereinander zum Puls 
ver / feuchte es mit Eßig an / und mache darmit 
und dem Golde ein Stratum ſuper Stratum, 
dementire es alsdenn 24. e 0 wird 
es rein und fein. KT 


Wie man das ins Cement puls 
eingezogene Gold wieder heraus 
5 bringen folk 
Ny Imm die Cementir Pulver / vermiſche fe e 
mit granulirten Bley und Silber ⸗Glett / 
| * viel und und 5 een 2 


Silber & Scheiden. 1 N 


zen / ſo ud nnkesnacı das Sieden das 
e, auf dem Teſt wieder: 


Bien man das Silber aus dem 
| nl wieder bringen und er⸗ 


8 Wee die . mit Gbeckſ ber 
Hund reibe fie zusammen in einer Gold⸗ 
ſchmids Kraͤzmühle/ o oder in einem glaͤſern⸗ oder 
ſteinernen Moͤrſer wohl / fo, nimmt der ius 
das J an ſich / was im Cement ſtecket / oder ges 
blieben iſt. Sammle hernach den Lium und 
druͤcke ihn durch ein Leder davon. Was zurit 
cke bleibet / laß abrauchen und treib es auf dem 
Teſt ab / ſo haſt du 50 Bautgrdgene d 2! von den 
m RN ; 8 


de nun 1105 hp 1 


edu an 
Guß. ud , 


genannk. 
Proceſſus 155 


u vom Silber im 660 zu 
e n Mn man das © 2 . 


20. 


„ 


Ven es 
in L Marck prercipitire und bringe / die 


5 5 


Win ehen en 
( eee oder körte das geſchmoltzene 
Gier in einen tiefen Keſſel / mit Wa 
Fer hald angefülle/ (welches mit einen breiten 
Hottze / oder Ruhr- Scheid ſtarck umgetele⸗ 


den werden muß / daß es rund umlauffe und 
einen Wirbel mache) das Silber in voller Hi⸗ 
tze und treiben hinein ſchuͤttende. Thue dar⸗ 
nach das gekörnte Silber in einen Topff oder 
Tiegel und auf jede Marck deffelben vom be⸗ 
ſten Schwefel / gepülvert“ 4. Loth / miſche es 
untereinander / ſetze es aufs Feuer und laſſe den 
Schwefel davon rauchen. Thue es darauf in 
einen andern Tiegel und zu ieder Marck Silber 
. Loth gekörnt Bley und 1. Qointl. Kupfer: 
Theile demnach die gantze maflam in 3. Theile / 
thue einen davon in einen Tiegel und mache ei⸗ 
nen andern darneben glüend / ſchmeltz und geuß 
es denn aus einen in den andern. Setze hier⸗ 
auf wieder einen Theil voriger mixtur zu 
ſchmeltzen ein / und geuß ihn geſchmoltzen auch 
wiederum in einen glüenden Tiegel. Dann 
feige auch den dritten Theil darzu. Wann es 
nun abermahl wohl ſchmelteet / ſo gieſſe es in 
voller Hitze und Fluß in einen groſſer Gieß⸗ 
Fr | Puckel / 


jet. Sa 
Puckel / alſo ſchet ſich das Gold unten in den N 
Konig / den ſchlage ab und ſcheide ihn wie die 
Goldſchmiede zu thun pflegen / entweder mit 
Aquafort oder durchs Antimonium, ſo bleib 
das Gold rein und fein zuruͤcke / dgs Silber aber 
ſtecket in den Schlacken / aus welchen es⸗ Dre 
ee maſſen / wieder z bringen iſt. 


‚Proceflis II. 


N w h 


Pe 1. a 
3. Pfund / menge beydes wohl Fleingexien 
vr. APR NE dieſer Mixtur nimm zu 
| arck granulirt Goldhaltig Silber /. 
90100 it Argeificiee dein Silber folgender 
geſtalt ineinen Schmeltz Tiegel. Deſſen Bo⸗ 
den bedecke zuerſt mit dem Pulper von obiger 
Mixtur, darauf lege gekörnt Silber / auf dieſes 
ſtreue wieder des Pulvers und darauf gemein 
Saltz / ſolches repetire ſo lange / biß alles Sil⸗ 
ber hinein iſt. Bedecke alsdenn den Tiegel 
mit einem / in der Mitte ein Loch habenden 
Deckel / verlutire ihn wohl mit Leimen / ſetze 
1 80 eknet ins Feuer / gieb das e 05 
bey 12 Stundenlang gelinde / hernach ſtaͤlcker / 
8 wf ache e e | 


N 000 


7580 Von e Geld und 
ſtoß einen eiſern Dre ar oben zum Loch hinein 
in den Tiegel / laß ihn ein wenig darin ken / 
dann ziehe ihn wieder heraus und ſiehe / ob er zer⸗ 
ſchmoltzen iſt / ſo hat es genug gefloſſen Nimm 
demnach den Tiegel aus dem Feuer / ſtelle ihn 
auf die Erde und klopffe ein wenig daran / ſo ſe· 
tzet es ſich zum König / und daruͤber ein ſchwar⸗ 
tzes Plachmahl / in welchen das Silber enthal⸗ 
ten iſt. Den Koͤnig granulire / oder laminire 
wieder und mache aber mahl mit obiger Mixtur, 
wie zuvör / ein ftratum ſuper Ararım, proce: 
dire gleicher geſtalt ferner darmit / ſo wirſt du 
deinen guͤldiſchen Silber⸗Koͤnig kleiner finden, 
den laminire wieder und ſcheide ihn mit Ac 
fort, wie gebräuchlich und bekannt iſt. 
Die zuruͤckgebliebene Plachmahl Aer alle 
in einen Tiegel und laß ſie flieſſen / trage nach 
und nach auf die Marck gluͤende Stahl oder 
Eiſenfeil / ſo greifft das a der Schwe⸗ 
fel dieſelbe an und laßt das Silber / ohn allen 
Abgang / oder Verluſt / fallen. Laß hernach 
den Tiegel erkalten / fo FR u unten ait 
Boden deſſlben 


2, proceſſus un un 
Gold und Siber anne 15 


0 zu ſchedden elnes h 


Arte 
"ar 


3 Siber Scheden . N 
Sohfänis und Scheiders N 15 de 


ruͤhmten Handels⸗Stadt. 


Nor gemein Saltz / ſo viel du wilſt / laß es 
im Tiegel helle flieffen / gieß es hernach aus 


und laß es erkalten / dann ſtoß es zum Pulver. 


Von dieſen Pulver nimm als denn g. Loth / gel⸗ 
ben Schwefel 1. Pfund / und Gruͤnſpahn 3. 
Loth / reib alles untereinander / bis man keines 


vor dem andern erkennen und unterſcheiden 


kan. Demnach vermiſche granulirten Sil⸗ 


bers 1. Marck mit 6. Lothen obiger Pulver ⸗ 
Mixtur, oder ſtratifieire das Silber mit dem 


Pulver in einen guten Schmeltz⸗Tiegel und 


bedecke es mit ein wenig Saltz / etwa eines guten 


Meſſerruͤckens dick / ſetze alsdenn einen andern 
wohl aufp 
Tiegel daruͤber / verlutire darauf beyde wohl 
und elle ſie / ertrocknet / in ein Circkel Feuer ſo 
lange / bis oben aus dem Loͤchlein nicht mehr 


rauchet und flammet. Nach ſolchen ſtoß mit 


einem eiſernen Drath zum Löchlein hinein / wird 


ſolcher von der materieim Tiegel angegriffen / ſo 


nimm den Tiegel aus dem Feuer und klopffe ein 
wenig daran / ſo ſetzet ſich der König zu Bo⸗ 
den. Damit „ A in ar a 16 5 
det eie 10 


en A e 
. e f 


aſſenden am Boden durchloͤcherten 


f * 
Bo 
7 
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| God 10 ven 5 a A b 
zu ſcheiden eine andere Art. 

kn: Schwefel und Saltz iedes 1. 

(Pfund Salmiacs 6. Loth / und Menni⸗ 
9e 2. Loth / mache daraus ein Pulver / damit 
| damit und granulirtem Silber / das Gold ⸗ 
haltig / ein ſtratum ſuper ſtratum, in gleichen 
Gewicht / cementire und procedire dann 


. ferner in allen / wie zuvor geſchehen / fü erhalteſt 


du dein Gold und Sil ber ano e 0 
| aeg Kaese und fein. 


| Procein Ex 25 
Gold und Silber im Gu 


Kuß zuſcheiden / ſo zu Auafauig 05 | 
| beſſen gebraͤuchlich artnet ER: | 
Sp te SER o 4 
| mn, auf 1. Marck Goldhal i 
. Loth Schwefel / (im — 10 — d 
' 3, Loth genung /) cementire darmit das ge. 
koͤrnte Silber / i igne circular, oder im San⸗ 
de. Hoe facto, laſſe es ſchmeltzen und 3 — 
auf iede Marck Silbers ein Qvir lein oder 
halb Loth Kupffer / laß! oder & Stunde Dich 
ſen / a auch 2. * Bley / laß ee ſo 


999 


ſange / wie ) 18 ); 
lein von nachgeſetzten Fluß. Dieſes repetire 
3. mahl nach einander mit dem Bley und Fluß / 


e wie zuvor / fieſſen / als denn noch; Doint⸗ 


laß zuletzt? Stunde im Fluß zuſammen ſte⸗ 


hen und hebe alsdenn den Tiegel / nachdem es 
vorher wohl umgeruͤhret worden / aus dem 
Feuer; wenn er kalt iſt / ſchlage ihn auf und 
den Konig von Plachmahl ab / den reinige 
auf dem Teſt und ſcheide ihn mit Aquafort. 
Das Plachmahl ſchmeltze demnach mit 8/10/ 
bis 12. Schweren Bley und treibe den regulum 
ab / ſo haſt du das Silber wieder. Wäre aber 


irgend noch etwas vom Golde zuruͤcke / ſo muß 


das Plachmahl / ehe es reduciret wird / noch 
weiter mit vorgemeldten und hiernach beſchrie⸗ 
benen Niederſchlag· Pulver / oder Fluſſe / tra- 
ctiret werden / ſo wird es gantz rein vom Golde. 
NB. Andere ſetzen dem mit Gold noch im- 
prægnirten Plachmahl vom Nitro fixo, per 


earbones parato, noch etwas zu / und laſſen es 


darmit ſchmeltzen / fo ſoll es alle Haar klein her⸗ 
aus gehen / beſſer / als auf vorige Weiſe. 
Der gaiederſtlag oder Fuß dar. 
| N . Gekbörnt und gantz zart durch geradeten 
Bler 


es / Limatur c tis, Lithargyrü, Glaß; 
| altz / jedes 


Fa c u gemein Koch⸗ 
8. Lit 


der / ſa iſt es fertit g. 


Silber⸗ Scheiden. 73 


/ ſtoß und miſch alles wohl unter einan 


74 | 5 3 Gold⸗ und 

Andere nehmen nehmen auf 20. Mare Silber 10. Loth 
des Fluſſes / 2 Loth gtanulirtes Bley / und 4. 
Loth Kupffer. Es wird aber ſolcher geſtalt 
nicht alles auf einmahl niedergeſchlagen / ſon / 
dern die Arbeit muß mit dem Plachmahl noch 


mahls repetiret werden / ſo Amel 1 


| 85 hen Gold bey dem Silber iſt. 


proceſſus VI. 


Shit pegel undacchre 


ter Niederſchlag / das Gold vom 
‚Silber: in via ſicca, oder Guß und Fluß 
ide. zu ſcheiden. | 
Y\ um Goldhaltg Silber / es mag fein 8 
I nicht fein ſeyn / granulire oder köͤrne es auf 
gewoͤhnliche Weiſe in mit einen platten Holtze 
ſtarck umgeruͤhrtes und in einen Wirbel ge⸗ 
brachtes Waſſer / etwa Strohalms dicke darein 
gieſſend. (Kan auch durch einen Beſen / oder 
viel / gveer uͤdereinander gelegte / runde Hoͤltz⸗ 
lein / uber Waſſer geſtellt / alſo gekoͤrnt werden.) 
Wann das Silber in Fluß kommen / fo wirff 
* Finger hoch friſch Kohlgeſtuͤbe darauf / 
ruͤhre es wohl um mit einen glüenden Eiſen / 
jeffe es alsdenn aus / fo erhält das Kohlenge⸗ d 

. das e on 1 rm und 
fluͤ 50. | > 0 
Des 
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Merck 


Dieſes gekornten Silbers nun nim 1. 


Doch iſt am beſten / man nehme uͤber 25. bis 
30. Merck Silber nicht deßmahls in enn 
Loyff wacher auch nicht gantz voll angefüllt 
werden darff/ ſondern bey 3. Joerfinger hoch 

leer bleiben muß. Darauf laſſe es erkalten 
und nimm das cementirte Silber / ſo gantz 
ſchwartz ausficher und brüchig: ifb heraus! 


. 


0 
* 
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5 
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. 


ſchlage es in Stücken / thue es in einen Tiegel 
ſchmeltze ſolches und wenn es wohl flieſſet / ſo 
wirff nachbeſchriebenen præcipitir-Pulvers 2. 
hauf die Marc / alſo / daß es überall hinge⸗ 


76 Vonchold und 
ſtireuet und alles damit bedecket werde. Trage 
dann / nach proportion, ein wenig Saltz dar⸗ 
auf / daß das Silber wohl damit bedeckt ſeyz 
laß es demnach: Stunde wohl ſchmeltzen und 
trage denn wieder 2. Loth des præcipitir-Pul⸗ 
vers darauf und bedecke ſolches auch wieder 
mit Saltz / als zuvor / laß es hierauf abermahl & 
Stunde Ionen „oder ſchmeltzen / (gefloſſen 
Saltz ſoll beſſer darzu ſeyn /) ſo iſt die præeipi⸗ 
tation, oder die Niederſchlagung / geſchehen. 
Schlage darnach den unten ſitzenden Konig / 
fo gantz brüchig und weiß iſt / abe von oben fies 
henden Plachmahl / welches ſchwartz ausſiehet / 
ſo aber mit groſſer Behutſamkeit geſchehen 
muß / denn es ſich nicht gerne / ſonderlich / wenn 
kleine portiones geſchieden werden und die re⸗ 
guli nicht groß ſeyn / ſepariren laͤſſet. Den 
abgeſchlagenen König trage auf dem Teſt ins 
Bley / treibe ihn abe und ſcheide ihn im Aqua- 
fort, ſo findeſt du alles Gold / das in dem Sil⸗ 
ber geweſen iſt / in einem ſchwartzbraunen Kalck / 
den redueire. ae 
NB. Die ſchwartzen Tiegel ſind zu dieſer 
Arbeit am beſten / dann das Silber / ohne de⸗ 
ren Zerſchlagung / heraus gehet / wenn man nur 
oben das Saltz ein wenig luͤfftet / konnen alſo 
noch weiter gebraucht werden. | | 


Das ſchwartze Plachmahl laß zerſtoſſen / 
Bun! | wieder 


. 
vieder re ſtecke auf die Marck 
Silber 4. Loth gantz duͤnne Eiſenbleche dar⸗ 
in / ſofaͤlt das Silber zu Boden / und bleibet 


ben ein Eiſenplachmahl / welches noch etwas 


1 


Silber ben fich zu halten pflegt. Derowegen 
s dann / ſo es nicht weiter zu pracipitiren be- 
jebet / mit 2. Theil Bley auf einen von Koh, 
en- Geſtübe und Leimen (nehmlich 2. Theil 
Fohlen und 1. Theil Leimen) gemachten Heerd 
ingefotten werden muß / ſo erhält; man alles 
Silber wieder / welches noch etwas Gold bey 
ic) zuhaben pflegt. Es amauch das Pladh 
nahl ohne precipitation mit dem Fte flugs 
ilſo angeſotten und abgetrieben werden / wel ⸗ 
hes beſſer ſeyn ſoll. Wenn was angeſotten 
vird / darff man es nicht ruͤhren / oder zerſtoͤh⸗ 
en / ſondern muß ihme nur prafe Hitze geben / 
b giebt ſichs von ſelbſt / wider alles Vermu⸗ 
hen. Wann es nun wohl treibet und ſich 
gerglettet / laͤßt man das Feuer abgehen / ſchlaͤgt 
den erkalteten König aus den Schlacken / welche 
nan / ſo etwa noch viele Körner darinnen ſind / 
woch einmahl per fe ſchmeltzen laſſen muß / und 
war nur in einen Tiegel / ſo ſetzen fie ſich auch 
zollends in einen König zu Boden. Man 
nag auch / mehrer præcipitation wegen N: 
uwas Salt und den gten Theil Cifenfeil darauf 
age ſoſagern fe ſic deſto ech. 
„„ FJiolget 


2 500 8 | ven eb und 1 5 


h 10 115 granulirt Bley. fund / 
Regal ij Stialis (ex Part. ij si & part.! 1. 

tis gemacht) probs purgati DR klein 
gefeiltes gahr Kupffer auch fo viel / ſtoß und 
miſch es untereinander / ſo ie es au e Ge 
9 e fertig und bereit. 


Proceſſus VII. 


Cod von Silber im Si aid. 
2.0 Fu zuſcheiden 
WImm auf 1. Marck gekoͤrnt güldich Sil 
ber 4. Loth & und procedire damit fol- 
gender Geſtallt: Nehmlich alſo: mache das 
gekoͤrnte J naß und ſtreue den Schwefel 
gantz klein geſtoſſen und wie Meel ſo zart ges 
rieben / darauf / ſchwencke es wohl durch einan⸗ 
der / damit ſi ch der Schwefel allenthalben da⸗ 
ran hange. NB. das anfeuchten oder naß 
machen muß in einem unverglaſurten Topffe 
geſchehen / folgends mit einer Stuͤrtze ver⸗ 
lutiret in ein Circkel Feuer geſetzet wer⸗ 
den / doch Anfangs ein wenig entfernet / oder 
nicht zu nahe / damit es die Stuͤrtze nicht herun⸗ 
ter werffe und es ſachte angehe. Nachdeme ſo 
zee ag an / oder ruͤcke das Feuer näher hin 
W ‚au 40 


i 0 


des Tiegels einen Regulum finden / ohngefehr 


Nimm gekörnt Bley / rothe Glette / ge 


. 
| ER N N A 5 5 jer⸗ 


© 
hiervon ſetze I. Marck auf 30. Marck des Schei⸗ 
de, Silbers im Tiegel / ſo iſts genug. Das 
Plachmahl träͤncke mit Bley wiederum ein mach 
Gelegenheit des gekörntens / iſt es arm am Ge⸗ 
halt und ſehr Kupfferreich / fo muß man deſto 
mehr Bley nehmen / damit es abgehe. Man 
mag es auch wohl einen Kupfferblick thun Taf 
ſen und wieder formen 


m er Proceflus VIII. 5 
Gold und Silber im Fluß und 
GBruß zu ſcheiden. 
mm auf I. Mar Silber / die da von 1, 
N bis 5. Loth © haͤlt / gemeinen Schwefel 2. 


V 
auf x. Mack von s. bis 16. Loth g 


8 1 * 


* 


„„ von 1. bis 13. Loth ( e) 3. Loth. 
ee 1 ven 13. big = Far hm) e 
$ „ . von 18. bis 16. Loth Pr 4 4. Loth. 
Wenn man Silber hat / die unter 12. Loth ſenn / 
demſelben darff im Niederſchlagen kein Kupffer 
zugeſetzet werden / fo ſie aber von 13. zu 15. Loth 
find wird auf die Marck 1. Loth Kupffer ger 
nommen und auf fein Silber 4. Loth / von 
dieſen 4. Lothen werden 2. Loth mit dem gekoͤrn; 
ten und Schwefel eingeſetzet / das Ubrige wird 
zum Niederſchlage gebrauchet. Wer 


3a ie Ban Bi) 
& eck des ge oͤrnten Silbe m 
0 ſenn / ſo wird e e M uf Kan En ol / 
Meederſch dhe welcher dem 12 5 

‚ge 99 357 un e, 1 N b 


Nimm geſtoſſen Saltz / 9 4 ger 
körnt Bley und rothe Glette / iedes gleichviel / 
ſtoß und reibe alles e i 18 I | 


fi 13 fi: Ant 13 5. u & 19 
p 945 een 43% 
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1 537 l Bere 
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e von Geld. und 


dieſes oben aufgeſetzet und mit U ebe 
wohl flieffen gelaſſen / wohl umgeruͤhret und 


wieder ‚flieffen gelaffen und denn folgends ge 
nommen und darmit nie dergeſchlagen / 5 
Bley 12. Loth / Fluß 4. Loth / Kupffer 2. Loth / 
hiervon empfangen im Koͤnige I. Marck 9. 
Loth“ wor der b Het darinn 2. Loth 15. Gran 
Gold / ſolches wieder mit 6. Loth Schwefel ger 
ſintert und mit 4. Loth Kupffer geſchmoltzen / 
| 9 8 — mit 4. Loth Bley 13. Loth Fluß / 
rue wieder miedergefchlagen dar, 
| er aus vorgeſetzter Marck J, Loth Silber in 
dieſemNiedetſchlage wieder be vi men / 5 Loth / 
Qvintlein / darinn 2 Loth 1. Gran Gold. 
bige Summa iſt fein geweſen 7. Marck / 1a. 
Loth 5. Gran / hiervon iſt fein Silber komp 
mit dem Golde 13. Loth / bleiben im Plachnig 
6. u) 15. Loth / J. Gran / fein PR. 100 


Proceſſus X. 


is von Silber im Fuß un 


Guß zu ſcheiden aus einem uhr⸗ 
alten Manuſcripto. 
Mid dir ein Pulver aus gelben Sch chwe⸗ 
fel / den ſchwemme in warmen nei 

1 wi der gute a e ns a: A 
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4 Silber⸗Scheiden. 33 

(broimmmende Urenne geuß abe und wos zun 
Boden gefallen / truckne. Nimm deſſen als⸗ 
denn 2. Theil) gefloffen Salz 1. Theil / und 
Glaßgall einen halben Theil / mache alles uns. 

tereinander zu Pulver / darzu vermenge noch 
Spießglaß 6. Theil; dieſes zusammen gefesten 

Pulvers nimm 12. Loth auf 1. Marck Silbers / 
das Gold halt / laß es damit flieſſen und geuß 
es ineinen Gießpuckel / klopff ein wenig daran / 
ſo fällt das Gold in die Spitze / daſſelbigemache 
fein mit Borcas. Das Silber bleibt in Schla⸗ 
cken beym Spießglaß / das ſolſt du alſo zu gute 
machen. Nimm ſolch uͤbergebliebenes Spieß⸗ 
glaß / laß es in einen Tiegel flieſſen und wirff auf 
I. Marck deſſelben r. Qointlein Nadlers⸗Abfeil 
von Eſſen darein / ruͤhre es auch mit einem eiſer / 
nen Orath um / und wenn es wohl fleußt / fo 


* 8 i 


gieß es in einen Sießpuckel und ſchlage ein wenig 
daran / da ſetzet ſich das Gold / welches noch dar⸗ 
bey iſt / wieder in einen König / den ſuche in der 
Spitze des Gießpuckels und treibe ihn rein abe 
auf einer Capelle / ſo wird es gut. Das Spieß⸗ 
glaß aber / in welchen das Silber noch iſt / ſetze 
auf eine Treib⸗Scherbe / treibe es mit Bley / und 
wenn du die Silber ⸗Bluhmen ſieheſt / ſo laſſe 
es erkalten / treibe es alsdenn auf einen Tee 
weg Gapelkn be o haft du din Silber anch 


„ 2 Froce 


. 
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Suber im Guß zu 


Gold vom Silber im Guß und 
Fluß / vermittelſt des Lapidıs arſenies 


lis .. pyrmielon dictizuſcheiden. 
Num, Antimonium, Arſenic und 

NE chwefel / iedes gleich viel / ſtoß und reib ſie 
wohl flein untereinander / und laß es in einen 


„ 


Tiegel / oder Glaſe flieſſen / bis es fein lauter 


D 
1 


gehet und ſich nicht mehr aufbaͤumet / noch ſehr 
krauchet; Alsdenn laß es erkalten! oder geuß es 


aus den Tiegel heraus in einen Gießpuckel wen 


eserhartet / ſtoß es zu Pulver / das wird wie ein 


ME A 
; 


Zinnober / ſo roth. Laß dann dein goldhaltiges 
BD x Silber 


e 
4 47 
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Silber Scheiden. 85 


“ 


Silber in einem unten zugeſpitzten Tiegel flief/ 


fen und wirff dieſes Fluſſes oder arſenicaliſchen 
Steins 2. Qvintlein (andere nehmen 2. Loth / 
ja! gar 2. Untzen) auf J. Marck Silber / ſo ſetzt 
ſich alles Gold zu Boden das ſchlage vom Sil⸗ 
ber ab / und ſetze das Silber auf einen Treib⸗ 
Scherben / bis die Wildigkeit fortgehet und 
treibs denn ab / ſo haſt du iedes beſonders / und 
das iſt das allerbeſte Scheiden. 
NB. Solte ; Loth des Fluſſes nicht genug 
ſeyn / ſo trage mehr darauff / ſo viel / als du noͤthig 
RBB wert a er N 


Froceſlus XIII. 


Gold und Silber durch einen 
antimonialiſchen Fluß zu ſcheiden. 
R. Ran Antimenifſo mit Beinftein zube⸗ 
| reitet worden iſt / 12. Loth / Arſenici und 
gemeinen Saltzes iedes 4. Loth / Kupffer / Ble⸗ 
che 2. Loth / tuſis tundendis, ſchmeltze ſie wieder 


zuſammen in einen guten Tiegel zum König / 


ſtoß den klein und laß alsdenn das goldhaltige 


Silber in einem Tiegel wohl gluͤen / ſtreue 


demnach des geſtoſſenen reguli zwey Theil nach 


und nach darauf / ſo falt das Gold beſonders zu 
Boden undlaͤßt das Silber im Plachmahl 175 7 
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. Proceß 


et | 
Gold vom Suber im Guß / 
g durch einen antimonialif chen Fluß 


ii zu ſcheiden. 
| 2 ht mit vorigen / rationeingre- 5 
I, nn Aw, überein / ratione 05 


er 


lire das goldhilkg⸗ Fatal Namn alsdenn 
des gekoͤrnten Silbers und obiger Mixtur 
iedes gleichviel / vermiſche fie wohl und laſſe 
es in einen Tiegel ſchmeltzen / darauf gieß es 
aus in einen Gleßpuckel / und Flopffe ein we⸗ 
nig daran / daß ſich der Gold» König recht ſetze. 
Das Plachmahl ſtoß und verſetze es wieder mit 
voriger Mirtur, ſchmeltze es nochmahls und 
gieſſe es aus / wie zuvor / fo bekoͤmmſt du aber⸗ 
mahls einen Gold + König; Dieſe Arbeit mit 
dem Plachmahl und obigem Pulver wieder 
hohle 4. mahl ſo iſt es gut. Alsdenn ſetze 
die Könige auf einen Scherben und treibe fie 
fein / ſo haſt du das Gold beyfammen. Dar⸗ 
ad nimm m Plachmahl / ſetze ihme 2. 
g 34 Schwe / 


Schweren Bley zu / und den sten Theil Kupfa. 
fer / treibs auf einem Scherben / wirff ein we⸗ 
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| Silber: Scheiden. 42 
noche twas von Silber in den Schla cken ent⸗ 
halten zu ſeyn / ſchmeltze ſie noch n mit 
Zuſetzung etwas friſchen Antimonii, Nitriund 
Limaturæ tis, ſo gehet alles rein heraus und 
bleibet gar nichts vom Silber zuruͤcke. 
NB. Den Begulum kan man auch / wie den 
vom Golde / mit Salpeter wieder ſchmeltzen 
und das darbey noch ſeyende Soil bar 
Bm rauchen laſſen. 
It. Des Antimonii muß 3.4. oder y naht 
(one als des Goldes und Silbers ſeyn. Wen 
das Gold zum erſtenmahl nicht alle herans ge⸗ 
het / ſo repetire die Arbeit mit den Schlacken 
noch einmahl. Die regulos Olis ſchmeltze 
auch noch eiumahl mit friſchem Nitro, und laß 
es ſo lange im Fluße ſtehen / biß alles Antimo⸗ 
nium davon verraucht und das O reine ſey. 
| Aa fan es auch mit dem 10 295 1 
aſen⸗ . % | 


o ellis x vi 1. 


Bo vom Silber im Sm „ 
ben und Durchgieſſen mit Anti. 
maonio allein zu ſcheiden. Hl 
r Eilen nicht auf einerley Manier Ms x 
0 > Durchgieffen mit dem Spleßglaß zuge 
Karen: REG zu N pfleget / unnd 
8 5 f enet 


elner dieſen / der andere einen andern modum 
und Handgriff darbey im Gebrauch hat / als 


halbe / obſchon Anfangs bereits einiger modus 


davon gemeldet worden / folgende / zu des cu ⸗ 
rieuſen Laborantens Dienſt / noch mit beyfüs 
gen wollen. Nehmlic t 
_ Ni weiß uber lochen Goldes x. Thal 
ſo viel dir beliebet / thue es in einen guten / feſten / 


keinen Tiegel / und laß es wohl durchgluͤen; 
Darnach ſetze ihme 3. Theil geſtoſſen Antimo- 


ni, oder Spießglaß zu / und laß es wohl mit 
einander flieſſen / gieß es darauf in einen 
Gießpuckel / ſo fallt ein König davon / den ſchla⸗ 
ge von den Schlacken ab / und heb ihn auf. 
Die Schlacken aber verſetze mit dem Aten 
Theil friſchen Spießglaſſes und laß ſie wieder 
damit ſchmeltzen / gieß fie darauf wieder aus in 
einen Gießpuckel / fo fallt abermahl ein König; 
denen Schlacken davon ſetze nochmahls friſch 
Spießglaß zu / und procedire damit / wie zus 
vor / biß ſich alles Gold præcipitiret hat und 

in regulus mehrfällt, 


Die geſommlete Könige nun lege alle zufamne 


men aufeine Treib⸗Scherbe / oder in einen 


Tiegel / (der Über fich 2. Locher habe / damit der 
Rauch im verblaſen dadurch hinaus gehen 
an) fee fie. auf ein gelindes Kohlfeuer blaß 
dann uber eine Weile mit einem Be 
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Sei Scheren: r 
balg wohl zu / biß das Antimonium gantz dv 
von verrauchet iſ t. 
Das zuruͤckgebliebene Gold verſetze ferner 


es auf dem Teſte oder Capelle / damit ab / ſo be. 
kömmſt du das ſchönſte feinſte Gold / als nur 
zu finden ſeyn mag. ur 


Die Schlacken davon mache folgender 
Geſtalt zu gut / damit ihr noch enthaltenes 
Gold und Silber nicht verlohren gehe / ſon⸗ 
dern zu Nutz erhalten werde. Nehmlich: 
Setze ihnen klein zerſtoſſen 2. 3. oder mehr⸗ 
mahl fo ſchwer granulirt Bley zu / laß es zu; 
ſammen ſchmeltzen und verblaſe das Spieß ⸗ 
glaß auf gleiche Weiſe / wie bey vorigen Gold⸗ 
Königen geſchehen iſt / biß es nicht mehr rau⸗ 
het. Laß es denn auf einer Treib⸗ Scherben 
verſchlacken und treibe es hernach auf einen 
Zelt oder Capelle / zur feine ab / fo findeſt du © 
und D beyſammen ohne Abgang. Solte 

auch / irgend / das Gold von der Capelle weiß 


ausſehen wie es zuweilen geſchehen / fo gra- 


dire es durch das Cementum Regale, oder 5 | 


quartire es mit 3 Theil Silber un d ſcheide es / 
wie oben gelehret worden / ſo erhaͤlteſt du das 
, 
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Nu Biteiol 6. Loth Grünſpahn und 


. Ziegel Mehl jedes 2. Loth / Salpeter Loth 
Alaun / gemein Saltz und Salmiac / iedes 2. 
Avintl. ſtoß und reib alles zuſammen mit Urin 
angefeuchtet / laß es demnach wieder trucken 
werden / ſo wirds ein gelb Pulver / damit cemen. 
tire deine mafſam, alſo / daß des Pulvers 2 Theil 
zu einem Theil des Goldes genommen und dar⸗ 
mit ftratificiret würde PA 
Aliud Cementum regale. 


7 FA ER 


Nimm Siegel Dehla: Thel Salg und auf 


die Röthe calcinirten Vitriol / jedes 1. Theil / 
ſtoß und miſche es unter einander zum Ge⸗ 
VVV 
„It, Nimm Qveckſilber und Schwefel jede 
4. Loth / reibe fie wohl miſeiret und impaftiret 
zu kleinen Pulver damit ſtratificire Kupfer’ 
und Eißen⸗Blechſtuͤcklein und cementire fit 
per gradus, 24. Stunden lang / ſo wird ein 
enge uftum daraus. Deſſen nimm als; 
denn 2. Loth / auf die Rothe caleinirten Unga⸗ 
riſchen Vitriol auch fo viel/Alaun 4. Loth / Sa- 
is gemmæ 2. Loth / ſtoß und milch unteren 
. ee 


| Siber Schaeden. 1 ob 

ur und cementire mit ‚deren einem allein; 

oder beyde zu gleichen Theil vermifcht, das blei⸗ 

che / oder weiſſe Gold / mit einander / wiegen 

bräuchlich / fratificiret. Ferner konnen die 
Schlacken auch folgender geſtallt reduciret 
oder geſchmoltzen werden / daß das Gold und 
8 50 dnrauß Komme. 5 7645 zer⸗ 


res 8 975 a za 


ed vom € Silber en 
Sum zu gieſſen und zu reinigen. 


Vmm Spießglaß q. J. thue es in einen bir 
4 Wogen e und ſchmeltze es / wenns wohl 

Hin eußt / 
4 


Fa Gosen ald te Siber uc 
ſchmoltzen / darein und laß es ein wenig zuſam⸗ 
men ſtehen / fo nimmt das Antimonium das 


Gold aus dem Silber und läßt es zu Boden 
fallen / das Silber aber bleibt in den Schlacken 
vom Spießglaſe / dieſe ſtoß und verſetze (wenn 
des Silbers 1. Marck geweſen) mit 1. Loth 
Kupffer und 4. Loth Bley / laß fie zuſammen 
ſchmeltzen / und treib den regulum davon auf 
einem Teſt ab / ſo verbrennet das das d und 
das bleibt aufm Zefte ſtehen und iſt gerecht. 
„ Froceſſus IX. 
Wie man das Gold vom Sil⸗ 
ber u. andern Metalle durch Spieß⸗ 
glaß ſcheiden und reinigen ſoll. 


Samuel Simmermanns von Augſpurg. 


an des Goldes / fo du reinigen wilft/g.l. 
N Spießglaſes / das friſch / fluͤßig und noch in 
keiner Arbeit geweſen iſt (wird vielleicht die mi⸗ 
neram ʒnii dadurch verſtehen) 3. mahl fo viel / 


ſetze das Spießglaß in einem Tiegel ins Feuer / 


laß flieſſen und wirff das Gold eintzeln in klei⸗ 
nen Stuͤcklein darein / und nicht auf einmahl. 
Wann es denn nun einen groſſen weiſſen 
Rauch von ſich eee | 
a, ee e 


N 3 | Von ven Geld/ und n 
Kupffer ꝛc. upffer de. bleſbet lber im Spfchgleſ daß Per 

du davon ſeigern / oder auch in einen Puckel zum 

| e e aa n 5 . 1 


8 
i 


Wr Su einigen 0 
x eh Gold / ſo viel du 80% in Mey 
Tegel und ſtreue im Fluß 3. mahl ſo ſchwer 
a geſtoſſenen Antimonii darauf / laß es noch ein 

wenig zuſammen flieſſen / geuß es Fan in 
einen erwärmten und beſchmierten Gleßpuckel 
und klopfe ein wenig daran ſo fest ſich das Gold 
zu Boden in die Spitze. Den regulum 7 
| erfaltet wieder davon und ſchmeltze un noch⸗ 
mahls mit den Antimonio auf vorige 2 
das wiederhole auch zum dritten meh 
42 Ne und fein. e 


Di m Mr 


5 Proceſſus XXI. 10 
Son rd 8. Antimonium zu lebe 
Sweßer nee e 4 
N; bar Le xery und Glaſers. ki 
e beſte Reinigung des Goldes ai 
— vo ee ae denn "Zi 


An Se: Geben 3 1 0 
Sm nimmt TR . Me 
tallen hinweg / und laͤſſet das . 
Golde. Das Cement läſſet das Gold auch 
A unrein / oder zerfrißt und raubet einen Theil 
davon. Das Aquafort oder Scheide Waſſer 
iſt ebenfalls nicht allemahl eine gewiſſe Probe / 
daß 115 Gold reine ſen / denn zuweilen geſchie⸗ 
het es / daß daſſelbe mit Schwefelichten Ma⸗ 
terien vermiſchet ee welche verurſachen / 
daß ſich das Silber zugleich mit dem Golde 
præcipitiret daruͤber die Unerfahrnen offt⸗ 
mahls ſehr PR. und zugleich beſtuͤrtzet 
werden / indem ſie meynen / ein 8 Mit⸗ 
tel erfunden; 10 haben / das Gold zu vermeh⸗ 
ren, Wenn man es aber recht unterſuchet 
und beym Acht! be jehet / finden fie fich ſehr bes 
trogen. Hergegen kan man verſichert ſeyn / 
daß das Gold / welches durch das Spießglaß | 
gegoſſen / vollkommen gereininiget und von 
en Zuſatz befreyet iſt / denn kein Metall / auſ⸗ 
ſer Gold / dem Antimenio wiederſtehet. 
Nimm denn des vermiſchten Goldes / wie 
er} die Gol dſchmidte gebrauchen / 2, Loth / thue 
fa ER es in einen Tiegel auf 1 Koh⸗ 
einen Windofen / und wenn es recht gluͤ⸗ 
et / wirff 8. Loth pulveriſirt gut: Spießglaß 
darzu 1 welches alfobald nahen, und das 
Gold in ſich ſchlucken wird. Wann nun a Ä 
RN Re | G le 


chen /welen fi. eher und beſſe von ats 
1 aha r im inc gebe 
5 * 2 0 N a * 10 Die 8 


Doe mein an Ey 9105 


chen Tiegel / darinn n der Gold⸗regulds iſt / 
ein wenig ſcheif / ſchreim / oder auf die Seite ſich 


neigend ing Schmeltz⸗ Feuer ſetzt / und ihme 


ſters zublafet bi das Spieiglas alle verrau⸗ 


Tun bret / ſondern man aud die ſchaͤdlichen 
Daͤmpffe des Spießglaſſes in ſch ziehen muß / 


wofür. ma ſich doch wohl zu hüten hat / wenn 
dies eſundh eit nicht verletzet werden fol, Mehr 


iſt beym Ercker / Lohneiſen / Fachſen / Schind⸗ 


lern und andern e Mes e 
“ und zu leſen. ea 
Folgen nun Me etliche Modi 


ae Gold vom Kupffer 
zu ſcheiden. 


cn ngen it ſonſt gebraͤuchlich / daß Gl 5 
Juz Silber durchs Seigern mit Bley vom 
Kupffer geschieden werden / welches in den Pros 


bier⸗Buͤchern und meiner praxi metallica 


weitlaͤufftig und deutlich beſchrieben zu finden 5 


iſt. Es kan aber die Scheidung dieſer me⸗ 
tallen auch durch Scheidewaſſer / wenn es die 
Muͤhe belohnet / und im Guß und Fluß ge⸗ 


ſchehen und verrichtet werden / und zwart fel 5 


. Mehmlich. 


G 2 en Erſte 5 


er 


. 3 Ven Bol 
1 5 00 Erste Art, gr + ih 4 
O vom Kupffer im Guß 
zuſcheiden. 
N oft Salpeter) Schwefel und Vitriel 
iedes J. Pfund / Salmiac ein halb hfand⸗ 
und nachdem alles wohl zerftoſſen / koche die 
Species zuſammen in einer klahren Lauge / wel/ 
che aus büchen Holtz Aſche und leber igen 
Käalck / iedes gleichviel genommen / aemeche n 
bis ſie alle eingefotten und eine ſaltzigte maſſa 
zuruck bleibet. Dieſe verwahre wohl an einen 
warmen und truckenen Orte / ſonſt zerfleußt 
e / und wenn du es gebrauchen wilſt / fo miſche 
unter dieſer maſſæ 1. Pfund caleinirt oder ges 
feilt Bley / ſetze denn von dieſer Mixtur 12. 
Loth auf 1. Pfund Kupffer / wenn es geſchmol⸗ 
tzen und wohl flieſſet / ſuecesſive warm in Tie⸗ 
gel geworffen und mit einem gluͤenden Eiſen 
geſchwinde umgeruͤhret / laß darauf den Tie⸗ 
gi el erkalten / fo wirft du nach Zerſchlagung des 
iegels das Gold am Boden des Tiegels / vom 
Kupffer 0 chieden / im Bley de. e | 
und treibe ehöriger maaſſen Ihe ER 
En Oder Ar bl 
5 da; procedire allo: a St 
Wache von ungelöfchten Kalck und Weida⸗ 
> ſche eine nn ala 


n 


N 


Viupſſer⸗ Schewe. _ Hi 
halb einſieden / alsdenn thue von 1 


Salmiac / 
Salpeter / Spangruͤn und Schwefel jedes 4. 
Loth / alles klein gerieben / noch darzu und laß 
fie vollends / biß zur trockne / einkochen. 
Schmeltze hernach des guͤldiſchen Kupffers 1. 
Pfund mit 2. Pfund Bien und körne rs durch 
einen Beſem. Zu dieſes gekornten . Pfunde 
thue des von der Lauge gemachten Pulvers 
4. Loth in einen guten Tiegel / den verlutire 
mohfund fee ihn ertrocknet in einen Windo 
fen / gib zu erſt gelinde Feuer / hernach aber ftäre 
cketes und laß es wohl flieſſen / ſo ſetzt ſich das 
Gold zu unterſt ins Bley / das treibe / ohne 
weitern Zuſatz / aufm Zefte ab / fo bekomſt du 
das Gold davon rein und fein 
Dritte Art, 


* 


Sold vom Kupffer zu ſcheiden 
Menn renten ere forne mit 
Meinem Loche / darinß ein Zapfen den nn 
wider anziehen kan / geſteckt ee ide die Roth⸗ 
gieſſer theilß Orten zu haben pflegen) urten am 
Boden aber mache eine kleine Gruben daß ſich 
der regulus darein ſetzen konne. Denn nimm 
1. Cenkner Kupffer und 2. Centner Bley fete 
beyde in den zuvor erhigten Ofen abe hen a 
men ſchmeltzen und treiben / bis es blickt. Wenn 
denn das Bley ſich alle verlohren / ſo nimm eine 
she G3 Kruͤcke 


Rule ni den Schaum oder 


| 102 | Ven 3 


| re 
cken oben ab / damit es lauter ſtehe / 5 it denn 


N das Kupffer wohl bereitet. 


Hernach nimm ein Viertel Salz /e ein Vier⸗ 
tel Schwefel / auch ſo viel Salpeter und Qveck⸗ 
ſilber / ſtoß und reibe alles zuſammen in einem 

Morſer zu Pulver / wirffs oder ſtreue es als⸗ 

denn im Fluſſe auf das Kupffer / ſo ſetzt ſich das 

Gold zu Grunde. Zeuch darauf den Zapffen 
aus / ſo laͤufft oder fließt der meiſte Theil des 

Kupffers heraus und blabt a der König i in der 

Gruben / den treibe mit Bley auf einen Teſt ab / 

oder ſchmeltze ihn! durch Spießglaß / wie zuvor 

gelehret worden /o findef Ha ede | 

es 8 Er geh bt. hat. i e . 


9 Vierdre Akt, Gi 0 
Gold vom Kupffer zu ſch iden. 
gi Kupffer und Antimonium zuſammen 
Ah ae es 00 von den oben auf⸗ 
ſchwimmend den fecıbus, ſch ütte es alsdenn i in 
eine ſteinern ne Schüſſel / oder S 127 und ſo 
viel des g gemeinen 17 darzu / tus al 0 
eine 9 5 5 el Mean: und 4 7 70 ae 


zur 
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See behöriger waſſer ab fo findet ich das 
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8 Von 


in wohl aus und reducir 
es auch wiedeerr. 


Gold vom Kupffer zu scheiden. 
Num Kupffer i. Pfund / caleinire es für 
V ſich allein an Tiegela. Lagen, Nic 
te, in einem Wind: Ofen mit ſtarcken Feuers 
darnach reducire oder ſchmeſtze es mit den 
ſchwartzen Fluß / ſo unter den Collectaneis 
chymico-metallurgieis beſchrieben zufinden 
iſt zu einem Stock oder König. Dieſen ſchmel⸗ 
ze wieder und thue im Fluß 4. Loth Bley darzu / 
dann geuß es wohl vermiſcht auf eiſerne oder 
einerne fett gemachte und gewärmte Tafeln / 
chneide Stücke daraus und ſratifſeire ſie in 
einer cemencir- Büchſe mit geſtoſſenen Glaſe / 
Bitripl und rio fublinyaro, verlutire ſie wohl 
und laß es in einem Topffers Ofen / oder Zie⸗ 
gelbrenners⸗ Ofen 2. Tage und Nacht wohl ee⸗ 
mentiren ( oder auch wohl nur halb ſo jang / ſo 
ſcheidet ſich das Gold vom Kupffer und zwar 
g9egmeiniglich eine Unge vom Pfunde und etwa 
9 ſo viel vom Kupffer / das andere verzehret ſich. . 
ee ee eee Ae, oe 


’ 5 / ſö 
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5 , 
oder 


Boupffer⸗Scheiden. 1 
Ceütſches / 1. Pfund / gemeinen Schwefels und 
Ungariſchen Vitriols jedes 2. Pfund / miner 
aneimonii 1. Pfund (oder des Kupffers und 
Schwefels jedes 1. Theil, und des Antimon 
und Vitriols iedes 2. Theil / ftoffeiegliches be⸗ 
ſonders zu Pulver / hernach vermiſche fie wohl 
und Aratificire Darmit di Kupffer, Bache in 
einer Cementir- Buͤchſe / die ſetze in ein Circkel⸗ 
Feuer und cementire fie per gradus, ben die 6. 
öder g. Stunden / alſo / daß es zuletzt ſchmeltze 


und einen König fee. Dielen ſetze auf eine 
groſſe Treib · Scherbe / oder in einen Schmeltz 
Tiegel“ (jene unter die Muffel / dieſen aber in 
einen Wind Ofen und zwar ein wenig ſcheiff 
oder Seitwerts / damit man recht hinein blaſen 
kan) laß ihn alsdenn flieffen und verblaſe das 
Antimonium mit einem Handbalge / ſo wird 
das Kupffer rein. Dieſem ſetze nachmahls etwa 
1. oder 12. Loth Silber zu / ſchmeltze es wieder 
zuſammen und granulire e8/ folvire alsdenn 
das gekörnte iu Kaen de de Si NC 


und Kupffer ins Aquafort, das Gofdaber fällt 
zu Boden / als ein ſchwartzer Kalck/ welcher dat 
ſepatirt / edulcorirt und geſchmoltzen werden 
muß / worzu in vorigen gnugſame Anleitung 
gegeben allcoo von der reduction des Gold 
Kalcks abſonderlſch gehandelt worden. Man 
kan auch das mit dem Sülber verſetzte Kupffer 
„ ea 


A 


auf dem Sete abtsiben und das Sabrac 
mit Aquafope folviren / und alto bersufter map 
ſen das Gold davon fcheiden, Wil man es rei, 
cher an Gold haben fo darf nur die Arbeit mit 
dem Kupffer durch offtmahliges cementiren 
und procediren / wie zuvor / etlichmahl repeti⸗ 
M e ene e 
0 Im groſſen es zu tractiren / wird ein ſonder⸗ 
licher Ofen, als die Rothgieſſer zu haben pfle⸗ 
gen / in welchen die Flamme oben über die Ma⸗ 
terie herſchlagen kan / darzu erfordert und muß 
dee ne Der. e eee 
blaſen / redueirt und gnugſam angereichert iſt / 
auf dem Seiger Ofen durch gehoͤrigen Bley 
Sufat gefigert und alfo das Gold mit dem Sil 
Das Verblaſen des Antimonii iſt ſehr muͤh⸗ 
ſam und ſchwer / kan am fuͤglichſten au 1 
guten / von Leimen und Kohlengeſtuͤbe / wie auf 
Schmelz Htten‘gebräuchlic it gemachten! 
Herd (auf beffen iche die Bilge recht ge 
Achtet ſeyn ſollen) im Treib⸗ oder garmacher 
Oden geſchehen und verrichtet werden. Deſſen 


gaͤntzliche Verzehrung erkennet man / wenn 
gantz kein Dampff oder Rauch davon gehet. 
Auf dieſe Art ſoll Gold ins Kupffer gebracht 
werden / da ſonſt keines Ir ER 


opffer⸗ Scheiden. 10) 


dec Ancimonium, Schmefe ind inge 
Silber und Kupffer gerne güldiſch machet wie 


ſolches die Erfahrung bezeuget. Etliche mey / 


nen / daß Eiſenſchüßig Kupffer am beften hierzu 


biene/ und fo man keinſolches habe cwesvon 


Goldhaltigem Stahl zugefeget werden könne. . N 


Gold vom Kupffe zu ſcelden. 


} 94 IR a 
4 


m goldhaltig Kupfer / es fey was Lan⸗ 


des es nur wolle / ſchmeltze es für ſich allein / 
wenn es gefloſſen / ſchuͤtte es in Laugen von Ha⸗ 


ſelholtz Afchen mit Urin / oder Salmiae und 
Farrenkraut⸗Aſchen / gemacht / und liche es 
darinn / darnach truckne und ſchmeltze es wie⸗ 


der und procedire darmit / wie zuvor. Solches | 
repetire etlich mahl / endlich aber körne und fol- 


vire es in Aquafort, das menſtruum abſtrahire 


wieder und ſchmelze das refiduure mit Bor⸗ 


rar; hoc facto, ſolvire es abermahl in Aqua · 
fort, ſo laͤßt es ſeinen Gold⸗Kalck fallen / den 


ſeparire vom menftruo, edulcorire / glue ihn 
aus und ſchmeltze ihn mit Borrar / oder trage 


ihn ins Bley auf der Capell / und treib ihn / be⸗ 


böriger maſſen ab) ſo findeſt du das Gold / wel 


ches das Kupfer halt. 


e 


EN Bet 1 


B. wem a0 a ich ischen golcheldh Kunfs 
vl nur ſchlecht hin in Aguafoı rt 
1 er fallen / A r 


eee ite eee 
. Bu rest A, | E ar 
ie Gold v vom Kupfer zu 19 
Rue Kupffer / in welchen 1 vermuthet 


Gold enthalten A \ den 1 81 „ 


Eee dieſes Pre cef 975 J u ‚an 
"Si Proceß enthält eine Scheidung — 
bir dom Kupffer / vermittelſt des Seigerns mit 
Bley / Ben fich wohl nn af 


Aupffet-Scheiden. 109 
wen folgendes noch darbey oblerviret würde. 
Nehmlich: wenn man einen Ofen von gebrann⸗ 
ten Steinen aufrichtete / worinnen zwey eiſer⸗ 
ne Stangen / wie in einem Probier Ofen laͤngſt 
durch geleget wären / daß man eine Muffel / 
ſo 1 einer viertel Ellen hoch und einer 
Ellen lang / unausgeſchnitten / damit keine 
Flamme oder bloſſes Feuer hinein kommen fon 
te / darein fegen koͤnne / und fo dann den Ofen 


gleich einem Probier⸗Ofen anfeuerte. Wenn 


nun ſolches geſchehen / koͤnte man von dem ge⸗ 
meinen etwas breiten / Treib oder Probier⸗ 


Scherben einige nehmen und dieſelbe unter die 


Muffel / und die Lamellen (oder von Kupffer 
und Bley duͤnn und ſo breit gegoſſene Bleche / 
daß ſie ſich wohl in die Treib· Scherben ſchicken / 
ſonſten das davon wieder abflieſſende Bley zum 
Theil neben hin lauffen wuͤrde) der Laͤnge nach 
darauf ſtellen / alſo daß ſie unten darauf ſtehen 
und oben an der Muffel anliegen / ſo dann das 
Mundloch der Muffel / oder des Ofens / mit 
einen guten eiſernen Blatt / oder Brand. Stein 
verwahren / daß ebenfalls keine Hitze hinein 
ſchlagen konne und es recht gedaͤmpfft werden 
möge. In ſolch gedaͤmpfft⸗ und temperirten 
Feuer wird das Bley ſich von dem Kupffer ab⸗ 
ſeigern und das auf den Scherben ſtehen blei⸗ 
ben / ſo ferne die Beſchickung des Kupffers mit 
Bley richtig iſt. iu | 
Wie 


> 


wo "DB 
Wie das Brennen des Kupffers eigentlich 
geschehen ſoll iſt aus dem Proceß nicht wohl 
zuerſehen. Sonſteniſts ein Terminus, ſo bey 
den Großſeigern der Kupffer gebräuchlich zu 
ſeyn pflegt, und mag fo viel bedeuten / als nach 
den Seigern / das noch ruͤckſtaͤndige wenige 
Bley im Kupffer vollends daraus zu brennen 
oder zu verzehren / worinnen es mit den Darren 
der Kuͤhnſtöcke uͤbereinkommet. Auſer dem 


wird es ingemein mit Schwefel / wie das Bley / 
calciniret / oder gebrennet / welcher geſtalt es 
dann ein zs uttum wird, Andere pflegen die 
Kupffer⸗Bleche mit Leinöhl zuvor zu beſtrei⸗ 
chen / ehe ſie den Schwefel daruͤber ſtreuen und 
dieſelbe im geſtoſſenen & herum zu weltzen / 
damit er ſich allenthalben anhenge / alsdenn 
tun ſie ſolche in einen Tiegel / oder Topff und 
fſetzen fie aufs Feuer / daß der Schwefel davon 
brenne. Noch andere cementiren die Kupf⸗ 
fer⸗Bleche mit Vitriol / ſo werden fie auch muͤr⸗ 
be und brüchig/ oder pulveriſable. NB. Kan 
auch wohl mit noch andern Dingen cementi- 
ret und dadurch guͤldiſcher gemacht werden. 
Man erwehle nun hiervon eine Art des 
Brennens / welche man wolle / ſo erachte nicht 
rathſam zu ſeyn / die ausgeſeigerte Lamellen 
gantz zum Pulver zu brennen / weilen die Ma. 
terie davon noch cementiret werden fol, Fi | 


ches ſich mit Pulvern wicht gar fügſſch thun 
laßt / (es wären denn eitel lalia zum Cement, 


welche man nach der Cementation wieder 


ſolviren und davon ſpuͤhlen konte )ſondem mens 


ne füglicher zu ſeyn / wenn man ſolche alſo re. 


verberirete/ daß ſie gantz und beyſammen bli / 


ben / aber wohl muͤrbe wuͤrden / worzu ein ge⸗ 
lindes Feuer erfordert / denn der Schwefel und 
Vitriel ohne dem ein ſcharffetzend Feuer bey 
ſich haben / welches die Metalle muͤrbe machen 


Dieſe alſo gebrennete oder reverberirte 
Lamellen könte man etwa mit einem Cement 
von einem Theil Tutiæ, 2. Theilen Auripi- 
gmenti und 3. Theilen gut Ziegel Mehl ge⸗ 
macht / in einem Tiegel ſtratificiret / 3. oder 4. 
Stunden gelinde cementiren / und dann dar⸗ 
auf ſolche mit einem guten Fluß reduciren / 
und ſo es noͤthig / mit Bley auf dem Teſt ab» 
treiben / welcher Geſtalt es dann ſein Gold 


darlegen wuͤrde. 1 
NB. Das Soße Bley / ſo in den Treib / 
Scherben geſammlet worden / kan man wie⸗ 
der zuſammen ſchmeltzen und das gebrennte 
Kupffer darmit abtreiben / denn dieſes das Gold 
und Silber / welches das Kupffer von Na⸗ 
tur bey ſich gehabt / gröften Theils in ſich ge 
zogen hat / das ubrige muß durch das Bren 
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2225 id vom Kupffer huge: 


| 9 1. Luthe © aug yon m Bun Suppe in der | 
Scheidung erhalten haben. 
NB. Dieſes iſt aber nicht von Natur ran | 


Kupffer eingepflantzetes / 3 .. Eu 


I man gersitektes Gold. 
| Zwoͤlfft 


Gold b Kupfer; f ſcheiden. 


Arbeit zu St. Anuenberg tractixet worden 
ſeyn / worzu man aber nur alt Kupffer (welches 


Qu Churfürſt Auguſti, Hochſeligen An 
Odenckens / Zeiten / fol fait dergleichen 


vermuthlich / von ſelbſt ſchon Goldhaltig ge⸗ 
5 weſen ſeyn wird /) genommen / ſolches mit Tu. 
tia e, en. und 2. | 1355 Gold aus 
5 Pfund f 


| 


1 — r 
1. Pfund des Kupffers gebracht haben mag. 
Den gantzen Procelf mag / Weitläufftigkeit we, 
gen / nicht anhero ſetzen. NB. Ich halte / daß / 
wenn mann / ſtatt des gemeinen Schwefels / 
das mit dem Lapide Arſenicali cementirete / 
es beſſer ſeyn und mehr, © geben wuͤrde. 
Dreyzehende Art, 
A Gold: vom Kupffer zuſchelden. * 
Vm Kupffer und Silber jedes gleich viel / 
coder nur allein /) ſchmeltze ſie zuſammen 
in eine Maſſam; dieſe granulire oder laminire 
und brenne ſie zmahl mit Schwefel ab. Ver⸗ 
ſetze hernach eh Calcem mit dem Aten Theil 
ſo ſchwer Vitrioli ad rubedinem calcinati, Sa. 
lis ammoniaci & & is communis, eines ieden / 
laſſe es zuſammen 2. Stunden wohl ſchmel⸗ 8 
tzen / ſo erlangſt du einen rothen Stein / wie 
ein Ertz ausſehend / den ſchmeltze mit einen gu ⸗ 
ten Bley und Saltz⸗Fluß / den regulum da⸗ 
von treibe ab und ſcheide / was auf dem Teſte 
bleibet / oder repetire die Arbeit noch etliche 
mahl / ehe du es ſcheideſt / ſo giebt es ſchon und 
deſto meh hr Gold. 
NB. Wenn man Anfangs kein Silber 
mit darzu nimmet / muß deſſen / bey der redu- 
ction, etwas zugeſetzet werden. It. pflegt im 
Abtreiben etwas Mühe zu W 18 | 
4 Race au. H 5 


en ee, 

man es Acht vorhero mit + anſiedet 1 
en machet. ſo dann gehet es gerne ab. 

12 Vierzeh ende Ar, 

Gold vom Kupfer zu loi, 1 

> Aleinire Kupffer mit oder , rever⸗ 

4 berire es wohl / biß es fein roth und locker 

wird; ſetze demnach dem Calei gleichſchwer / 


oder ſo viel beliebet / granulirt / oder gefeilt 


Silber zu / imbibire ſolche zuſammen mit Oleo 
Or, laß alſo 8. Tage in digeſtione ſtehen / denn 
5 edulcorire und reducire es mit dem Vitro 5 
in doppelten / inwendig mit Kreiden und Eyer⸗ 
klar wohl beſtrichenen Tiegel / bey 10. bis 12. 
Stunden im Fluß haltend, treibe es hernach / 
behoͤriger mgaſen / ab und ſcheide es. Soll ge⸗ 
meiniglich von einen halben bis gantzen Loth 
Gold vom Pfunde Kupffer geben. NB. Es 
muß dem Calci viel h, oder deſſen Vitri, zuge⸗ 
ſetzet werden / um daß er ſich wohl darinne auf 
ſchlieſſen und zertheilen kan / worzu die Silices 
im Vitro ſonderlich dienen und forderlich ſeyn. 
Wenn mann vom ale tartari fix etwas zuſe⸗ 
S ſoll es noc mehr Gold geben. aa 
Sunffzehende Art / 

Gold vom Kupffer zufgeien. Bi 
Mache eine Lauge von Calce viva, Weid 
N m und FON tein iet 


| — NR 
ich rer Belieben / dann in md lſo viel A⸗ 
Fe von grünen büchen Holtz gebrannt / laß 5 
fein flaꝛ werden 8 abe 27 ſie halb ein / 
thue demnach folgende S 

als Alaun / Salpeer, Biel Schwefel und 
Gruͤn pahn / jedes 1. Pfund / Arlenici albi, vel 
zij lublimati und Salmiac iedes,thß alles klein 
zerſtoſſen und unter einander gerieden / laß es 
zuſammen / bis auf die Trockene / einkochen / 
das reſiduum hebe an einen trucknen warmen 
Ort auf / ſonſt folyire ſchst und zerleuſt u ein 
nen Liquorem. 

Wenn du nun Gold von Kupffer damit 
ſcheiden wilt / fo zerſtoſſe dieſe eingekocht 
Sal Maſlam, menge I. Pfund Bley⸗Aſchen 
darunter / und wenn das Kupffer in der gröſſe⸗ 
ſten Hitze iſt / wirff des vorigen Saltzfluſſes 
von 4. bis 8. oder 12, Loth zu einem Pfunde 
deſſelben und ruͤhr es eilends um (NB. Es 
muß aber der Fluß nicht auf einmahl / ſondern / 
etwa auf §, oder 6; mahl / darzu getragen wer⸗ 
den.) und ſchmeltze es dann fein rein. Laß 
demnach von ſelbſt erkalten / ſo findeſt du enen 
Konig / den mache zurecht. Wenn er eitel | 
Gold iſt / kanſt du ihn, nut auf dem Be eh 
date RER ae N 

1 1 fü \ Einige Art, 0 ya * x | 
Sulber be vom Kupffer gaben, * | 
5 en Gold, a vom 
5 08 7 Kuppe 


er 


e noch darein / 


11s Von Silber / und | 
Kupffer will ich auch / dem curieufen Labo- 
ranten und Probierern zu Gefallen / eine Sil⸗ 
ber⸗Scheidung vom Kupffer noch beyfuͤgen / 
welche folgender Geſtalt / auſer der Groß⸗ 
Seigerung auf Schmeltz⸗Huͤtten / angeſtellet 
und verrichtet werden fol, Nemlich alfoz 
R. caleinirt Bley / oder ausgelaugten Bley⸗ 
Rauch / aus den Hütten Camienen / Salpe⸗ 
ter / Schwefel / iedes 3 Pfund / Arſenie und 
geglüͤet Saltz / iedes . Pfund z zerſtoß und vers 
miſche alleswohl unter einander. Mit dieſer 
Mixtur und geförnt oder laminirten Kupffer / 
welches Silber halten ſoll / mache in einem Tie⸗ 
gel oder Cementir- Buͤchſe ein ſtratum ſuper 
ſtratum, wie gebraͤuchlich / (alſo / daß der Mi- 
xtur noch halb ſo viel / als des Kupffers iſt / ger 
nomen werde) verlutire darauf das Cementir- 
Gefaͤß wohl / laß es trocknen u. ſetze es hernach 
in einen Wind⸗Ofen / oder vors Geblaͤß zum 
ſchmeltzen / und ſo es hierzu gebracht / nim es 
aus dem Feuer und gieß es in einen warm und 
fettgemachten Gießpuckel / ſchlag ein wenig 
darauf / daß ſich das Silber zu Boden ſencke 
und zu einen König ſetze. Laß als denn erkal⸗ 
ten / ſchlag das Gefaͤß entzwey / und das y, 
welches ſich an der Spitze des Koͤnigs zu Bo⸗ 
den geſetzet hat / vom 2 ab / und mache es vol⸗ 
lends auf dem Teſte rein / W 


ein- Scheiben 117 
5 Folgen nun auch etliche Procefe 
Gol | 


Gold von Gif zu iheiden. 


Gold von Eifen zu ſchei 
Muc eine Laugen von Büchen Aſchen 
Mund Urin / gluͤe das Eiſen / darinn du Gold 
enthalten zuſeyn vermeyneſt / und löfche es etli⸗ 
che mahl darinnen ab / bis es muͤrbe werde und 
ſich ſtoſſen laſſe. Dann nimm etwas J und 
(D), thüe fie zur Lauge und koche das pulver“ 
firte Eiſen darinn gantz ein. Stoffe hernach 
die malam wieder zu Pulver und trage ſie mit 
etwas antimonialiſchen Bley ⸗Ertz / oder Blen⸗ 
Glantz mit ein wenig Antimonii verſetzt / auf 
Silber im Fluß / oder ſchmeltze fie zuſammen 
vermiſcht im Tiegel wohl untereinander / treibe 
den regulum hernach auf einen Teſt ab / und 

ſcheide alsdenn das Silber behöriger 11 5 
wie oben gelehret / fo findeſt du ſein Gold das 
es bey ſich gefuͤhret hat. 
Sold von Eliſen zu ſcheiden. 
Num das Eiſen / fo beym Kupffer ſchmel⸗ 
ten geſammlet wird / glue es etliche mahl 
nach einander und lösche es allemahl in Urin 
ee, e 


1 
* 
f N 
7 


. 


| . ‚tr 1950 in einen Mir: 
un dg ji Aquafort darüber / bſolvi- 
Mi ; 2 958 Kalck fallt 
Boden / den ſammle / ſuͤſſe aut 7 ſchmeltze 
N ig wie ben gelehret worden. | 5 1 \ 5 


Proce f II 
4 Gold von Eiſen zu 17 Ay 


WImm Steuermärcker oder Schmalck 
ter Kern. Stahl / caleinire und reverbe- 5 
rire ihn mit Schwefel / daß er zu einen beichten | 
rothen Pulver werde. Dem ſetze dann 3. 
mahl fo ſchwer gefdent Bley mit einem Il. 16 
vom Vitro arſenicali & Salibus &c. gemacht / b 
und ein nig / etwa J. Loth / auf I. fund 
Stahl Pulver / caleigirt oder gefeilt ei | 
10 ber ünd lag es in einem guten / inwendig mit 
Freiden wohl beſtrichenen Tiegel bey die 6. 
Stunden / in einem guten Schmeltz⸗ Feuer / 
als ein Waſſer / wohl flieſſen / hernach erkalten. 
Den rogukum ſchlage alsdenn 1 


er — NN 2 5 


10 . rn Hold vd 
e RN 


Hold von Ei Eilen zu fheiden, 


N) Imm mineræ vel Limaturz etis part. 
i. A rſenici albi,Tartari &Sulphuris: ana 
part. J. ſtoß und miſche alles wohl untereinon⸗ 
der / ihue es zuſammen in einen Schmelz Tres 
gel / ſetz ihn bedeckt ins Feuer und laß es ſtarck 
flieſſen; dann gieß es aus in Gießpuckel ſos giebt 

es einen ſchonen regulum, diefen verſetz zerſtoſ⸗ 
ſen mit Silber g. l. (ie mehr / ie beſſer) und laß 
beyde mit einem Vitro ex Silieibus calcinatis, 


Lithargyrio & pauco Yirid. æris parato, wohl 


bedeckt / in einem guten Liegel dicht ſchmeltzen / 
hernach treib es mit Bley ab / und ſcheide / o 
giebt es ſein Gold / das es bey ſich führet / von 
ſich / eigen febe horhtnoty wie 
Kupfferzu feyn pflege. N 
I Iſt mühſam abzutreiben / welches aber 5 
durch: ein gutes Anſieden / oder Seigern / auf 
dem Scherben und andern im vorigen ge⸗ 
meldten? Mitteln / faclliiret und 1 a t 
ie hes i l 05 IE 


* Procelus V 5 
Gold vor Nen zu benen, 


a 120. 2 5 Von 8 old ⸗ und 8 \ 8 
neram, «caleinire es mit Schwefel / ces 
mentando und reverberire den Calcem das 
von / biß er fein roth und locker werde. Dieſem 


* ; N 


Coco Sti fee dann gleich. ſchwer / oder et 
was mehr / auch wohl weniger / nachd m es 
beliebet (mehr iſt zwar am beſten) gefeilt b⸗ 
der gekorntes Silber zu / imbibire ſolche zu⸗ 
ſammen mit Oleo vitrioli, laß alſo acht Tas 
in digeſtione ſtehen und gantz eintrucknen / 
die maſſarn ſtoß dann zu Pulver und koche fie 
in einer Lauge von und Aſche gemacht / 
damit alle Corrofivicät davon komme und fie 
wohl edulcoriret werde. Verſetze fie dem: 
nach mit dem Vitro Kai fimplici q. Lund fe 
tze ſie alſo in einen ſtarcken mit Eyer⸗Klar und 
Kreiden wohl beſtrichenen / Tiegel / in ein 
ſchmeltz deuer und erhalte es darinn / bey 9. oder 
. Stunden im Flu e / treib es alsdenn behoͤ⸗ 
riger maſſen ab und ſcheide es / ſo wirſt du fein 
bey ſich geführtes Gold in einem ſchwartzen 
Kalck erhalten / den muſt du / oben gelehrter 
maſſen / reduciren. EN a ie 
. Jemehr Bley ſolchen Caleibus bey 
der Reduction zugeſetzet wird / ie beſſer iſt es / 
denn fo geben ſie ihr Gold und Silber / was ſie 
bey 10 führen / deſto leichter und reichlicher 
Voi. RTL TEE Sa 


ais etlich 

e ee eee mah 
3 , \ a 
2 u Lin \ 5 0 1 EN x *. n 0 2 9 . * 


Il. Wenn die Calcinatio cis 


Zune „Scheiden. 1 Mi 6.3) 
mahl mit frischen e | Schwefel x. repetiret / oder 
wiederholet und die ces derſelben mit etwas 
Silber und vielem Bley lange geſchmoltzen 
und abgetrieben werden / ſollen fie 1 we | 


Dr ne Sant ichgeben. 
Nun folget auch, n 

wi man das Gold und Si 
Eile Zinn ſcheiden en. N N 


FProceſſus . 
End und Silber vom an 


zuſcheiden. 
Zinn (das . N 
Nagellaniſche  follen am reicheſten 
fen) i ih: einer Grube auf dem Herde zergehen / 
und trage im Fluß rein geſtoſſen Glaß / Schwe 
fel / Saltz u. rium ſublimatum, unter einander 
gemiſcht / drauf und ruͤhre es Wr damit um / 
laß es alsdenn erkalten / ſo ſetzet ſich das Gold 
und Silber / fo darinn iſt / zu Grunde in einen 
Koͤnigz iſt er nicht gar rein / ſo treibe ihn mit 
etwas Bley auf der Capelle ab/ oder gieſſeihn 
Bear ntimonium, NB. Es fan Diele a 
beit en a waden. RN 


N 


u iM * 


Be 5 5 0 ro- 


Be 


4919 = 
Sad und Siber oon am 1 
t e, ka zuſcheiden : ed Om 
| Canna das Zinn 5 mit Sutz ausder 
Kuͤchen / biß es alle zu Aschen worden / dies 


55 


f 4 app 1 oprürten Fluß / 
5 K in 


4 ſe reducire mit einen 
1 0 erer in meinem erario Chymico und uch in 
den neu edirten colleckaneis chymico etal- 
lurgicis unterſchiedliche enthalten und zufins 
den ſind/) und treibe den regulum davon auf 
dem Tefte ab ſo weiße‘ fi aus / was es 7 
fich geführet hat. 4 | 
VXN. Es muß aber das Salt wohl wieder | 
von der Zinn-Afchen eee eee fie 
reduciret wird / ſonſten gehet es nicht an / und iſt 
ohne dem ſehr ſchwer die Ziun⸗Aſche zur edi 
Firen / welche gemeldte reducir⸗ Süße re ge. 
br 15 a helfen können. dr * 

; Ma | 

A 197 e NL. 29 Eh 2 | 


N per ke 4 
ee verfeße ihn mit ein 
\ Wangen Side 55 15 Bley / in 4 
ſchmeltze es zuſammen zu einen König / 5 
be * auf einem 13 ab ⸗ 0 e 05 


BR 

Y hr 

. k 0 > £ 
u I — . 1 


Gold ing Silber / das ſcheide den denn / oben befag: 


irn 0 i Mi een 


EN 2980 zuſcheiden. 5175 
( ene e Alaun ui ein in eis 
ner breiten thönernen Schale / den Calcem 
davon edulcorire wöhl / ſolvire ihn darauf in 
Aquafort, abſtrahire das wieder davon und 

e das Tefiduutn wohl aus. Iſt deſſen 

1. er ſo ſetze ihme alsdenn folgende Stuͤ⸗ 


cke noch zu / als / Aluminis plumnoſt, miners 


Antimonii, Arſenici, Galmey, (der Brielis 


ſche / welcher gegluͤet rothfleckigt wird / dienet A 
am beſten hierzu / maſſen er reicher am guͤldi⸗ 
ſchen He, dann anderer / iſt.) Nitri, Tartari, 


iedes 4. Untzen / und ſchmeltze es in einen gu⸗ 
ten Tiegel zuſammen / den König treibe ab / ſo 


haſt du Gold und Na e 00 5 
e wie bewuſtiſt. Ei: a | 


NB. Sch habe e bock mt — ni 


Hänbifihen‘ Zinn einmahl verſucht / und nur 
53. Gold aus 1. Pf 
Weiſe tractiret / erhahtn. ER 


N N A425 K Wal Mee ee 95 


PR 185 Bro | 


. 0. . 5 4 1 1 


ind des Sinnes auf 1 8 


— n 


den du with 9. 00 calcit 


Schwefel / quocung. libet war W 55 von 


Calei einen Fluß zu und reducire ihn in ſein 

geweſenes Metall; calcinire demnach dieſes 
wieder mit wie zuvor / mit einem Eiſen 
ſtets wohl umruͤhrend; reducire den Calcem 
hierauf wiederum mit gebührenden Fluß, als 
vorher geſchehen / den davon erhaltenen ‚Zins 
König caleinire nochmahls mit dem Lapide 
arſenicali, wie mit dem gemeinen S allein Pro- 
cediret worden / verſetze denn den Calcem mit 
gleich ſchwer wohl klein granulirten Silber (ge⸗ 
1 beſſer) in einen Kolben Glaſe imbibire 
ſolche mixtur mit gutẽ rothen Vitriel⸗Oel / laß 
alſo indigeſtione ſo lange ſtehen / biß die maſſa 
gantz trockenworden iſt / dieſe nimm dent aus / zer⸗ 
ſtoſſe u. edulcorire ſi Ke | 
cknung friſchen Urins oder Salmiac Waſſers / 
und zuletzt mit daruͤber Abbrennung Si | 
rectificirten Spiritus vini;redueire fie alsdenn 
mit einem guten Zinn Fluß / oder vitro tjui ar: | 
lenicali, (derer unterſchiedliche in den oben 


gedachten Collectaneis chimico- metallurgi- 
W | eis 


32 


melsflüffen 3 


davon auf Dem Zefte wohl ab; fo wirt du da 
darin enthalten gervefene © und I beyſammen 
finden / welches dann / behöriger maffen/ geſchie⸗ 
wis Progeflas VI.. 
Gold und Silber vom Zinn zu 
N game 
s und) haltenſoll / q. I. ver miſche es mit 
Pulver / ex ſilicibus calcinatis, geſtoſſenen 
Glaſe / Sale communi & Tartaro beſtehend 
und cementire es zuſammen in einem breitbo / 
demigten Tiegel oder cementir - Buͤchſe in eis 
nem Ziegel⸗ Ofen 24 Stunden lang / ſo ſetzen 
ſich die Salia oben auf weiß / mitten Aber eine 
glaßformige Schlacken und unten ein metalli⸗ 
ſcher regulus. Dieſen granulire und repeti- 
re die gantze Arbeit wieder wie zuvor. Je 
oͤffter nun dieſe repetitio, je beſſer ſoll es ſeyn. 
Dann verſchlacke den regulum, behörigerma⸗ 
ſen und treib ihn ab / ſo wirſt du Bo 
RN Und = ae 


f 


HR AUCH 10 
119 7 7 * Pusch 1 Jh 


| er00 08 0 7 | . 
Ca 0 fi ilberhaltiges Zinn / A 
N Su ne per ſe, oder mit Salpeter / ſtets 
4 rührend / ſehr wohl / den Calcem verſetze / nach 
geſchehener Ablaugung des Salpeter⸗Saltzes / 
wenn es damit calciniret worden iſt / mit (cum 
nitro figirten) Arſenico, und reducire ihn al⸗ 
fo; Treibe es demnach ab / fo wirst du ſeinen 
5 finden. Oder / cementire Zinn⸗ 
Bleche / oder granulirt 2, mit Arfenic und 
Salpeter vermiſcht / reducire alsdenn das ce 
mentirte 2 und treibe es ab / fo wirft du das 
darinn enthalten geweſene Silber auch finden. 
Wer mehr von ſolchen und dergleichen Zinn 


Arbeiten zu leſen und zu wiſſen verlanget / der 


leſe / nebſt Hn. D. Bechers Chymiſchen Con · 
cordantz / die gte Claß meines ærarii Chymici, 
von Jofialiſchen Proceſſen / daſelbſt wird er 
mehr Nach⸗und Unterricht hiervon finden. N 
Weiln nicht alles Gold und Silber / das in 
b den geringern Metallen / als Kupffer / Eiſen / 


Zinn und Bley etc. enthalten iſt / durchs bloſſe 


Aͤ ibtreiben / oder Scheiden mit Mete ſich dar⸗ 
5 faba zes Anme nch beffe dar. 


1 


ET 1 
. dilponirt werden muß / als h abe Wer 


daß demnach einige difference be dem a 


Gold und Silberſcheiden i und den andern M& 
tallen ſey / hierben noch erinnern wollen / um 
den Vor, und Einwurff abzulehnen / daß das 
Bley ſonderlich / ohne anderweitige Hülffe / 


fein bey ſich habendes O und Y durch bloſſes 


Abtreiben auf dem 95 von ha) . 1 05 
jo 17 konte. a 


Beocellns: 175 
"Sol und Silber vom Bi u 


ſcheid hen. 


gi Bley 25. Pfund in einem mit Krelden 
oder Rötel inwendig beftrichenen Tiegel flleſ⸗ 
fen und wirff eine Hand voll Saltz darauf 
ruͤhrs wohl durchemander; Ni 
wan eines Eyes groß guten Gruͤnſpahn / brich 
ihn zu Stuͤcklein und wirff eines nach dem an⸗ 
dern darein / (magſt auch 3. Loth Schwefel 
unter das Saltz thun) ſo ſetzet ſich das N 
und Bi in einem ‚corpare zu Boten r 


Proceſſus II. 
. eis ser vom Bley zu 7 
IEſtillreaus Salz / Salpeter Vitriol und 


N e 115 5 retortam, in 


eien 


105 


Nimm dann et 


7 6 


1428 Zold und Silber 
modum Aquzforcis vulgaris, ein Waſſer / 
und imprægnire ſolches mit dem Sale coleo- 
charis, geuß es demnach uͤber / mit K gemach⸗ 
ten / Calcem hni, digerire ihn etliche Tage dar⸗ 
mit im Sande / tröpfle alsdenn eine gute ſtar⸗ 
cke Lauge von Kalck und Urin gemacht / darein / 
daß ſich das ſolvirte h præcipitire und zu Bo⸗ 
den fettes geuß hierauf das Waſſer ſachte oder 
gemählig davon / und ſuͤſſe den calcem wohl 
aus / dann reducire ihn mit einen Fluß und 
treibe den König davon ab / ſo findeft du feinen 
NB. Wenn von ar ſenico fixo dem men- 
ſtruo noch etwas zugeſetzet wird / ſoll es beſſer 


e ,, 
. Proceſſus III. 3 
Gold und Silber von Bley 
0 0 Ache oder extrahire das Saltz aus dem 
M Capite mortuo Aquæfortis, imbibire 
oder imprægnire ſolches mit dem Oleo Vitrioli, 
damit ftratificire und cementire geplattet oder 
gekorntes Bley / dann reducire und treib es 
ab / ſo wirſt du deſſen wahren Halt an Gold und 
Silber finden. Ng. der Autor dieſes Proceſ⸗ 
fes verſpricht groſſe Ausbeute hiervon und 
ſcheinet aus des Balılü Valentini Schluß Re⸗ 
| bendaätundamene hierzu genpimten gta 
3 ee, e dee 


ene e We en jet e 970 Le ö 
5 rde ab / und ſche ade das darauf 1 h 
r / (ud dür den Halt des Bleyes an 
Silber nden. 1 
dad ge che! fet konte man auch / meines u 
Bad den in den ae Nauchfangen 


I - 


— 


Schmeltz 1 ich aahengenden Bley 
Rauch tractir, nünd ſo dann mehr Silber das 
don alten Wi ſonſt / auf gemeine BR 
PU zug g Vo MN legt. 


Se n 0 og a | kro. 
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95 13 5 8 Gedd und Süber her u Se 
ens .,. 
Gold und Silber von Bley 
T... 0 73 
9 Ae ſetzen dem Bley / Kalck und Schwe⸗ 
Vlfel / noch etwas Hammerſchlag von Eiſen 
und Kupffer zu / machen mit voriger vitrioli- 
ſcher Lauge eine maſſam und Ballen daraus / 
koſten dieſe / wie vor gelehret / und ſetzen ſie her⸗ 
nach / mit behörigem Fluß verſetzt / durch einen 
Schmeltz oder Stich⸗ Ofen / ferner in allen / 
als zuvor geſchehen / darmit procedirende. f 
„ Free Nik us ar: 
Bold und Silber aus dem Bley 


„„ rene Ser = 2 
| La Bles / fo viel du wilſt / flieſſen / trage im 

a Seren See eee 
ihn darunter / fo wird es eine mafla, w ein 
Bley Ertz. Dieſe ſtoß klein (ie kleiner ie beſſer) 
verſetze ſie mit etwas Eiſenfeil oder Hammer⸗ 
ſchlag und koche fie in mit Urin gemachter 
Kalck⸗ Lauge / biß auf die Trockene / gantz ein; 
was zuruͤcke bleibet / ſchmeltze vor ſich allein / 
oder mit einen Fluß noch verſetzt / zu einen regu- 
lum, den treibe ab / fo wirft du das dar inn ent⸗ 
19 geweſene Gold und Silber beyſammen 
nden 77 8 i 4 


eo“ 1 1 Pro» 


von Bley zu ſcheiden. 131 
een en 
Gold und Silber aus Bleyzu 
= Chmelte Bley mit Schwefel / daß es eine 
maſſa werde / als ein Bley Ertz faſt anzu⸗ 
fehen. Dieſes kan in einer groſſen gegoſſenen 
eiſernen Pfannen / mit einem Eirckel Feuer / 
fein langſam geſchehen) laß alsdenn erkalten / 
puch oder ftoffe ſieklein und koche das Pulver 
davon mit einer Laugen / ſo aus von harten 
Steinen gebrannten / Kalck / Vitriol und 
Weinſtein / zu einer mala. Dieſe röſte in einem 
darzu adaptirten Röſtofen / per gradus, 24. 
Stunden lang / oder langer / auf einen von Leis 
men / Kohlengeſtuͤbe und ausgelaugter Aſchen 
geſchlagenen Heerd / bloß vor ſich / oder mit dem 
gelben figir Pulver / (ſo in meiner praxi me⸗ 
tallica beſchrieben zufinden iſt) bedeckt. Setze 
demnach die alſo geroͤſtete mallam, mit etwas 


alten Eiſen / oder deſſen Hammerſchlag / oder | 


guten Ciin-Gteiny vermikht dach einen 


SchmelgOfen/ reducirealfe das Bley und 


treibe das davon kommende Werck auf dem 
Treib⸗Heerd / behdriger maſſen / ab / ſo wird ſich 
das Gold und Silber / ſo darinn geſteckt / zeigen. 

Ng. Man kan auch wohl das Eiſen / oder 
deſſen mine ram klein gemacht / der Bley mallz 


4, 
3 


SGBold und Sauber 
dor ben de g een ud ie Bam nf 
welches noch beſſer iſſt. 
Sold und Silber aus Bley zu 
, 2 DEIIRRR 0 NK 


D Imm Bley: Kalck /oder Glett / tbj.Anti, 
moni & Limatur. tis ana 2% Sulphu- 
ana giiij. Dieſes alles miſche klein gehn 

wohl unter einander in einem eiſernen Topff / 
gieß Kalck⸗ Lauge / mit Urin gemacht / daruber 

und kochs gelinde unter ſtetigen Umruͤhren / 
ein. Dieſe maſſam zerſchlage in Stück 

Lein und.deilillirefie aus einer ſteinernen Kol 

ben per gradus einen gantzen Tag. Was 

ſich lublimiret hat / colligire / das refiduum 
verſetze es / ertrocknet / mit dem ſublimat; 
irnbibir: es demnach mit Olei Gli & W re. 

Ait Zi, digerire alſo die mallam add fie. 

„Sitatem usque. Dann ziehe obiges deſtil. 
Iatum ein paar mahl davon ab und reducire 
das reliduum, zuvor ein wenig ausgegluͤet / 
mit einem guten Fluß / den regulum, der etwa 

12. Loth wieget / treibe als denn ab / fo bleibt 
etwa 3 bis dle halb Dvintl: Goldhalg Sil, 

ber auf dem Deſte / das scheide. NB. 


10 
iR, 
N 
8 


Alus Midteafteh subeingen: 135 
Ig. Solte ſich etwa der & bi, is & G. 
zum Theil mit den Salibus auslaugen / kan 
man ſolchen mit ſcharffen Wein⸗Eßig præ⸗ 
cipitiren / und ertrocknet wieder zum refiduo 
thun / dann mit einem Fluß und ein wenig Sil⸗ 
ber verſetzt wohl ſchmeſtzen / iedoch vorhero mit 
Oleo Gili und W gemeldter Maſſen tra. 
Weerr ein mehrers von dergleichen Bley⸗ 
Scheidungs⸗Proceſſen zuleſen verlangt der 
ſuche in D. Bechers Ehymiſchen Gluͤckshafen / 


wie auch meiner Chymiſchen Schatz kammer 


und praki metallica nach / alda wid er ſol 


Troceſſus IJ. 
Gold und Silber aus Marcaſith 
oder Wißmuth zu bringen. 
GONE Salpeter in einem Tiegel flieſſen und 
D trage des Marcaſiths oder Wißmuths 
gleichſchwer zerſtoſſen / ſuccesſtye / darein / 
und wenn dieſer fleuͤſt / auch ein wenig Salis 
alcali darauf / geuß es darnach aus zum Kür 
nigez dieſem ſtoß und reibe mit den Schlacken 
klein und koche ſie zuſamen mit ſcharffer Lauge / 


* 


ſchmeltze alsdann (nachdem ſich das Pulverzu 


Boden geſetzt und die Lauge ſachte davon g. 
„ 


. 134 Eon NE 3 
goſſen TE 3 maſſam mit bchbihe Fluß) 
und treib den König mit Bley ab / ſo findeſt du 
ſein Gold und Silber Ne r RR Nr 
e Maſſen. 45 


Procet / us II. 


5 Gold und Silber aus der Daten 
| ſith zubringen. 
Opa Marcaſith oder Wibmuth 9. 1 
ſtoß und calcinire es continuo agitan- 
do in einer flachen thoͤnernen Schahle wohl / 
alsdenn reverberire den Calcem biß auf die 
Gilbe / oder Roͤthe // foche ihn darauf ferner 
in dem Figir- Waſſer / aus q viv. & M ger 
macht / deſſen in meiner praxi metallica ge- 


dacht wird / wohl / præcipitire hernach den 


.li & Wiſinuthi, mit ſtarckem Eßige / gieß 
hierauf das Waſſer oder Lauge ſachte ab u g 
redueire das reſiduum mit Zuſatz etwas | 
bers und eines guten Fluſſes. Den 9 
davon treibe ab und ſchede 8 Siber ſo wirſt 
5 Ben Halt finden. | 


Proceſſus Al. 


Gold und Silber aus der Maca 
ſith oder Wißmuth zu bringen. 
gas an inet mit e und e 5 


muth / und Bley zu / granulire es alsdenn zu: 


* 


BER, aus Marcaſith zu bringen. 798 .- 
aleali flieffen/ nimm denn von dieſem alſo pre- 
parirten Antimonio und Wißmuth iedes 
ae . L fehmelge fie zuſammen / daß eß 
lar flieſſe / laß dann erkalten und treibe den Kür 
nig ab / ſo findeſt du ſeinen Halt. 


F IN... 
Gold und Silber aus Marcaſith 
ee oder Wißmuth zu bringen. | 
Neun weiſen Arſenie. .J. zerſtoß ihn 
A groblich / und wickele ihn in alt⸗oder Loͤſch⸗ 
Pappier / rolle ſolches zuſammen und feuchte 
es ein wenig an / daß ſichs fein dichte anlege. 


Dann füuͤlle einen Tiegel oder Hafen / Halb voll 
mit Y viva, lege den „eingewickelten Arfenic 
darauf und bedecke ihn wieder mit Kalck / biß 


der Tiegel oder Topff / voll werde, Cementire es 


alſo 12. Stunden lang per gradus und nimm 


es darauf wieder heraus / trage den kigirten 
Arſenicum auf Kupffer“ im? luß / ſetze dien 
ſem auch gleich ſchwer Marcaſith oder Wiß⸗ 
ſammen und löſche es etliche mahl in der Lauge / 
von viv. & capite mortuo M gemacht / ie 
öffter / ie beſſer. Dann calcinire es mit & 
A Er Aare es a bes 
ſich allein / oder mit Zuſatz etwas Silber? 
j)%ö;öÜ·W 8 Kalcks 


1% Sole | 
Foulcks (oder deſen Limatuis, dong 


folgender 


zuletzt behöriger Weise auf dem Teſte ab und 
ſcheide / was darauf bleibet / ſo wirſt du eine Ver⸗ 


mehrung des Silbers mit et 


7 


gnirt / finden und erhalten. 


Oleum Borracis hierzit. 
lie a RT in. 
. „„ Solvire Borrax q. l. in IP abfrahire 
dann dieſes ad oonſiſtentiam mellis ſeu olei 

a ; 1 5 jr 4 | * 


wieder davon / jo iſts bereitet. a 
Alter ita paratür: 


; 24 \ * 1 tr 


te es mit Bortaf (öder deſſen Oehl/ (welches 
naſſen zu bereitet wird /) treibe es 


T hue pulverifirren Bortar in eine Glaß⸗ 


Schaale, ſetze fie in warme Aſchen / gib linde 
Feuer / das der Borrax gemählig caleinirt 
werde. Dann thue ihn in eine gläferne Kol⸗ 


in ein Oleum. 


1 3 PER 


caleinirt 


NB. Andere folviren den Bortar und q 


e/fege fie nur offen ins B.M, ſo Lolvireterfich 


in. in heiſſen Waſſer / Alttiren die Solütion 
und kochen ſie trocken ein / das renduum laſſen 


fiedenn per deliquium zu eiten Oel fieſſen. 
Letztere beyde Beſchreibungen halte vor beſſer / 


* 


als die erte. 


nern Schaale / reverberire den Caleem her⸗ 
nach per gradus ad rubedinem usque; da 
ſen crocum marcaſitæ imbibire wohlr mit dem 
leo vitrioli ſalſo, ſeu proprio fuo ſale im- 


135 bees en . 90 135 


‚Sb und Eiben aus d Sm \ 


zu bringen. 


\ Normen q.l. zerfioß und We 


ihn mit gleich ſchwer æris uſti, hni c. Ke 


calcinati & Limaturæ 1. calcis He, ana q. I. 


miſche und reib alles wohl unter einander / mn 
bibire es denn mit vorgemeldeten OleisBorra- 
cis einem / laß es wieder trucknen und ſchmeltze 


es hernach wohl zuſammen / den regulum das 


von treibe aufm Teſt ab / und ſcheide das Si 10 
Ki ® lan du die Ausbeut finden, „ 
FProceſſus Vl. 


Sol und Silver aus When 
| zu bringen. 


Non Marcaſith oder With / q q 5 


ſtoß und calcinire fie in einer flachen thoͤ⸗ 


prægnato, und digerire ihn alfo damit eine 
Zeitlang ad ſiccitatem usque. Dann geuß 


von der lolution des Silbers q. l. darüber und 
ö ene e cohobando, wu 1 


** 5 SGoddund Silber: a 3 
davon. Süſſe das reſchuum demnach mit 
heiſſen Waſſer wohl aus und redueire es mit eis 
nen guten Bley und Saltz Fluß. Denregu- 

lum davon treibe ab und ſcheide es / ſo wirſtu ſei / 
nen galt an Geld fn. 

ee ee 
Gold von Wiß muth zu ſcheiden. 
3 Wißmuth 6. Loth / Weinſtein 4- 
Moth und Silber 2. Qventlein / tgue es zu: 
ſammen in einen Tiegel / laß wohl fleſſen / und 
gieß es denn aus in einen Gießpuckel / ſo ſetzet 
ſich das Silber unten; das Schlag ab undlaß 
auf den Scherben verrauchen / biß es geſtehet / 
treibs demnach auf der Capellen mit h ab und 
ſcheide es fo wirſt du das darin enthaltene 


Gold finden. g 
Proceſſus VIII. 
Gold und Silber aus Marcaſith 
e ee e > BU bringen di 

Nom Diarcafitb oder Wißmuth par · 

tes ij. gemein Koch⸗Saltz und Salpeter 
iedes 1. Theil / ſtoß und reibs wohl unter ein 
ander / ſetze denn dieſen 6 Theil granulirt 
Bley zu und thue ſolche wohl vermiſcht in ei⸗ 
nen Tiegel / ſtelle ihn damit ins Feuer 155 f 


aus der Marcaſith zu bringen. 139 
laß es zuſammen ſchmeltzen / wirff dann ein 
wenig weiſſen Arlenio (fixer iſt beſſer) daran 
und laß es wohl mit einander ſchmeltzen / daß 
es ſich zu einen König feige / den treibe auf ei⸗ 
nem Teſt / behöriger Maſſen / ab. ſo findeſt du 
von 1. Pfund Marcaſith oder Wißmuth ib 
wa 2. Ducaten ſchwer Gold / bisweilen auch 
% 1 


Silber durch oder mit Silber aus 
der Marcaſith zu bringen. . 
Non Marcaſith 1 Pfund laß ihn flief⸗ 
„ſen und wirf ausgebrennten Wein⸗Steins 


2 Pfund darauf / ruͤhre es unter einander und 
gieß gus in ein Zelt / oder Kuͤchlein. Dieſes 


ſtoſſe erkaltet zu Pulver und verſetze es mit ein 
paar Loth wohl ausgefüfleten Silber Kalcks 
und 1. Loth Jij purgati, thue es zuſammen in 
ein Kölblein/ gieß Aquafort darauf und ziehe 
es etliche mahl davon ab / bi auf die Trockne; 
Eduleorire hernach das reſiduum wohl / laß 
dann ſolches in einer eiſernen oder ſteinernen 
Buͤchſe ein paar Stunden gluͤen / reducire es 
zuletzt mit Bley und treibe es aufm Teſt ab / ſo 


wirſt du die Vermehrung finden. 


Nat 


r 


( * 
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Pinſels/ die vergüldeten Geſchirte wohl / edoch 


nicht weiter / als wo ſie vergüldet ſeyn/beſtreue 
ſtrichene alsdenn e . 


das angeſtrichene alsdenn mit el ge 
riebenen Schwefel allein / oder mit Salmſar 


vermischt / halte ſie alſo über eine Gluth / eine 


und lege ſie in ein Geſchier mit bebe 
le 


ſchlage alsdenn daran, ſo fält das Gold all 

herunter iſt noch etwas dran / ſo kehre es tru⸗ 
cken mit einen Haaſen Fuß vollends davon, 
lich und oben gelehret worden. 
„„ ch 
. Nimm gelben Schwefels 2. Theil / al 
peter und Weinſtein jedes J. Theil / ftoß und 
kxeib alles zuſammen klein / imbibire das Pulver 


mit Eßig / az ein Salblein oder Müeßleln / we 


eee 
and andern Gold ⸗ 
Scheidungen. 
Gold von SüberMeßing⸗ 
bder Kupfer Geſchrren, deren 
ubeſchadet / herabzubringen. 


Much von Vortax und Waſſer ein Mueß⸗ 
N ing befieiche dart bermisteft, eines | 


Das abgefallene Gold reducir / wie gebrauch 
* N 1 N 


4 8 
1 5 
4 m zZ 
Ir . 
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7 
X 
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| 


. 


— „ 
obiges / daraus werde / damit beſtreiche das ver⸗ 
guldete Geſchirr / laß es darauf wohl dee 
nen / daß es glue / dann laß erkalten / und ſchla⸗ 
ge mit einem Hammer darauf / ſo fällt das Gold 

baron, 1 ſchmelze beson mi Ara | 


N Noch eineandere At, Rn 
| Gold von verguͤldeten Silber: Ge⸗ 
ſchirr / ohne deſſen Schaden / abzuziehen 
| gas gar klein geriebenen- Weinſtein in Eg / | 
- derfehr ſtarckiſt / ſieden und ferner dein vers 
guͤldet Geſchirr darinn. Nim̃s darnach heraus 
unnd beſtreich es mit Lio und reib es mit Vitriel⸗ 
Pulver / ſo fallt das Gold alle ab / drucke her ⸗ 
nach den Fium durch ein Leder / fo bleibt das 
Gold zuruͤcke / ſetze das in einen glatten Treib⸗ 
Scherblein aufein gelinde Feuer / ſo raucht der 
F vollends davon / darauf ſtaͤrcke das eee 
und ſchmeltze das Gold mit ein wenig? Borrax 
zu einen in oder gieß es aus zu u ei 
„Zens a 
Das Gold von bergülderen Sriß 
F herab zu bringen. N) 
Bs. Ium Salmiacs 1. Theil / q „ und 
‚Schwefel halb ſo viel ſtoß 1 1001 bey⸗ 


\ des zum in e e Das 


ver di 


| 15 RR 2 von ran. 


| 1 Geſchirr mit Oehl und ſtreue das 
Pulver darauf / lege es mit einer Zange ins 
Feuer / biß es wohl erhitzet iſt / ſchlage denn mit 
dem Eiſen drauf / fo fälle das Pulver vom 
Schlagen in die untergeſtellte Schuͤſſel mit 
Waſſer / und bleibt das Gefaͤß ohne Schaden. 


057 von vergüldeten daden Oil 

BONN, ber zu ſcheiden. 
en Sefeh hätte zwar oben fuͤglicher mit vor⸗ 
b Yeetragen werden koͤnnen; weilen es aber 
| alldar vergeſſen worden / und ſich diß Orts 
noch wohl mit beybringen laͤſſet / als habe ſol⸗ 
ches allhier mit inſeriren wollen. Nehmlich: 
K. Vitrioli ad albedinem caleinati XV, 
a Pfund / Nitri depurati X. Pfund /Lapid. hæ- 
matit. & ſilicum calcinatorum minugsfime- 
aque tritorum ana Pf. ij. thue alles zerſtoſ⸗ 
8 und wohl untereinder gerieben in einen groſ⸗ 

fen eiſernen deſtillir- Topff (denn W aus Eiſen 
deſtillirt viel beſſer iſt / als aus Glaß / oder 
Stein) alſo daß der Topff oben her einer guten 
Hand breit leer bleibe. Bedecke ihn demnach 
wohl und accurat mit einem thoͤnern Ober⸗ 
Theil / ſo wohl auf denſelben paſſet / verlutire 
die Fugen aufs beſte und ſetze einen glaͤſern 
Helm mit 2. diſtincten Schnaͤbeln darauf / 
N var 2 ane e ee ; 
8 


. 
— 


der daran / verlutire alles wohl und ſchlage in 

ieden Recipienten 4. Pfund rein Waser 
vor. Laß alsdenn das Feuer gemaͤhlich an⸗ 
gehen / ſtaͤrcke es nach und nach und wenn Ne, 

del oder Duͤnſte gufſteigen / noch mehr / welches 


etwann nach 5. Stunden / vom Anfang an ge. 
rechnet / geſchehen muß / ſo wird man ſehen / 


daß der Recipient zu erſt gelb / hernach aber 
bey ſtaͤrckerem Feuer gantz braun zu werden 
pfleget / alſo / daß man nicht durchſehen kan. 
Alsdenn gieb etwa nach 12. Stunden auch et 


liche Stuͤcker duͤrr buͤchen Holtz darzu und trei⸗ 


be die Spiritus mit Gewalt aus dem Topffe 
heruͤber / mit ſolchem Feuer continuirend / biß 
man gar keinen Dunſt / Dampff oder Nebel 
mehr in die Vorlagen gehen ſiehet und dieſe wie⸗ 
der hell und weiß zu werden beginnen. So be⸗ 
formt man ohngefehr mit dem vorgeſchlagenen 


erkalten und geuß das deltillatum in ein laß / 
verſtopffe es wohl mit einer maſſa von Hartz / 
Wachs / Kalck und Ziegel⸗Mehl / oder von er / 
ſten zweyen Stücken nur allein / gemacht / fo 
haſt du ein gut Figir- und Gr adir- Waſſer wel „ 
ches demnach mit Silber (als auf T. Pfund 
Waſſer 1. Qventlein Silver) precipitiret 
und gereiniget werden muß; darauf nimm 
dann 08 Gaben Siber male ls von 


Er 


24 
7 / 
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Waſſer 12. Pfund aquafort. Alsdenn laß alles 


we id 
1 
* 


tie 


Pre 


üg wider in das Backen. Dann ide 
Terſtoſſenen Weinſtein mit W. 


Soſſer in dur 


. ge 1 * 
Fuͤ Ne Schaale und geuß es II 17 n 
das Becken auf die materie, thue Zium darzu di 
| 1 — und ſchwencke / oder ruͤhre / alſo eine gut . 


Weile die materie im Becken damit herum a 
und durch einander / ſo nimmt der ius das 
Gold an ſich / geuͤß dann das Waſſer davon 


und thue hernach den zium in ein Sehmiſch 
Leder und druͤcke ihn durch / ſo bleibet das 
Gold davon zuruͤcke im Leder / welches ge⸗ 


braͤuchlicher Magen U en“ 70 


| werden 9 
n bene andere Akt, | | 
von alten Bildern das Gold 
abzuloͤſen. Ei 10 
97 75 Guiußpahn, Salmiac und Bertram 9 6 
wurtzel / iedes 1. Loth / gebrannten Wein- 
ſtein 2. Qvintl. Qveckſilber 1. Qvintl. fo 
und reib alles wohl unter einander / feuchte es 
demnach mit Aquafort alſo an / daß es wie ein 
duͤnn Muͤeßlein werde / damit beſtreiche die Bil⸗ 
der / wo das Gold anſitzt; laß eine Nacht . | 
ſo erweicht der Goldgrund. Schabe alsdenn 
das Gold mit einem Hölzern Meſſer von der 
Kreiden gemachſam ab / traͤncke es ins Bley 
und treib es ab / fo bekoͤmmſt du das Gold! wie ir 
| der rein und fein in einem Korn beyſammen. 
Weilen ſichs offtmahls en er das re. 
de ank | ER ucirte 


* PR 8 
* 
» 


> ae 9 e een ede 10 

Aaucirte eibiedene Gold ungeſchmeidig zu ſeyn 
pfleget dahero es nicht wohl verarbeitet wer⸗ 
. 5 kan / als habe zu remedirung dieſes Ubels / 


a hierbey noch einige ſchmeidig machende RE 
mit Wanken wollen / nehmlich. 1 


Gold ſchmeidig machen | 
e | imm Schwefel 2. Qvintl. Borrax I. Q. 


90 < ſtoß beyde zu Pulver. Gluͤe dann etwa 1. 


. Qvintl. Gold in einen Schmeltztieglein / wirff 


das Pulver darauff und laß es eine halbe Stun⸗ 


de alſo ſtehen. Darnach ſo thue Unſchlitt ein 
halb Loth und Terpentin 1. Qintl zu vor ge⸗ 

gluͤeten Golde und laſſe es abermahl damit gluͤ⸗ 
en; Wenn dieſes geſchehen / löfche es in kal ⸗ 


. ten Bafler b⸗ w it es recht W ie 


05 gut 
Gold ſchmeidig zumachen. 
| liege dem Golde viel Borraß zu / mengebe 
Gold. Koͤth darmit und laß es unterein⸗ 
ander flieſſen/ dann kein fluͤßiger und beffer 
Ding zu einem boͤſen Rauch iſt / als der 85 
dar und teimmget alle W ſehrwohl. 


| Oder: Nimm e ſublimati, Salpe 
| is und Gruͤnſpahn / iedes gleich viel / ſtoß und 
reibe ales mit Sag) u 1 W 


5 


Silber ſchmeidig zu machen: 107 


— 
2 


nur ein wenig darauf / laß dann wohl treiben / 
fo wird es ſchmeidig. N „ 


Oder: Nimm Mercuri ſublimati, Schwes 


el / Gruͤnſpan / und Salpeter iedes gleich viel / ke 


mache ein Pulver daraus / davon wirff im 
Fluß auf Gold und laß es wohl damit flieſſen / 


ſo wird es ſchmeidig. 10 


miac / Schwefel / edes i. Loth / Borrax 2. Qvint⸗ 0 


lein reibs zu ſammen zum Pulver / wirff deffen 
3. Loth auf I. Marck Goldes im Fluß / auf . ie 
mahl/fowird.esihmeidig. 005 
e, mea, ı BR. 
Oder: Nimm Vitriol / Grünfpahn und 
Salmiac / iedes gleich viel / ſtoß und reibs durch 
einander / und wenn das Gold im Fluſſe iſt / ſo 
wirffs hinein. En RE 
* e 8 Sp APR: N 
Oder: Schmeltze das Gold und wirff in 
Fluß ein wenig gepülverten Salmiacs und 
Sublimats / iedes gleich viel darauf / jo. wird es 
ʒzaͤhe und ſchmeidig. A i. 
Oder: Geuß das geſchmoltzene Gold in Jung⸗ 
fern Wachs / ſo wird es auch ſchmeidig und 
chen den.. 
i Sarg 


| * N 5 | _ ige oe send gew und 
Sol wichtig und ng 


zu mache. 

10 8 N amm geriebene Gold⸗Glett und Dei 
Wenge / glue beyde in einem Tiegel und ruͤhre 
. fie untereinander; Dann ſchuͤtte fie alſo bei 
in alt VBaumöhl und deſtillire es per alembi · 
cum davon. In dieſem Oehl nun löiche das 


| un ungeſchmeidige Gold etliche mahl ab / daß es 
wohl gefätiget werde / ſo wird s ae und 


1 ſchmeidig. a 

95 BA to 77 
I.!᷑. Lege Gold uͤber Nacht in urn / ober lin 
pqer / ſonderlich zuvor ergluͤet / fo . 
je ie und einde e 
1 (119 


Gold und Sie bone u 


le N Renne . Seifen zu Pulver 

Dund vermiſche ſolches mit Salpeter wohl / 

trag davon im Fluß auf Gold und Silber / 

ſo machet es daſſelbe fomebige daß ſichs Ben 
erbeten laſſe. | 


1. Bofäße das gülende Geld ober. Siber in 
. we ai zu gleichen Theil vermiſcht / 


br | E 
LER (0 Oder | 


be emen made 19 


Oder: Solvire Borrax und Salpeter / iedes 
gleich viel klein zeꝛſtoſſen / in aquafort, coagu. 
Urs wieder abſtrahendo menſtruum, und wit 
denn des coagulirten Fluſſes 1. Theil auf 3. 
Theil Goldes oder Silbers / wenn es im Tie⸗ 
gel fleußt / o wirds ſchon und ſchmeidig. 


BB REN 07 © RR. „ 
Oder: Schmeltze Salpeter und Schwefel / 
iedes gleichviel in einem Tiegel zuſammen) gieß 
es auf einen Stein / laß erkalten pulveriſire es 

und trage deſſen 1. Theil / auf 5. Theil Gold 

im Fluße / laß es ein wenig damit gehen und 
— 15 aus / ſo haſt du ſchoͤn geſchmeidig 
o „e, 


Gold weich / zaͤhe und ſchmeidig 
e,, 


u ma N RR AURER 
Verſetze das Gold mit ſio ſublimato in ei⸗ 
nem Diegel / und laß es eine kleine Weile be⸗ 
deckt im Feuer ſtehen / damit nichts verrauche. 
Von dieſem io nimm 1. Loth zu einer Marck / 
oder noch etwas weniger / ſo wird das Gol Ben 
weich und zaͤhe daven. 


ß 0 0 
Gold nach dem Guß ſchmeidig 
| ziiumach 8 


Gieſſe das ee Gold in Zain und 
if N. Ha 


e Sugabe von Gold und 
ceementire dieſe / dunn geſchlagen, mit folgenden 
cement. Pulber in einer cement. Buͤchſe, oder 
Aeiegel, in einem cementir- Ofen, iedoch alſo, 
daß das Gold nicht ſchmeltze, fo wirds huͤbſch 
And ſchmeidig. FCC 
Cement. Pulver darzuu. 
rein geſtoſſen Ziegelmeel von alten 
woyhlgebrannten Tachziegeln 4. Theil, gefloſſen 
Salgz, auf die Roͤthe calcinirten Ungarischen 
Puoꝛritriol und Salmiac, iedes 1. Theil, ſtoß alles 
klein und imbibire es mit Urin, damit ſtratifi⸗ 
dire denn das laminirte Gold in einer cement. 
Buͤchſe, oder Tiegel / und laß es wohl perlutiret, 
eta 6. oder 8. Stunden alſo cementiren, daß 
Tes nicht ſchmelge, fo gehet aller Zufag vom Gol⸗ 
a % hinweg, wird folglich rein, fein und ſchmei⸗ 


dig (17.) | 
GSold per Vitrum kni ſchmeidigzumachen. 
Laß Bley q. l. auf einer Scherben flieſſen und 
po lange per ſe gehen, biß ſichs verſchlacket. Die⸗ 
ſe Schlacken nimm und reibe ſie klein und ſiebe 
ſie durch ein haͤrin Sieb; darnach nimm das 
durchgefallene und laß es wieder auf einer 
Scherben flieſſen, dann geuß es aus, fo wird ein 
ſchön Glaß daraus, das behalte. Nimm dem⸗ 
nach dieſes Olaß und gleichſchwer Venediſchen 
Borrax, ſtoß und reibs wohl klein untereinan⸗ 
der; Dieſer Mixtur ſchütte dann 1. Loth auf 
ſo viel Gold in einem neuen Tiegel, ſetze den be⸗ 
deckt, wohl verlutiret und getrocknet 2. Stun⸗ 
den lang in einen Wind⸗Ofen und laß es e! 
b VV # jeſ⸗ 


Nini 


Silber ſcbmeidig zumachen 91 * 


— 


Lan ana) 
flieffen, treibe es hernach mit Bley auf der Ca⸗ 
pelle ab, das repetire alſo zmahl, ſo wird . „ 


Gold ſchön weich und 1 „ 
Gold auf eee ſcmeidig . . 
zum EN 


Laß Wachs zergehen und rühre ein wenig 1 


Borrax und Salmiac darunter, formire dann 5 
Kugeln daraus und trage deren, fobielmötbig, 
auf OO im Fluß, laß ſie darauf abbrennen, ſo 


iſt es gerecht und gut. 


Folgen nun auch etliche Art⸗ und Weiſen 1 
Silber ſchmeidig zuma achen 


Mumm orden Wenſtemdnittehawberth, 0 5 
Venediſchen Borrax anderhalb Loth, Samas 
und Salpeter iedes 1. Qvintl. mache es zum 


Pulver und ſtreue davon im Fluſſe auf ſproͤd 5 0 
Silber, ſo wird es ride 90 


Oder: köccheerglüet pröde S Silber öfters in i N 
Baumöoͤhl und Honig ab, fo wird es ſchmeidig ö 
und wohl zuarbeiten. | 


u “4 A 8 


Alle Metalla Weich sähe und ſchmeidig 
um 


zumachen 
Nimm ein Metall, welches du wilſt, giüe und 
Höfe es in Salmiac- Waſſer aus, ſo wied 5 se a 
ſchmeidig und faͤrbet ji höher. 


Ein Oel / das alle Dinge ſcmeſdign 90 het. 
Nimm Salpeter / Salz, Grün pahn und 
Wee ledes u 1 var N 5 


ER TER RR 
BT. A A N 


a 252 18 A escape — 


0 mit Waſſer gar ein; Darnach geuß Dark 


1 7 10 7 und ſiede ibn auch ein, ſo wird ein ſchoͤn 
HOoehl daraus. Schuͤtte alsdenn von dieſem 
Hehl oder Salze etwas in flüffend Silber, oder 


Si ander Metall, ſo wird 8 a uteibig davon. 
Oder: Schütte. das geſchmoltzene, oder 


10 glüende Metall in Honig, ſo wird es ſchmeidig 
und gußig 0 bedorab o em 8 ei 


1 e wird. 
a Dieſem felgen W 


7 1755 Miſcellanee 
1 Don allerhand Gold ⸗ und Silber: | 


1 Abet denen gemdſchmieden nde 
RR en e 7 dienlich. 


| Wie leicht Gold „ ſey? 
Dieſes pfleget auf bielerley Art und Weiſe 
kugeſchehen, nehmlich folgender Geſtalt, und 

zwart. (1. 

„Wenn du Ducaten, 91575 andere leichte 
Gold⸗Muͤntze haſt, welche du gerne ſchwer ha⸗ 
ben willſt, fo glue und lege fie über Nacht in 
Urin, ſo werden ſie 5 und bekommen ihr 
ew 


N wicht. 
0 Oder: Stecke bergethen güldene Münge 
etliche Stunden in warmen ee 


2 E ſie auch ſc werer BR, 


oder. ann des Lu ober Tara antun 


den ; 


Gold⸗ Arbe | 173 5 


den mit, Wye, oder ee. ſol . 
chen mit aluminis plumoſi, oder Fed erweiß Br 


T. Loth, und laß dein leicht Gold eine Nacht 


darinn liegen, o wird 7 were, e 


Oder: Laß das leichte Bold mit ee 
mey, linden Kohlen und a 1 N Bi 


es auch ſchwerer. 1 3 


Oder: gege 1 Bley ame var % 


deſtillirten Eßig, loſche das leichte Gold gluͤend 


etliche mahl darinnen ab, ſo bekommt er * 5 


recht Gewicht. 


lein, welches in der mitte ein Loch habe, gieß dan 


zwart 


> 


Von Bold Garden 


ee, helf, 
miſce. | RT 


J 


IR. Grünſpahn 2. Loh, galmue ER oh, 


ee i 
Oder: Schütte rein Wasser me ein hoch 94. 9 


W. oltzen Bley zomahl dadurch hinein, und 
urtz nach einander, in dieſem Waſſer nun 
loͤſche gluͤend leicht Gold ıamahlen nacheinan⸗ 
der in einen meßingen Becken ab, ſo wird es Fön 
; u und bekommt ſein bebörig eice. 1 | 


R ringe und Salmincieded 1 5 b, 


Linden Kohlen Wah miſce. 0 . . 
R. Grünſpabn und Salmiac . 


ie. 


Vini. turn, Salpeter 8 Aut wie 1 
61 4. 


P ee A 
EAN ER 0% SM 275 
Wee, 


\ a 8 ‚allerhand 


a 7 Orünſpahn 12. Unzen, S Salmiac 4. un 
8 1 eee Q. miſce, 


50 
* Grünſpahn, Salmiac und Salpeter ledes 
1 75 noeh Vitriol 2. Loth hp Borrax 1. Qintl. 
Re , 
X. Grüͤnſpahn und Salniiac iebes 8. Loth, 
Salpeter, Vitriol und ee iR zn 
A eu Dointiein,milce, | 


(7) 
eat R. Grünſpahn und Salmiac iedes 10. eth, 
Borax und Salpeter, tedes 1. Qintlein, ſtoß 
und reib ſie an mit guten Eßige. NB. Alle die⸗ 
fſe Farben Feen mit guten Wem Ems ver 


ben werden. 


Is 0 R. Vitrioli ad e calcinati und Salis 


N communis ana q. l. reibe beyde wohl unterein⸗ 


ander, geuß demnach flieſſend Waſſer darauf, 
daß es als ein Mueß werde, damit beſtreich, ver⸗ 
mit telſt einer Feder, das verguͤldete Silber und 
legs auf heiſſe Aſchen, daß die Farbe verbrenne, 
bürfte es darnach mit flieſſenden Waſſer wieder 
| 4 uud eie es (on und 955 


(9.) I 
1 55 Ein Polliers. eint 
| _R.Zeipela. Qintl. Spießglaß. 2. Qbintlein, N 
| Schwefel : . Dintl. ſtoß und reibs wohl mit 
| (br , brauche ar nach der 1 
ehr gut. 1 
„ Goldſchmids Helle . 
w. Genen Koch. ; Salz 2, Wel, edv ; | 
UND 


Gold ⸗ Arbeite. u 5 
und Weinſtein iedes 1. Theil, ſtoß un 7. 1 


ne küpf· 
ferne Schaale mit fließ⸗Waſſerund das Klei⸗ 


zu kleinen Pulver, thue dann dieſes in eine k 


nod, ſo du gerne hell haben wilſt, mit darein, 
und laß es zuſammen wohl ſieden. 
. BR ( % % % e 


Coloritz. 


Wilt du dem bleichen O eine gute Farbe ma⸗ 
chen, daß es hoͤher und beſſer ausſiehet, ſo nimm 
Grünſpahn r. Loth, Alaun, Salpeter, Sal⸗ 
miac, und Vitriel, iedes 1. Qvintl ſtoß und reiß 
alles wohl untereinander, ſiede es mit ſtarcken 
Eßig oder Urin wohl an, damit beſtreiche das 


blaſſe oder bleiche 0 
ö III 


N 
PER: 
Lark 
N 


ce 


\ RL); 5 e 
R. Rein Wachs 4. Loth, Spangruͤn 12. Loth, 


. 
BE SE 1 


N 
l 
. 

N \ 


Puente von allen. 


b 68 la lasen W n 0 an laß denn erkalten und formire 
Nollen als Siegellack, daraus / dieſe brauche 
de demnach fecundumi artem zum vergülden. 


. 860 

N Noch ein ander gut Glůe Wachs a 
K Wachs 1. Loth, Salmiac 1. Dvintl. E 
ultum und Salpeter iedes ein wenig. Ver⸗ 
miſche ſolche auf vorige Art wohl untereinan⸗ 
5 der Na gebrauche die maſſam gleicher Pen 


125 (4. | 

5 Nochmahis anders. 

5 Leuten Wachs . Loth, Moͤtelſtein p. 

0 4 th, weiten Vitriel 4. Loth, Gruͤnſpahn 2. 
oth, gebrannt Kupffer 2. Qvintl. Borrax 1. 

AQuvintl. procedire darmit, wie mit vorigen ger 

Dean gebrauche 15 ebener maſen. | 


1 5 Wie man zu sergilden pflegt. 


1 Yan dünn laminirtes rein und feinen Gol⸗ 
des g. I. ſchneide es klein, und thue zu 1. Theil 
Gold 5. Theil ij nur kalt, ſchuͤtte ſolche mirtur 

in einen gluͤenden Tiegel, ruͤhre es wohl unter 
| einander und geuß es darnach in eine Schüffel 
mit W aſſer, ſo haſt du gemahlen Gold. Wann 

| du nun berglifden wilſt, ſo reibe das Geſchirr zu⸗ 
vor mit io, beſtreiche es hernach mit dem ge⸗ 
mahlenen Golde, und laß demnach den Num 
auf einen Kohlfeuerlein wieder davon rauchen, 
biß es gelbe wird. Loͤſche es hierauf in Waſſer 
ab, machs dann wiederum ein wenig warm und 
beſtteichs 5 8580 Olle be u N. es 
wie⸗ a 


Bold » Arbeite. 157 
wieder aufs Feuer, daß das Wachs verbrenne, 
kratze es darnach aus, fo ſieheſt du die Flecken, 
ſo noch nicht verguͤldet find, die beſtreiche wie⸗ 
der mit io und dem gemahlenen Gold, wie zu⸗ 
vor, laß den Fium abermahl davon rauchen, 
loſche es ab im Waſſer, ſtreich wiederum Glue 
Wachs darauf und laß ſolches auch, wie vort⸗ 
ges, davon abbrennen. Zuletzt kratze und faͤrbe 
es mit obigen Gold» Farben einer. | 


(2) 
Andere procediren folgender Geſtalt. 

Sie nehmen zu Ducaten 2. Loth QAveckſil⸗ 
ber, (das O muß in kleine Stuͤcklein zerſchnit⸗ 
ten ſeyn / tragen ſolche vermiſcht in einen glůen⸗ 
den Tiegel, und ſchuͤttelen dieſen ein wenig, da⸗ 
mit ſich das O mit dem Jio wohl amalgamire 
ode: vereinige, als dan ſchůtten fie es zuſamen in 
kalt Waſſer, ſo iſt es gerecht damit zu verguͤlden. 


(3. 
2 Eine kalte Verguͤldung. 8 
Srolvire fein Gold in aqua regis c. ſale armo. 
niaco parata, ſchuͤtte dann in die Solution et⸗ 
was reinen Salpeters, irgends 1. QAvintl. auf 
I. Untze, oder dritthalb Loth der Solution von 
einem Ducaten Gold; laß es bey gelinden Feu⸗ 
er zergehen, daß alles zu Waſſer werde. Tun⸗ 
cke hernach alt klar Leinwand darein, laß es 
wohl durchzieben / nimms dann wieder heraus, 
truckene und brenne es beym Lichte, wie Zun⸗ 
der, zu Pulver, fo bekoͤmmſt du ein braun Pul⸗ 
ver, damit du alles berguͤlden kanſt, nur zwi⸗ 
ſchen den Fingern ein wenig genetzt, gi 
4. 


und als denn poliret. 


1 Miele 2 allerhand N, 
“ Wil 577 Te 7 - 10 
| 8 N Dicſes noch mahls anders, Er 
10 Nimm geſchlagen Goldes 1. Qvintl. aqur 
0 ö ene mit Salmiac gemacht 4. Loth, Salpe⸗ 
0 ters 1. Qventl. und ein wenig Borrar ; Thue 
alles zuſammen in ein Scheide⸗Koͤlblein und 
5 eee warmen Ort, biß das Gold ſol⸗ 
vuxet oder zergangen iſt, laß demnach etwa den 
ten Theil des aqua regis in warmen Sand 
2 Linſieden oder verrauchen, dann gieß es in ein 
1 ander Glaß und ſtecke ſo viel alt rein leinen 
Tuch darzu hinein, als nur darein gehet und 
angefeuchtet werden kan, um daß ſich alles 
Waſſer dahinein ziehe und nichts mehr übrig 
bleibe. Nimm demnach das naſſe Tuch wieder 
heraus, thue es in einen fein glatten neuen rei⸗ 
nen Schmeltz⸗Tiegel und laß es darinn bren⸗ 
nen, biß es anfaͤngt braun zu gluͤen. Ruͤh⸗ 
re es interim ſtets mit einen harten Holtz⸗ 
Staͤblein wohl um, und wenn das Pulver 
braun oder gelinde, gluͤet, ſo thue es vom Feuer 
und reibe es auf einen Stein, aufs zaͤrteſte, als 
du nur kanſt und . es fertig. 


Wied mit einem etwasangefeuchteten Leder⸗ 
lein kalt auf Silber, Meß ing und Kupffer, was 
Sade will, gerieben, ſo wird es ſchoͤn 
Goldfarbig davon. Vid Joh, Kunckels e | 

ji br ee 1 


1 35 | Eiſen zu ie i 25 
en, e and Vitriel des 1. 85 0 


ws 


a Arlene 2. Qvintl. laß fie zuſammen i 


Gold⸗ Arbeben es 


e Dalpeter und Sr ſedes 1. 
Qvintl. ſtoß und reibe alles zuſammen klein, 

ſchutte es demnach zu 4. Loth Scheide⸗Waſſer 
in ein Koͤlblein und laß es damit fieden. Wann 


es nun ohngefehr eine halbe Stunde geſotten 


bat, ſo laß es kalt werden und beſtreiche damit N 
ein Fra und friſch un. e Eiſen 5 | 
Sta | U 


| eßing zu 5 5 eine Geld 
Farbe zu geben. 5 
"Solvire Qbeckſiber! in aquafort, (fo viel deſſen san 
dai noͤthig iſt und nicht mehr) beſtreiche dar⸗ 
mit das Meßingene Gefaͤß und laß es wieder 
davon abrauchen, fo bekömmt es eine ſchoͤne 
c Oold⸗ Farbe. 3 | | 
Schoen Einlaß auf Gold. 4 
Nimm Hammerſchlag und 2s uſtum jedes 
gleich viel, ſtoß und reibe es zuſammen klein, 
mache es hernach mit dicken Gummi Waſſer 
an und beſtreich deine Arbeit darmit, 0 1590 5 
es wie Schmelz Olaß. N 


| Ein gut S chlage⸗ goth zu güldnen Ketten, | 

Nimm fein Silber und Kupffer iedes k. Loth, 
zeinem 
Diegel ſchmeltzen, und blaſe darein, N er 12 | 
ſenie wieder berrangpet it, ſo iſt es fer tig. 80585 0 5 
Der Gold⸗ Schmiede Scheuer / S Sand. 
Nimm geallete Nen 3. 1 


* 


8 nnen, 
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1 


— [nn 


ſtoſſen Slaſſes auch foviel, werfen Weinen 


J. Loth / Eyerſchahlen und weiſen Sandes je⸗ 
dee a. Dpintl, ſtoß und mische alles wohl unter⸗ 


einander / ſo iſt er fertig 


Ullus: Er wird, das Silber hell zu ſcheuren, 


von den Holdſchmieden gebꝛaucht, dahers ſie ihn 
guch ihren Scheuer⸗Sand zu nennen pflegen 
e MB UI: 
Nimm gemein Saltz, Glaß⸗Gall und Sal⸗ 


lac iedes gleich viel, g. J. ſtoß und reibe es un⸗ 


ttetremander, ſo iſt er fertig zum Gebrauch. 


Oder nimm recht rein Oleum Tartariper de- 


liquium paratum q.l. thue es in einen verglaſur⸗ 
ten Hafen oder Glaß⸗Kolben und etwas gemein 


Salg darzu, ſeud es denn ein biß es hart wer⸗ 


. K n eee 
r — > . 
* 


me de oder luß es anſchieſſen, ſo haſt du einen gu⸗ 
den Borrax, welcher ſicher zu gebrauchen iſt. 


5 SGold Strich zu examinirenn. 


Nimm Srünfpahn und Salmiac iedes 4. 


goth, æs uſtum und Salpeter iedes 1. QAvintl. 


ſtoß und veibediefe Stucke mit Wein⸗Eßig un⸗ 


ter einander darmit beſtreiche die Gold-Stri« 
RR ce auf den Probier Steinen, fo bleibet das 


old darauf, das Silber aber verzehret ſich. 


au. 


Sder beſtreich den Strich mit obiger Coloricg, 
. die Gold⸗Kieß⸗ Striche aufm 


FN 
et 


iren kan. 


8 8 4 Eee x 
* . s N 14 18 1 44 
1 . renn 145 44 e 2 nn u 
4 19391 K N a WERTEN N REN l ” * 
= I i i * 0 
1 37 4 8 * * 1 uf 1 1 er —— 7 — 
Wi 1 REN N 1 % U 
N f EN * 5 PER 
* * 7 % * 


Siber nenn 1 161 


Siber. „Strich auf dem Pede Sten 

| zu erkennen. | 
Nimm Gruͤnſpahn, Vitriel und Salpeter 5 
iedes 2. Qbintl. Salmiacs 1. Qvintl. ſtoß und 


| reibe alles klein untereinander, ſiede es demnach N 


mit ein wenig Waſſer in einen neuen Topff. 
Dieſes Waſſer ſtreiche alsdenn über Silber» 
Striche / ſo wird, was Silber iſt, ſtehen bleiben, 
das Gold aber weggehen und ſich verliehren. 


Andere nehmen Salpeter und Vitriels iedes 


4 ut rünſpahns 2. Avintl und Salmiacs 5 
ir Qvintl. darzu. N 


Eine kalte Berfilberung. 5 
Nimm Scheide⸗Silber oder ‚Silber: Kalck, 9 55 
I 1. Loth, Salmiac und Sal gemmæ iedes 2. doth / 15 
Abeckſülber etwa einer Erbſen groß, ſtoß und 


* 
N N > 


Bar 


reibs untereinander zu Pulber, das trage 
denn, etwas angefeuchtet, auf die metal. 


la, als Meßing oder Kupffer, welches du 1 ur 
bern wilſt, und reibe es wohl au.. 

| Eine andere kalte Verfilberung. | 
Nimm Scheide⸗Silber das von Faden- Sil⸗ 

| ber durchs aquafort gemacht iſt, 2. Loth, Glaß⸗ 
Gall, und Salmiac iedes 1. Loth, Qbveckſilber 
etwa einen halben Scrupel, ſtoß und reib alles 
mit Eßig wohl untereinander auf einen Heid: 
ſtein fein klein und zart. Kratze denn hernach 
die Arbeit oder das Geſchirr das du verſilbern 


| 8 friſch ab und a. es wärt be dl 


Kan ER e 3 . 
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darauf wohl abrauchen und löͤſche es in Wein⸗ 
ſtein⸗Waſſer ab. Solches wiederhole 3. oder 4. 


a mahl und zwart folcher Geſtalt / daß die Arbeit 


allemahl friſch abgekratzet und braun gegluͤet, 
ehe ſie im Weinſtein⸗Waſſer weiß geſotten wer⸗ 
de, ſonſt frißt der Weinſtein darein und gehet 
die Verſilberung ab. e ent 
Noch eine andere kalte Verſilberungg. 
R. Fein Silber, q l. ſolvire esin aquafort, fäle 
le es wieder mit warmen Saltz⸗Waſſer und 
ſuͤſſe es auch mit warmen Waſſer ab; dieſes 
abgeſuͤſſeten Silber⸗Kalcks nimm alsdenn 2. 
Abintl. und auch fo viel Salmiacs, gemein 
Saltz 1. Loth, und Borrax 4. Qvintl. ſtoß und 
reib alles wohl untereinander, ie ſubtiler, ie 
beſſer. Dann nimm was du verſilbern wilſt 


und ſeud es in Weinftein und Saltz⸗Waſſer, 


ſtreich hernach die Verſilberung darauf und 
lege es auf Kohlen, laß es abrauchen, daß es gar 
graulicht werde. Nimm es hierauf von Feu⸗ 
er, ſeud es in Weinſtein⸗ Waſſer, iſt es nicht 
ſtarck genug, fo beftreiche es noch mehrmahl, biß 


Wieder eine andere kalte Verſilberung. 
R. Gekoͤrnt Silber fo viel als ein halb Loth 
aquafort ſolviren kan, (pfleget etwan ein Qvintl. 
zu ſeyn) wenn es nicht mehr angreiſſt, fo. ſchuͤt⸗ 
te geſtoſſen Weinſtein und Saltz iedes gleich⸗ 
viel darzu, daß es gantz dicke werde, dann laß 
es eintrocknen. Wenn man nun etwas ver⸗ 
ſilbern will, ſo mache den Daumen naß und 

3 i tuncke 


Funde ihn ins Pulver, damit verſilbere dann 
was du willſt. Wann es nun verſilbert iſt, fo 
waſche es fein rein ab und truckne es, Bin 
t ten, II. 8 Na 
Gut weich Schlageloth zur Silber⸗Arbeit 
550 zumachen. an 

R. Fein rein Silber 2. Theil und Meping 


1. Theil, laß es zuſammen in einem Schmeltze 


Tiegel flieſſen gieß es hernach aus in Einguß 
und laß erkalten. Gebrauche es denn behoͤri⸗ 

ger maſſen zum löthen der Silber⸗Arbeit. 
1 In 


1 tem. | „ 
Laß fein Silber und Meßing iedes gleichviel 
mit einander ſchmeltzen, und wenn ſie in Bguten 
Jluſſe ſeyn, trage den sten Theil arfenici albi = 
darzu hinnein, ruͤhre ihn darunter und gieß es 
dann aus, ſo iſt es fertig und bereit zum Ge⸗ 


brauch. Eis: nn 
Ein gut Schlagloth zur Kupffer⸗Arbeit 
| 2 zumachen. e 
Nimm reinen Kupffers 1. Theil q. l. feinen 
Silbers und weiſſen Arſenics iedes einen bale 
ben Theil, oder halb ſo viel, als des Kupffers iſt, 
verfahre darmit gleicher Geſtallt, wie mit vo⸗ 
rigen Silber⸗Schlagloth geſchehen, und brau⸗ 
2 hi zum loͤthen der Kupffer⸗Geſchirre, oder 
| efaͤſſe. 1 
N Einen guten Rütezumachen. 
Nimm Harz, und rothen bolus iedes 24 Loth. 
Wachs 16. Loth, und Ziegelmeel 12. Loth, 
Miſce omnia bene in einem Tiegel uͤber dem 
Feuer, laß dann erkalten und heb ihn auf zum 
Gebrauch. L 2 ltem 
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Miſcellanea von allerhand Sachen. 
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i Nimm Hartz und Wachs ſedes 2 both 


Fi amen dor undein weng Seepentin, 
daß die erſten beyden Stücke in einer eifest 
Kelle, oder Töpffer⸗Tiegel zerflieſſen, rühre 


demnach den Terpentin und zuletzt das Ziegel- 


meel wohl darunter, ſo iſt der Kuͤtt zum Ge⸗ 


brauch fertig und gut. 


Einen Stein-Rütt in die Ringe. 
Faule die Fache, oder Kaſten der Ringe, in 
welche Steine geſetzet werden ſollen, mit geſtoſ⸗ 


ſenen Spaniſchen Wachs, und! aß dich darin 
über dem Feuer zergehen, ſetze dann die Steine 


Dinein und laß ſie wieder erkalten, ſo ſtehen ſie 


feſt und halten. e e e | 
ETinen Blaß-Rürtzu machen. 


160 5 Nimm zart geſtoſſen weiß Olaf, Gruͤnſpahn 


And Mennige iedes gleich viel, reibe alles wohl 


5 unter einander und mache ſie mit Firniß zu ei⸗ | 


ner waſſa, damit beftreiche zerbrochene Glaͤßer. 


Dieſes ware alſo, was bey erſtmahls wieder⸗ 


holten Druck, der Arti leparatoriæ noch beyfuͤ⸗ 


gen wollen. Wünſche, daß es dem geneigten 


Leſer gutes Vergnügen geben und er viel Nu⸗ 


tzen damit ſchaffen moͤge. Wormit demſelben 


mich nochmahls Dienstl. empfehlend ſchlieſſe, 
und mache vor dießmahl dem Wercke einn 


Sit Nomen Domini benedictun! 


a 


OR 


# 
N 
1 


* „Co 2. 


Meg giſter 


Scheidungs Arten. 
Vom Gold⸗ und Seen Scheiden. 


Erl Scheidungs⸗ Art 5 5 Pig. 5 x 
Andere Scheidungs Art e 
Wade mit Antimonio . 423 7 
Be anf arm Gold AR a; 
auf 12. bis 18. Karat eib e ae 
Orten Schelbunge Art e 
Die Cement - Pulver a I 16 
in auf Rheiniſch Gol e i 
auf rein Gold 17 
Die Scheidung rt eined ſogenannten 1 


Wie man Goldhaltig Silber folviren und ſcheiden ſoll 1 
Das Gold und Silber durch die Quart zu ſcheiden 427 


ale im bern Wackgen sine x 


Wie der Gold⸗Kalck reduciret zu werden pflege 2 ar 9 


Eine andere Art Gold⸗Kalck zu reduciren 


5 Wieder Silber⸗Kalck reduciret zu werden pflegen | 15. 


Silber Kalck der mit Saltz, oder deſſen Waſſer Wa 


und gefaͤllet worden iſt, zu reduciren 


Noch eine andere Art Gold und Silber durch N zu | 


cheiden ER = 


Scheidungs Art durchs Aquafort : 
Wie die Gold: Scheidung durchs Aquafort nach eis | 


metalliſcher Probier⸗Kunſt anzuftellen 
nach der Horniſchen Probier ⸗Kunſt 


Wie das Silber wieder aus dem Aquafort argen 
Gemeine Scheidungs⸗Art der Goldſchmiede 45 1 


Wie die Hold⸗Scheidung mit Aquafort in dalle anzuſtel⸗ ni 


. N ſey 


7 
1 15 — a 12 755 


We 
7 7 5 
3 t g 72 Mn r 2 
1 . N r a 
N fi ur 19 2 N ER K 
71 N.. 8 0 N k ’ 72 SER TER BR EN 


Noch eine nn per 7011 . AUCH un 0 

von einander zu ſcheiden 

Wie das ſolvirte Silber im Na preeipitiref, nie 15 
geſchlagen oder gefaͤllet werden ſoll Fi 


Wie das Aquafort wieder vom Silber abzuziehen iv 75 
Silber, fo mit dem Aquafort über den Helm geſtiegen, wie⸗ 


der heraus zu bringen 34 
Die Feces vom gefähten Aquafort wieder gut zu machen 54 
Wie das 19 5 mit Aqua regis von Silber geſchieden n wer⸗ 

den ſoll 


52 34 
Das Gold durchs Aqua regis rein und fein zu machen 36 | 


ange Arten durchs Cementiren "U 
Wie das Rheiniſche Gold cementiret werden nuß sx 
Br Die Cement- er en 
Erſies Cement · Pulver 1309 855 63 
Anderes Cement- Pulver 64 
Regal⸗Cement, mit welchen das Gold auf nnch. sn 
65 


rein und fein wird 
Wie man das ins Cement - Jule engepaen oh wee 
bheraus bringen fol 6 
EN Ingleſchen das Silber a 


Scheidungs- Arten in Guß und ub. 
Gold vom Silber im Guß zu ſcheiden 


im Guß und Fluß zu (Heiden te > 
Ehe dergleichen | | Ma). 
Moch eine andere Art 


72 
Com pendieuſer und accurater Mieberſchln das Geld vom 


Silber in via icca oder Guß und Fluß zu ſcheiden 74 4 
72 


Augſpurgiſch Art ® 
Exempel geſchehenen Niederſchlags | 81 
Das Præcipitir- Pulver hierzu . 
Gold und Silber im Fluß und Guß zu (den 80 
Eine andere Art 82 
Gold von Silber im Guß N einen Sener | 
Fluß zu ſcheiden g 
Ein: 15 955 Art | 15 1 


N. er * 8 N 
e N N ae 
a . ö n 


Ye ai 


FT v . en. 5 


} in zu ſcheiden 39 
155 Gold vom Silber. durchs Antimonium. zu hen und 1 
uu reinigen 
5 8 Gold vom Silber und andern Metallen durchs € ia 


„ zu ſcheiden und zu reinigen 
* Gold durchs Antimon um zu reinigen 5 
55 Gold vom Kupffer zu ſcheiden | 20,99 
13 im Guß zu ſcheiden | 100. ſeq. 
SEiilber vom Kupffer zu ſcheiden 4 4 
Gold vom Eiſen zu ſcheiden 117. ſeq. 
Gold und Silber vom Zinn zu ſcheiden 21 · ſeq. 
Silber vom Zinn zu ſcheiden „e 
Gold und Silber vom Bley zu ſcheiden 5 127 


Gold und Silber aus Wißmuth zu bringen 133. ſed. 
Gold vom Silber⸗Meßing⸗ oder Kupffer Geſchirr deren 


— = 


unbeſchadet, herab zu bringen 1340. fg 
Gold von Tafeln und Bildern geſchabt wieder yufammen zu 

bringen 144 
Gold ſchmeidig zu machen „ 146. ſeq. 
Gold wichtig zu machen | 148 
Gold und Silber ſchmeidig zu machen 2 148 
Gold weich, zaͤhe und ſchmeidig zumachen 149 


Gold nach dem Guß ſchmeidig zu machen 8149. 902 4 
Cement - Pulver darzu 140 
Gold per Vitrum Hni ſchmeidig zumachen 
Auf eine andere Art ſchmeidig zumachen 
Silber ſchmeidig zumachen 
8 Alle Metallen weich, zaͤhe und ſchmeidig zu wachen 
x Ein Oel das alle Dinge ſchmeidig machet 
i Milcellanea vor allerhand Gold und Silber⸗ Arbeiten, | 
Von Gold: Farben ? ; 
= Ein Polliers g „ 
. 


Goldſchmieds⸗ Helle 

Gluͤe Wachs zu machen 

Wie man zu verguͤlden pflegt ; 
. 4 


$ eh ER rguͤlden 
— & 1 . Einlaß auf Gb 


Der Goloſchmiede Borrar | 0 
x old⸗ Strich zu examiniren | 
Silber Strich auf den eben zu ebene 


Ss Gut weich Schlage⸗ Loth zu Silber Arbeit! zu machen 


Be Ein gut Schlage, Loth zu Kupffer⸗; 15 zu en. 
. nen guten Kuͤtt zu machen 

Einen Stein⸗Kuͤtt in die Ringe eee 15 
, Sum 1 8 e 


5 ( | i gut Schlager Loth zu 14 5 men ü Li 5 1 4 
der Goldſchmiede Scheuer Sand me 5 


Einige kalte Verfitberung t 
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